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Zeichnunge Mang

Schwere Kämpfe in Nordfinnland
Der Raum von Louhi-Kiestinki, in dem die
Sowjets jetzt schon seit drei Wochen unter
ricksichtslosem Menscheneinsatz und schweren
blutigen Verlusten die deutsch-finnischen Stel-
lungen anrennen, zählte, bevor er 1916 durch
die Murmanbahn erschlossen wurde, zu den
abgeschlossensten- weltfernsten Ge enden
Nordfinnlands. Im Nordwesten schließt ihn
der 150 km lange Seenzug Pääjärvi--Tuoppa-
ſürvi, im Norden der Tiiks und im Südosten
der Kierettujärvi ab. Das Gelände fällt von
den in Päajärvi und Tuoppajärvi einkesseln-
den Höhenzügen im Westen langsam ostwärts
naeh den fjord- und schärenreichen Küsten
des Weißen Meres ab. Seinem Gefälle folgt
der Abfluß Tausender von kleinen und großen
Seen. Die Vier parallel zur Murmanbahn ver-
laufenden Seen bilden eine natürliche Siche-
rung. Es war daher ein empfindlicher Schlag
für die Sowjets, als deutsche und finnische
Verbände im Juli und August 1941 den sowje-
tischen Angriff über die neue und alte Grenze
warfen, bei Kiestinki den großen Seen-Engpaß
durchbrachen und sich der Murmanbahn auf
Entfernung von einem Tagesmarsch näherten.
Alle sowſetischen frontalen und umfassenden

Angriffe im Herbst schlugen fehl.
Die jetzt seit dem 25. April hier unablässig
vorgetragenen sowjetischen Angriffe sind stra-
tegisch gesehen eine Teiloperation der großen
Offensive zur Sicherung der Auslandszufuhren
über Murmansk. Aber die Ermattung der
gowjetischen Offensive macht sich bereits fühl-
bar. Von Stunde zu Stunde wächst sie in eine

immer größere Niederlage hinein

m

„Wir werden zurückkehren“

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 9. Mai. „Wir werden zurück
kehren.“ Dieſe Ankündigung tragen Flug
blätter, die ein italieniſches Flugzeug am

Mai, dem Tag des Jmperiums, über
Asmara und anderen Orten des italieniſchen
Jmperiums abwarf. Wie es heißt, wurde
Asmara beim Morgengrauen erreicht, nach
dem das Mittelmeer, die Libyſche Wüſte und
der Sudan überquert waren. Die Flug
blätter waren für die fernen Söhne Jta
liens und die Eingeborenenbevölkerung be
ſtimmt. Weitere Flugblätter in der Sprache
der Eingeborenen wurden von dem gleichen
Flugzeug über anderen Orten Erythreas ab
geworfen. Sie fordern die Bevölkerung auf,
die Rückkehr der italieniſchen Fahne, die
ihnen Kultur und Wohlergehen gebracht hat,
abzuwarten.

Johnſon fährk nach AsA zurück
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

ar. Bangkok, 9. Mai. Exchange Tele
graph verbreitet die Nachricht, daß Oberſt
Johnſon, der Sondergeſandte Rooſevelts für
ühpen demnächſt nach USA zurückkehren

rd.

Neue Deutſchlandreiſe des Großmufti

Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 9. Mai. Der Großmufti von
Jeruſalem und der nationalirakiſche
Niniſterpräſident el Kailant reiſen am
Montag aus Rom nach Deutſchland ab. Die
beiden arabiſchen Führer, die in dieſen
agen um die Opfer der Bagdader Blut

urteile Trauer tragen, haben am Sonn
Wend in offizieller Form die ſeit acht
Whren beſtehende arabiſche Rundfunk
ſation Radio Barr beſucht.

Lähmende Schreckwirkung und

Alarmſtimmung in Auſtralien
Curtin kündigt weitere erſchütternde Ereigniſſe an

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)

hw. Stockholm, 9. Mai. Die große
Seeſchlacht im Korallenmeer hat die amt
lichen engliſchen Stellen aufs höchſte alar
miert. Die Nervoſität in London iſt um ſo
h als bisher angeblich keine genauen

achrichten über ihren Verlauf vorliegen.
Nachdem man zunächſt die Vernichtung von
zahlreichen japaniſchen Schiffen erfunden
hatte, verfängt dieſes Täuſchungsmanöver
nicht mehr, nachdem der auſtraliſche Mini
ſterpräſident Curtin noch ein zweites Mal das
Wort ergriffen hat, um ſeine Oeffentlichkeit
auf ernſte Nachrichten vorzubereiten. „Jch
ſage ohne Umſchweife, daß die gigantiſchen
Operationen, die jetzt begonnen worden ſind,
vielleicht die ganze Welt erſchüttern werden.
Der Krieg hat ein Stadium erreicht, in dem
Ereigniſſe von weittragender Bedeutung be
vorſtehen werden. Die Jnvaſionsgefahr
kann jeden Augenblick Wirklichkeit werden.“

Selbſt die auſtraliſche Oeffentlichkeit weiß
jetzt 1., daß eine ſehr große ſapaniſche Flotte,
beſtehend aus zahlreichen Kriegsſchiffen aller
Art, nordöſtlich von Auſtralien zum Angriff
vorgegangen iſt; 2. daß dieſe Flotte nicht unr
Kriegsſchiffe, ſondern Transportſchiffe aller
Art umfaßt, und 3., daß der Kampf trotz aller
angeblichen Erfolge der alliierten Flotten
ſtreitkräfte ſchwere Verluſte gebracht hat. Die

Tatſache aber, daß ſich in dieſem großen ja
paniſchen Flottenverbande zahlreiche Trans
portſchiffe befinden, hat in Aufſtralien eine
geradezu lähmende Schreckwirkung gehabt,
denn plötzlich iſt dem auſtraliſchen Volk klar
geworden, daß all das Gerede um die erfolg
reiche Abwehr des japaniſchen Vordringens
in die Auſtralien nahegelegenen Gebiete rei
nes Propagandagerede war.

Verzweifelt klammert ſich die engliſche
Preſſe angeſichts dieſer bedrückenden Situa
tion an den nichtsſagenden Beſcheid des
USA Außenminiſters Cordell Hull, der in
einer Preſſekonferenz erklärte, ſeine Re
gierung ſei mit den erſten Berichten über die
Seeſchlacht im ſüd weſtlichen Pazifik zu
frieden. Das gleiche gilt von der offiziellen
Verlautbarung des USA Marineminiſte
riums, in der es heißt, daß die Berichte über
verlorene oder beſchädigte eigene Fahrzeuge
noch nicht vollſtändig ſeien. Man dürfe aber
den japaniſchen Meldungen keinen Glauben
ſchenken. Dennoch verzeichnet man mit Je
ſorgnis die Erklärung zuſtändiger amerika
niſcher Stellen daß man ſelbſtverſtändlich
mit Verluſten rechnen müſſe.

Das ſind die erſten Tropfen der bitteren
Medizin, die die Engländer und Amerikaner
noch zu ſchlucken haben werden.

Bisher 200 Flugzeuge vernichtet
Wieder ein Kreuzer ſchwer beſchädigt Die Korallen Schlacht kobtk weiter

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio, 9. Mai. Die Seeſchlacht im

Korallenmeer tobt weiter. Nach den letzten
Meldungen wurde wieder ein feindlicher
Kreuzer, der nach ſeinem Typ noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte, durch japaniſche
Torpedoflugzeuge, die ſich in Selbſtvernich-
tung mit ihrer ganzen Bombenlaſt auf das
Schiff ſtürzten, ſchwer beſchädigt. Ferner
wurde wieder ein feindlicher Zerſtörer ver
ſenkt. Der bisherige Geſamtverluſt der
Feindflugzeuge beträgt 200 Maſchinen. Da
von wurden 89 im Luftkampf abgeſchoſſen, der
Reſt iſt mit den Flugzeugträgern unter
gegangen.

In Waſhington wurde am Sonnabend
zugegeben, daß in der Seeſchlacht im Ko
rallenmeer der amerikaniſche ſchwere Kreu

zer „Houſton* untergegangen iſt. Der
Kreuzer der 1929 vom Stapel lief, hatte
eine Waſſerverdrängung von 9050 Tonnen
und eine Geſchwindigkeit von 82,7 Knoten.
Seine ſchwere Artillerie beſtand aus neun
20,8-Zentimeter- und vier 12,7-Zentimeter
Geſchützen. Er hatte vier Flugzeuge an
Bord und beſaß zwei Katapultvorrichtungen.
Seine Beſatzung beſtand aus 611 Mann.

Abgeſehen vom Untergang eines kleineren
Flugzeugträgers, der urſprünglich als Tan
ker diente und dann zu einem Spezialflug
zeugträger umgearbeitet wurde, hat die im
Korallenmeer operierende fapaniſche Kriegs
flotte ſeit 7. Mai keine nennenswerten Ver
luſte zu verzeichnen. Die fapaniſche Marine
luftwaffe verlor ſelbſt nur 31 Flugzeuge.

Hungerdemonſtration in Beirutk
Seit einer Woche kein Brok Fenſterſcheiben des Kegierungsgebändes eingeworfen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. I. Ankara. 9. Mai. Die Hunger

revolten in Syrien nehmen trotz verſchärfter
Polizeimaßnahmen immer größere Aus
maße an. Am Freitag kam es in Beirut
vor dem Regierungsgebäude zu einer gro
ßen Demonſtration, da es ſeit einer Woche
kein Brot mehr gibt. Die Demonſtranten
wurden von 700 unterernährten Frauen ge
führt. die verſuchten, in das Regierungs
gebäude einzudringen. Als ſie von der
Polizei daran gehindert wurden, zertrüm
merten ſie die Fenſterſcheiben durch Stein
würfe. Der Innenminiſter ſah ſich angeſichts
dieſer Vorfälle genötigt zu demiſſionieren.

Die kataſtrophale Verknappung des
Brotgetreides iſt auf die immer rückſichts
loſere Requirierung durch die britiſchen
Behörden zurückzuführen. Die britiſchen
und gaulliſtiſchen Soldaten fühlen ſich offen
ſichtlich in Beirut wohler als die ausgehun
gerten Einwohner; ihr Lebenswandel legt
davon Zeugnis ab. In Damaskus erſchien
beim Miniſterpräſidenten jedenfalls eine
Abordnung der Ulemas der mohammedani
ſchen Geiſtlichkeit um gegen die Verwahr-
loſung der Sitten zu proteſtieren, die durch
die britiſchen und gaulliſtiſchen Truppen
eingeführt wurden. Die Abordnung wies
darauf hin, daß in allen von den britiſchen

Militärs beſuchten Lokalen auf Wunſch der
Offiziere Nackttänze eingeführt worden
ſind und appellierten an die Regierung, ſo
fort gegen dieſe Zuſtände einzuſchreiten, die
bei der mohammedaniſchen Bevölkerung
größte Empörung hervorgerufen haben.

a

Auezan floh nach den UsA
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 9. Mai. Der frühere
Präſident auf den Philippinen, Quezan, der
als einer der erſten ſein Land verließ, hat
es jetzt e auch aus dem gefährde
ten auſtraliſchen Raum zu fliehen. Er traf
in San Franzisko ein, um ſich weiter nach
Waſhington zu begeben.

DumdumGeſchoſſe erbeufel
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 9. Mai. Nach einem Be
richt der Tokiver Zeitung „Nitſchi Nitſchi“
wurde auf der Jnſel Corregidor neben
großen Lebensmittelvorräten auch viel Mu
nition aller Art erbeutet. Unter dieſer
Munition befanden ſich auch große Mengen
von Dumdum-Geſchoſſen

Fern vom Meer liegt unsere Stadt,
fern von seinen Segnungen und Gefahren

Da aber unser Reich nicht mehr aus
engherzig staatlich abgegrenzten Gebie-
ten besteht, sondern ein lebendiger Or-
ganismus geworden ist, nehmen auch die
Menschen des Binnenlandes Anteil an
dem Schicksal, das der gesamten Nation
vom Meer kommt. Das Meer als ge

schichtsbildende. und kulturformende
Kraft betrachtet unsere heutige Ausgabe

in mehreren Originalbeiträgen.

Deutschland und das Meer
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

In den letzten Tagen wurde unser Blick
durch eine Reihe von Ereignissen von den fest-
ländischen Fronten abgelenkt und dem weites
Kampfraum Meer zugewandt. Die Versenkunges
in der Karibischen See und vor der nord-
amerikanischen Küste, die Sprengung eines Ge-
leitzuges im Eismeer und die Vernichtung feind-
licher Kriegsschiffe im Vorfeld Australiens
lieben erkennen, wie stark dieses gewaltige
Ringen an den Punkten tobt, an denen die
Interessen der Großmächte zusammenstoßen,
Gehen wir gar noch einen Schritt weiter zurück
und rufen uns die Taten unserer Wehrmacht in
den vergangenen 22 Jahren in Erinnerung,
dann offenbart sich uns erst recht die Bedeutung,
die dem Meer als Kriegsschauplatz zukommt
Die Besitzergreifung Norwegens, die Eroberung
der französischen Atlantikküste, die Nieder-
werfung Griechenlands, die Erstürmung Kretas
und der Kampf in Nordafrika waren 2war
Kämpfe zu Land, dienten jedoch in erhöhtem
Maße der Beherrschung des Meeres dort, wo
seine Wellen diese Küsten bespülen,

Wie könnte es in dieser gewaltigen Ausein-
andersetzung, in die wir alle gestellt sind, auch
anders sein, da in der Geschichte der Völker
immer wieder das Meer zu ihrem Schicksal
wurde? Ein stark in sich gefestigtes Volk trug
stets den Drang nach der See in sich. Die
Ströme, die heimatliche Berge und Ebenen
durchzogen, führten die Bewohner an das Meer,
an Häfen mit größeren Schiffen, als sie sie auf
Flässen kannten, und an gewaltige Lagerhäuser.
Der Absatz eigener Waren und der Austausch
mit Gütern, die fremd und notwendig zugleich
waren, ließen sie den Blick auf die weite, blaue
Fläche richten, die endlos zu sein schien. Und
dabei gab es hier nicht einmal wie von Land zu
Land eine Grenze, die man selbst beim besten
Einvernehmen zweier Völker hätte ziehen kön-
nen. Das Meer war frei, allen denen offen,
deren Schiffe in friedlicher Fahrt die großen
Raume dieser Welt verbinden wollten

Uns Deutschen fiel es in der Geschichte nie
leicht, das Meer, die See zu „verstehen“. Und
wenn uns einmal das Schicksal innere Stärke
gab, dann dienten allerdings die Seewege, die
erschlossen und erkämpft wurden, nicht nur dem
Handel, sondern auch der kulturellen Befruch-
tung anderer Völker. Aber als Land der Mitte
auf einem großen Kontinent, waren wir fast
stets festländischen Kriegen ausgesetzt und da-
mit auch in der Entwicklung zu einer Welt-
macht gehemmt, mit der untrennbar Seegeltung
und Seemacht verbunden sind. Ueber unsere
Felder und Berge ging der Marschtritt römischer
Legionen, stoben die Steppenpferde der
Mongolen, tobten 30 Jahre lang Religions-
Kämpfe, zogen die Regimenter Napoleons und
senkte sich schließlich das Friedensdiktat von
Versailles.
Und doch wurde immer wieder der Weg auf
das freie Meer gesucht. Die Goten fuhren einst
ins Schwarze Meer, die Vandalen faßten Fuß
in Nordafrika und beherrschten damit wie einst
Karthago einen Teil des Mittelmeers, die
Wikinger zogen in kühner Fahrt nach England,
Irland und Spanien, die Normannen stießen bis
nach Sizilien vor, und deutsche Ritter umschiff-

ten. auf der Fahrt nach Paläſtina während der
Kreuzzäge Europa Die Hanse entwickelte vom
13. bis 16. Jahrhundert eine Handelsherrschaft
über den Ostseeraum, über Skandinavien und
England, ehe sie durch ihre eigenen reinen Geld-
interessen und durch den inneren Zwist deut-
scher Landes- und Kirchenfürsten zerfel. In
jenen Zeiten erschloß auch deutscher wissen-
schaftlicher Drang das Meer: Kopernikus er-
kannte das Gesetz der Bewegung der Erde um
die Sonne, in Nürnberg entstand durch Behaim
der etste Erdglobus, und Kepler entdeckte das
Gesetz der Planetenbewegung.

In jenen Zeiten spielte das kleine Ausfalltor,
das sich den Deutschen als Küste am Meer bot,
noch keine entscheidende Rolle. Unsere mäch-
tigen Ströme, deren Quellen in heimatlichen



Selfe 2 Mitteldeutſche National Zeitung

Bergen lagen und deren Wasser epäter an elner
aufblühencen Landwirtschaft und Industrie
vorbeizogen, erreickten zwar die See, aber dort,
wo sie sich in das große Becken ergossen, bot
sich dem Seefahrer nur eine bescheidene Meeres-
grenze: die deutsche Bucht, Wollte er wirklich
ins freie Meer, dann führte ihn der Weg an
Pforten, vorbei, die von fremden Völkern be-
herrseht wurden die Straße von Dovyer im Süden,
im Norden der Engpaß zwischen Sehottland und
Norwegen, schließlich das Kattegatt als Aus-
vesg aus der Ostsee. Als die Hanseloggen die
Meere durchfuhren, zeigten ſieh die ersten
Sohwierigkeiten, die dieses Ausfalltor in die
Weite der Welt bot, ein Engpab, der uns im
ersten Weltkrieg erdrosselte,

Mit dem Fortschreiten der Technik mit der
Schaffung großer schneller Handelsschiffe, aber
ausk Welttragendet Geschätze auf Kriegstabr-
zeugen wurde dieser Spielraum immer geringer
Und trotzdem verschwand nie, aueh in den
düstersten Zeiten nach dem ersten Weltkrieg
nieht, der natürliche Drang nach gleichberech-
tigtem überseeischem Handel Denn des
Deutschen Sehnsucht ist Heimat und Fremde
zugleich. Er ist von Heimweh und Fernweh
erfüllt, seine Blicke richten sich auf vertraute
Felder und Berge, sie schweifen aber auch
hinaus über die Ozeane hinweg. Sein Geist und
sein Fleiß sehaffen Werte, die jenseits seiner
Grenzen gesucht sind, ebenso Wie er an den
Rohstoffquellen der Welt, die seiner fleimat
fehlen, teilhaben will. Ein solcher Austauseh
aber vollzieht sich größtenteils über die Meere,
Deswegen strebt er, wie alle großen Völker nach
der See, nach Handel und Schiffahrt, nach See
geltung,

Aber der einheitliche Staatswille eines
Volkes fehlte zunägchst, Zwar erkannte der
Große Kurfürst. die Bedeutung der See, aber
weder der Soldatenkönig noch Friedrich der
Große KLonnten seine Pläne durchführen, weil
sie um den Bestand Preußens zu kämpfen
hatten, Nach den Freiheitekriegen wurde ſedoch
von Preußen aus wieder eine Stellung auf See
angestrebt, die die Grundlage der großen
Flotten- und Kolonialpolitik im Zweiten Reich
bildete, Im ersten Weltſrieg wurde unsere
offensichtlich ſtarke Seemachtstellung in den
politischen Kreisen nicht erkannt und deswegen
niekt entsprechend in die Waagschale geworfen,
„Das deutsche Volk hat die See nicht
verstanden“, ſchrieb Tirpitz, der Schöpfer der
ersten deutsohen Kriegsflotte,

In dem Augenblicke, in dem der Führer end-
lich die Einheit eines in sich zerrissenen Volles
wiederhberstellte und damit überhaupt die wich-
tigste Voraussetzung für die Seegeltung schut,
sind Wir zu den Lebenslinien unserer Gegner
vorgestoben. So wurde draußen auf der See
sohön im Frieden gelcämpft, Dort trafen sich
die Völker, nicht durch Grenzen eingeengt, dort
wüurcle das Ansehen einer Nation allein nach der
Leistung gewertet.

Und so ist auch dieser Kampf um die Frei-
heit der Meere zum Schicksal der Völker ge
worden. Wir Deutsechen sind aus der begrenz-
ten Nordsee in das unbegrenzte Meer vor-
gestobhen nicht nur im friedlichen Handels-
austausoh, sondern mit allen Mitteln, die ſetzt
ein moderner Seekrieg erfordert. Wenn das
Englandlied aufſelingt, dann verspüren wir plötz-
lich den tiefen Sinn dieses sehielesalhaften,
frontenlosen, unerbittlichen Ringens, in dem
auch das Meer zu unserem Lebensraum ge-
worden ist. Und da wissen wir: das deutsche
Volk hat jetzt die See Verstanden,

Neue Rikterkreuzträger
Berlin, 9. Mai. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Hauptmann Karl Bock, Batgillonskomman-
deur in einem Jnfanterie-Regiment, und
an Leutnant Rudolf Bornhof, Kompanie
führer in einem Jäger Regiment.

Japans Honderboiſchafter beim Papſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bhu. Rom, 9 Mai. Der vor kurzem er
nannte japaniſche Sonderbotſchafter beim
Heiligen Stuhl, Ken Harada, überreichte am
Sonnabend vormittag dem Papſt ſein Be
glaubigungsſchreiben. Anſchließend ſtattete
Ken Harada dem Staatsſekretär Maglione
einen vffiziellen Beſuch ab, den dieſer gleich
darauf erwiderte.

Korrupkionsſhandal

in Pariſer Polizeipräfeklur
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Paris, 9. Mai. Die Vorunterſuchung
eines Korruptionsſkandals, der ſich in der
Pariſer Polizeipräfektur ereignet hat, iſt
um Abſchluß gebracht worden. Sie ergab,
aß einer der führenden Beamten des für

die Juden in der Pariſer Polizeipräfektur
eingerichteten Kontrolldienſtes ſich von
Juden hat beſtechen laſſen. Für die Be
ſtechungsſumme von 10000 Franes hatte der
Beamte Akten verſchwinden laſſen, die über
eine Anzahl Pariſer Juden Aufſchluß gaben.

Sprengſtoffverſchwörnng
in Buenos-Aires

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 9. Mai. In ihrem Kampf gegen

die bolſchewiſtiſche Agitation iſt die argen
tiniſche Staatspolizei in Buenos Aires
einer Spreugſtoff-Verſchwörung auf die
Spur gekommen. Jn einem Haus eines
Außenbezirkes der argentiniſchen Haupt
ſtadt, das in letzter Zeit häufig von polizei
lich überwachten kommuniſtiſchen Agitatoren
beſucht wurde, ſind drei hochbriſante
Spxengladungen ſichergeſtellt worden. Die
Unterſuchüngen über die Herkunft und die
Beſtimmung der Bomben ſind nach einem
Funkſpruch aus Buenos Aires im Gange.
Das argentiniſche Jnnenminiſterium hat
die Grenzüberwachung verſchärft.

neuer Angriff auf Roſtock und Warnemünde

Eichenlaublräger Leutnant Koeppen vom Feindflug nicht zurückgekehrt

Aus vem Führerhauptquartier,
Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jm Oſten ſcheiterten erneute örtliche, von Pan

zern unterſtützte Angriffe des Feindes. Der Gegner
hatte hohe blutige Verluſte. Jn Lappland und an
der MurmanFront wurden feindliche Angriffe ab
gewieſen.

Jn Norbafrika beiderſeitige Artillerie und Auf
klärungstätigkeit; bei Nachtangriffen wurden die
engliſche Wüſtenbahn und Kraftfahrzeuganſamm-
lungen erfolgreich durch die Luftwaffe bekämpft.
Auf Malta erzielten Kampfflugzeuge zahlreiche
Bomhenvolltreffer in Flugplatzanlagen ſowie in
Torpedo und Betriebsſtofflagern der Jnſel.

An der Süd und Südoſtküſte Englands bom
bardierten deutſche Kampfflügzenge am Tage kriegs
wichtige Ziele und verſenrten im Seegebiet ſüd
weſtlich Worthing ein Vorpoſtenboot. Als Ver
geltung für die Angriffe vbritiſcher Bomber auf
deutſche Städte und Landgemeinden belegten
Kampffliegerverbände in der Nacht zum 9. Mai aus

geringer Höhe die Stadt Norwich mit Bomben.
Kräfte der britiſchen Luftwaffe warfen in der
vergangenen Nacht auf die Stadt Roſtock und das
Seebad Warnemünde Spreng- und Brandbomben.
Flakartillerie und Jagdabwehr fügten dem Gegner
bei dieſem abermaligen Terrorangriff auf die
Zivilbevölkerung ſchwere Verluſte zu. 18 der an
greifenden Bomber wurden abgeſchoſſen. An die
ſem Abwehrerfolg hatte die Flakartillerie beſonderen
Anteil.

Jm Oſten unterſtützte die Luftwaffe mit ſtarken
Kräften die Abwehrkämpfe des Heeres im nörd
lichen Abſchnitt. Vier feindliche Flugzeuge wurden
dabei abgeſchoſſen. Jn den Gewäſſern der Halb
inſel Kertſch vernichtete ein Aufklärungsflugzeug
ein feindliches Minenräumboot.

Der Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader,
Leutnant Koeppen, Sieger in 85 Luftkämpfen und
Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes, iſt vom Feindflug nicht zurück
gekehrt. Mit ihm verliert die Luftwaffe einen
ihrer kühnſten und erfolgreichſten Jagdflieger.

Täglich 50 Kilometer Vormarſch in Burma
Chineſen in Lungling überraſcht As eſte auf den Philippinen ergeben ſich

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
T. Tokiv, 9. Mai. Unaufhörlich rücken

die in Burma vperierenden japaniſchen
Truppen weiter nach Norden Nach der Be
ſetzung der wichtigſten Stadt Nordburmas,
Myitkying, drangen ſie in Kinu ein. Kinu
liegt 96 Kilometer nördlich von Mandalay.
Durch die Beſetzung wurde die Bahnſtrecke
Mandalay-Myitkyina abgeſchnitten. Andere
japaniſche Einheiten vereitelten wiederholte
feindliche Verſuche Monywa, 96 Kilometer
weſtlich von Mandalay, zurückzuerobern.

Auf dem Vormarſch in die chineſiſche Pro
vinz HYünnan legten die japaniſchen Truppen
trotz des ſchwierigen Gebirgsgeländes täglich
im Durchſchnitt 50 Kilometer zurück. In Lung
ling ſind die Chineſen durch den ſchnellen fa
paniſchen Vormarſch völlig überraſcht wor
den, ſo daß große Vorräte der Tſchungking
Regierung in der Stadt und in ihrer Umge
bung unbeſchädigt den Japanern in die
Hände fielen. Es handelt ſich hierbei in der
Hauptſache um Kriegsmaterial aus England
und Amerika das zwar über die Burma
ſtraße ins Land gebracht worden war, ſeinen
Beſtimmungsort im Innern aber noch nicht
erreicht hatte.

Generalleutnant Wainwright, der mit ſei
nen USA-Streitkräften auf Corregidor
kapitulierte, forderte in der Nacht zum
Sonnabend die noch auf den Philippinen

verbliebenen nord amerikaniſchen und
philippinifchen Streitkräfte ſowie deren Be
fehlshaber über den Rundfunkſender
Manila auf, weiteren Widerſtand ſofort ein
zuſtellen und ſich den japaniſchen Streitkräf
ten zu ergeben. Der Rundfunkappell des
Generals richtete ſich an die nordamerika
niſchen Oberbefehlshaber auf Mindanao, in
den gebirgigen Gegenden von Luzon ſowie
im Gebiet von Cagayan im nördlichen Min
danaov. In dem Appell heißt es, daß die
Truppen innerhalb der nächſten vier Tage
ſich von den in nächſter Nähe gelegenen
japaniſchen Streitkräften entwaffnen laſſen
ſollen. Seine Stabsoffiziere würden in die
entſprechenden Gebiete entſandt, um zu kon
trollieren, daß die Maßnahme durchgeführt
werde. Damit hören praktiſch alle Opera
tivnen im großen Jnſelgebiet der Philip
pinen auf.

Ein KRikkerkreuz kam durch die Luſt
Nach wochenlangem Ausharren in fünftägigen Durchſtoßkämpfen hergusgehauen

Von Kriegsberichter khans-Burghardt Nitsche
Fünftägige harte Durchstoßkämpfe

eines Infanterieregiments brachten der
Kampfgruppe Haase die Befreiung aus
der wochenlangen Umklammerung, in
der lediglich die braven Junkersmasecht-
nen der kleinen, etwa 700 Köpfe starken
Gruppe die Verbindung zur Außenwelt
gab.

P. Jm Oſten, im Mai. Man muß dieſe
Kampfgruppe in der Geſamtheit auf ſich wir
ken laſſen, muß den bärtigen Alten und den
jungen Kerlen, die von allen Waffenfarben
her ſchickſalhaft zum Bataillon Haaſe ge
ſtoßen oder verſchlagen waren, in die Augen
ſchauen, muß ſie alle und an ihrer Spitze den
Kommandeur über die letztvergangenen
Wochen ſprechen hören. In knappen Worten
berichtet der Major. Er iſt Ende Januar in
das Gebiet von D. vorgeſtoßen und er
hielt Mitte Februar den Befehl, einen wich
tigen Bahnhof am Tusgang des Waldes zu
beſetzen und die Eiſenbahnſtrecke bis zu
einem Flußlauf nördlich davon zu ſichern.
Seiner Kampfgruppe waren zwei Kompa
nien Jnfanterie, zwei Züge Flak. Artillerie,
Eiſenbahnpioniere, Teile eines Felderſen
bahnbetriebsamtes, ein Polizeiwachkom
mando und einige Gruppen Landesſchützen
zugeteilt oder hatten ſich, als die Einkreiſung
durch ſowjetiſche Truppen und illegale Hor
den begann, ſelbſttätig angeſchloſſen

Am 25. Februar, mit dem letzten Zuge,
der von der Rollbahn aus nördlich in den
Kampfabſchnitt vorſtoßen konnte, hatte die
Gruppe ein Funkgerät erhalten, mit dem
allein die Verſtändigung mit den umliegen
den. aber durch den Feind von ihr getrenn
ten Armeekorps aufrechterhalten werden
konnte. Als der Feind die Gruppe in der
Zange wußte, begannen in der Nacht zum
26. Februar die erſten ſchweren Angriffe, die
in der Folgezeit periodiſch, aber ſtets nur
nachts wiederholt wurden. Mit welchem
Schneid die Gruppe Haaſe in den Verteidi
güngskampf ging, iſt daraus erſichtlich, daß
die Sowjets bereits in dieſer erſten Nacht
annähernd dreihundert Tote einbüßen mus-
ten. Ueber achthundert Tote und ebenſoviel
Verwundete haben die Bolſchewiken in der
ganzen Zeit eingebüßt, in der ſie vergeblich
verſuchten, die ſiebenhundert Köpfe zählende
Gruppe Haaſe auszuheben.

Man muß ſich das unwegige Gelände vor
ſtellen, das ſich über eine Länge von twa
ſechs Kilometer und eine Breite von nahezu
vier Kilometer erſtreckt, und das vom Feinde
ſtets nur nachts und dann immer von ahen
Seiten gleichzeitig angegriffen wurde, ſo daß
nie die Schwerkraft in der Abwehr hätte
lokal angeſetzt werden können. Wenn man
dagegen die Beute beſieht, die die Gruppe
Haaſe in ihren einzelnen Ausfällen ein
brachte weil ſie jg dem Feinde notgedrun-
a Waffen und Munition zu ihrer Vertei-
igung entreißen mußte dann wird die

Leiſtung der auf Gedeih und Verderb zu
ſammengeſchweißten Einheit noch augenfäl-
liger. Jn Unternehmungen, die geradezu

Huſaxenſtückchen genannt werden mülſſen,
hat ſie 30 Maſchinengewehre, 35 Granat
werfer, 10 Panzerbüchſen, 180 Gewehre und
30 Maſchinenpiſtolen mit der dazugehbrigen
Munition erbeutet. In der näheren und
weiteren Umgebung iſt kein Haus, kein Dorf
ſtehengeblieben, ſo daß der Feind alle Heit
nur mit Vorpoſten, aber nicht mit in Unter
künften untergebrachten Einheiten dicht an
ſie heranreichen konnte.

In den letzten zwei Wochen hat ſich die
Gruppe tagsüber in Kellern und ausgebau
ten Erdlöchern verborgen gehalten. Um ihre
Standpunkte nicht zu verraten, haben die
Männer ihre Bunker weder tagsüber ge
heizt noch bei Tageslicht irgendwelche Spei
ſen abgekocht. Als dann am 2. April ein
Parlamentär mit einer Kapitulationsauf
förderung erſchien, hat ihm der Komman
deur zu verſtehen gegeben, daß ſich die
Gruppe Haaſe keineswegs bedroht fühle.
Drei Tage ſpäter hat der Major ſeinerſeits
eine Botſchaft an die Bolſchewiſten gerichtet,
in der ſie zum bedingungsloſen Niederlegen
der Waffen aufgefordert wurden, weil, wie
er ankündigte, ihre Stellungen über kurz
oder lang doch von Stukas zuſammen
gehauen würden.

Da waren plötzlich zehn Maſchinen am
Himmel erſchienen, hatten Verpflegung und
Munition, Sanitätsgerät, Bekleidung und
ſogar Poſt abgeworfen. Sie führten außer
dem ein Jnfanteriegeſchütz, mehrere MG.s
und Munition an Bord. Am Oſterſonn
abend, gls Stukas, auf dem Funkwege an
gefordert, feindliche Artillerteſtellungen zer
ſchlagen hatten, kamen die Maſchinen im
Sturzfluge auch bedrohlich tief über das
Gebiet der Eingeſchloſſenen. Zur großen
Freude aller Gruppenangehörigen aber war
fen die Flieger dann Schokolade, Keks und
ſonſtige Liebesgaben, die ſie ſelbſt zum
Oſterfeſt erhalten hatten, für ihre bedräng
ten Kameraden ab. Sie haben ſich mit die
ſer Tat tief in die Herzen aller Männer, be
ſonders gber der Verwundeten eingeſchrie
ben, denen man auf dieſe Weiſe eine beſon
dere Oſterfreude bereiten konnte. Die un
gewöhnlichſte Ordensverleihung aller Zeiten
dürfte dem Kommandeur der Kampfgruppe
zuteil geworden ſein. Nachdem er am Oſter
ſonnabend bereits auf dem Funkwege erfah
ren hatte, daß er vom Führer mit dem Rit
terkreuz ausgezeichnet worden war, warf am
Oſterſonntag eine Maſchine in lang wehen
dem Abwurfwimpel das Kreuz ſelbſt mit
einem perſönlichen Anſchreiben des Ober
befehlshabers dieſes Abſchnittes ab. Die
Schlußworte dieſes Briefes lauteten: „Die
Auszeichnung ehrt zugleich Jhre tapfere
Truppe, deren baldige Befreiung aus der
Umklammerung ich erhoffe.“

Am gleichen Tage noch hörten die Ein
geſchloſſenen die erſten Einſchläge ſchwerer
Fernkampfbatterien, die die Vorbereitungen
zu ihrer Entſetzung einleiteten
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Um die Weltmeisterschaft

Zeichnung: Hövker, Hallt

Inseln stechen sich viel leichter ein
als solche Schläge

Poſtſchuß der angegliedert

rc. Berlin, 9. Mai. Der bisherige Poſt
ſchutz wird neu organiſtert. Er bildet in
Zukunft unter der Führung des Reichspoſt
miniſters einen in ſich geſchloſſenen Beſtand
teil der 4 und wird auch deren Uniform
tragen. Die militäriſche Leitung des neuen
4Poſtſchutzes hat der Chef des Haupt
amtes, Gruppenführer und Generalleu
nant der Waffen Berger, übernommen

Schon immer hat der Poſtſchutz die Auf
gabe gehabt, die poſtaliſchen Einrichtungen,
insbeſondere ſolche kriegswichtiger Art, zu
ſchützen. Wenn, er jetzt der angegliedert
wird und als Einheit mit Uniformen
auftreten kann, dann bedeutet dieſe Neuord
nung eine Erweiterung ſeiner bisherigen
Aufgaben. Der neue -Poſtſchutz, wie der
Name lautet, wird auch waffen- und aus
bildungsmäßig ſo aufgeſtellt, daß er in der
Lage iſt, den vielfältigen Schutzaufgaben, die
ſich aus der Vergrößerung des von der
Deutſchen Reichspoſt überſpannten Raumes
ergeben, gerecht zu werden. Jn der Haupt
ſache wird es ſich darum handeln, die über
aus wichtigen Funkanlagen zu ſchützen und
Spezialaufgaben zu erfüllen.

a

Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom 9. Mai. Der italieniſche Wehrmach
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Jn der Cyrengika normale Spähtrupp- und Ar
tillerietätigkeit. Jtalieniſche und deutſche Luftver
bände führte guf militäriſche Ziele Maltas ent
ſchloſſene Angriffsaktionen darch und trafen mit
beſonderer Heftigkeit die Lagerhäuſer von Floriang,

Verſuche der britiſchen Luftwaffe, die Opera
tionen der deutſchen Bomber zu verhindern, ſchlu
gen fehl. Unſere Jäger, die ſofort angriffen, ſtie
ßen nacheinander mit zwei zahlenmäßig überlege
nen Formativnen von Spitfire? zuſammen und
brachten vier Flugzeuge nach hartem Zweikampf
brennend zum Abſturz und belegten zahlreiche an
dere Flugzeuge wirkungsvoll mit MG. Feuer. Auf
unſerer Seite keine Verluſte

Jm Mittelmeer wurde einer unſerer Geleitzüge
ohne Erfolg wiederholt das Ziel von Angriffen
feindlicher Luft. und Unterwaſſerſtreitkräfte. Die
Schiffe, die keinerlei Schäden erlitten, erreichten
alle ihren Beſtimmungsort.

Politische Rundschau
Die in Berlin verſammelten führenden Verwal

tungswiſſenſchaftler- und Praktiker aus 14 Natio
nen gründetenn am Schluß ihrer zweitägigen Ar
beitstagung in Berlin die „Jnternationale Aka
demie für Staats und Verwaltungswiſſenſchaften“
mit dem Sitz in Berlin.

J Zuge der Neuordnung des deutſchen Schul
weſens ſind die Heimſchulen unter die einheitliche
Leitung des Jnſpekteurs der Nationalpolitiſchen
Erziehungs anſtalten Obergruppenführer Heiß
meyer, geſtellt worden. Jn der Reichsſchule des
NSLB. in Donndorf bei Bayreuth fand die erſte
Dienſtbeſprechung der Gaubeauftragten für deutſche
Heimſchulen ſtatt.

Beim Präſidium des Deutſchen Roten Kreuzes
in Berlin trafen die Landesführer zu einer Kriegs
arbeitstagung zuſammen.

Fragen der Geſundheitsvorſorge für Mutter und
Kind heſprach der Reichsgeſundheitsführer auf
einer Tagung der Gaufachbeauftragten der Reichs
arbeitsgemeinſchaft Mutter und Kind“ in Berlin.

Reichsſchatzmeiſter Obergruppenführer Schwarz
iſt zu einem längeren Beſuch im Reichsgau Danzig
Weſtpreußen eingetroffen, um ſich mit den Aufbau
arbeiten und den Projekten dieſes Gaues vertraut
zu machen.

Am „Tag des Jmperiums und des Heeres“ in
Italien fand in Anweſenheit des Königs und Kai
ſers und des Duce auf der Piazza Venezia eine
eindrucksvolle militäriſche Feier ſtatt.
„„Der in Berlin weilende Leiter der Nieder

ländiſchen Arbeitsfront Woudenberg, wurde vom
Reichsorgantſationsleiter Dr. Ley eipfangen.

Die Brotrationen in Jſtanbul ſind ab ſofort
um 50 v H. gekürzt worden. Die neue Ration für
Erwachſene beträgt damit an Stelle von 375 Gramm,
nur noch 190 Gramm täglich

„Zum Befehlshaber der britiſchen Truppen in
t iſt General Sir Colin Jardin ernannt
worden.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriſtleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Drug und Verlag Mittel

b. H. Preisliſte 28.deutſcher National Verlag G. m.
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St. Pault, verdunkelt
Hamburg, Anfang Mai,

Wenn früher Janmaat an der „Alten Liebe
yorbeischipperte mit Kurs auf Hamburg, dann
ſing er wohl mit einem stillen Schmunzeln in
ein Logis und fing an, sich seinen Bart abzu-
ehrapen, Dann wußte er noch ein paar Stun-
den und St. Pauli mit seinen Freuden und
einer Fröhlichkeit, St. Pauli mit seinem Licht
und seinem Lärm wartet sehnlichst darauf, ihn
ja seine Arme zu nehmen. Und wenn er dann
bei den Landungsbrücken entlang ging, wußte

daß ein runder Abend bevorstand, Den
nden Abend nach alter Art gibt es zur Zeit
zu St, Pauli nicht. Das berühmte Hamburger
Jergnügungsviertel hat sich den Gesetzen des
Krieges angepaßt. Sein fröhliches Gesicht ist
erusfer geworden und wenn das Viertel am
Hafen früher der Ausdruck übermütiger Laune
war, so ist es heute der Sammelpunkt gelöster
Geselligkeit, Vielleicht wird mancher glauben,
daß gerade dieser Ankerplatz der Freude mit
einen vielen, nach Aeuberlichkeit und Glanz
ntrebenden Attributen dem Ernst der Zeit ganz
und gar zum Opfer gefallen, daß hier alles
leben erloschen sei, um erst wieder zu er-
wachen, wenn die Kanonen schweigen. Gewiß,
e fehlt manches, das gerade dem Leben dieses
Stadtteils wesentlichen Inhalt und eigenwillige
Form gegeben hat, aber es hat sich den Forde-
rungen der Zeit mit einer biegsamen Ge-
jhmeidigkeit angepaßt, St. Pauli ist anders
geworden, aber es lebt Genau so kräftig und
iürwüchsig wie einst. In manchen Dingen so-

noch origineller als in den Zeiten des
riedens.

Wer hätte z. B. gedacht, daß die alte ehr-
ehe Saalpost, schönste Unterhaltung auf
Bällen einer lange zurückliegenden Zeit, sobald
hre Auferstehung feiern würde? Sie ist ein
Ersatz für jene gute Gelegenheit, sich bei den
Klängen eines Tangos näherzukommen und einen
ainsam begonnenen Abend zu 2zweit zu beenden,
fast kein gröberes Café auf St. Pauli, das heute
echt die Saalpost eingeführt hat. Die Organi-
tion dieses Unternehmens ist denkbar einfach,
lin paar junge Mädchen verkaufen Postkarten
ind sind gleichzeitig Briefträger. Jeder Tisch
hat seine Nummer und jeder Gast schließlich
10 viel besondere Kennzeichen, daß eine Sen-
dung „an den blonden Bootsmannsmaat mit
dem Mittelscheitel am Tisch 40“* immer an-
kommt. Für die Soldaten hat St. Pauli immer
noch seine magische Anziehungskraft. Wer sich
den dpaß macht, gegen Abend den Verkehr zu
der Hochbahnstation zu beobachten, wird sie
zehen Können, wie sie in hellen Scharen an
rücken: Voller Unternehmungslust, vom Vor-
zatz erfüllt, ein kleines Abenteuer zu finden
Irotz Schwachbier und fehlender Möglichkeiten,
das Tanzbein zu schwingen. Dabei ist es inter-
esant zu sehen, wie schnell sich die St,
Paulianer auf den vordringlichsten heutigen Be-
tut des deutschen Mannes, eben den des
Soldaten, eingestellt haben, Es gibt Schießbuden
in allen Ecken,. Und sie werden eifrig besucht,
Nicht just deswegen, weil nun die gläserne
igarettenspitze oder der Teddybär gar zu ver-
lockende Ziele wären einfach deswegen, weil
Soldatsein und Schießen zusammengehören-

Man könnte meinen, daß zum Soldaten
iuberdem die Braut gehört und man sagt sicher
nicht zuviel, wenn man behauptet, daß auch
heute ein alleinstehender Mann im bunten Rock
auf dem nächtlichen St, Pauli nicht allzu häufig
augetroffen wird. Es sind junge Mädels
da, die die Bekanntschaft mit einem Feld-
frauen nicht ablehnen, aber wer genauer hin-
ieht, wird feststellen, daß der früher auf St,
auli gängige Frauentyp rar geworden, wenn

nicht bis auf geringe Reste ganz verschwunden
t. Die jungen Mädchen, die heute ein paar
Kunden der Entspannung suchen, stehen tags-
über an ihrem Arbeitsplatz, Die allzu freund-
lichen Priesterinnen der Liebe hat man einer
nutzbringenden n zugeführt.

Im übrigen fängt St, Pauli gerade in diesen
agen an, sich auf den Sommer einzurichten,

man könnte sagen, sein Pariser Kleid anzu-
legen. Ueberall auf der Reeperbahn werden
leine Veranden und Kaffeeterrassen auf die

raße gebaut genau Wie in der französischen
etropole an vielen Ecken stehen Tische

Jor den Cafés und Restaurants, und auch der
trom der Menschen, der sich am späten Nach-

mittag über die Reeperbahn bewegt, nimmt täg-
lich zu. Da ſann man dann, zwischen Stunden
der Arbeit und Anspannung, in stiller Beschau-
lichkeit den Pulsschlag dieses St. Pauli ab-
orchen, dieses lustigen Eckchens, das, einer

entpuderten Primadonna ähnlich, auf den
ugenblick wartet, da es wieder alle Farben

auflegen Kann, F.
Weibliche Räte

kine Gesellschaftsordnung, die sich in eng-
Sezogenen, von ihrer Standesmoral scharf ab-
gegrenzten Kreisen für die Arbeitsmöglichlceiten
er Frau gefiel, hatte der weiblichen Kraft im
tbeitsprozeß nur den Platz zugebilligt, der sie
ei ihrer Tätigkeit der Oeffentlichkeit fern hielt,
tet seit die dringende Notwendiglkeit des Mit-

ſorgens für den Unterhalt der Familie diese
weln löste, konnte sich die Frau in dierbeitswelt einfügen, die sich ihr außerhalb des
äuelichen Herdes aufschloß. Doch in den

Wenigsten Fällen hatte sie Zeit genug, den all-
mählich ansteigenden Weg der Erfahrung am
uen Platz zu gehen, Viele Stufen mußte sie
werspringen und sich in ein völlig fremdes Ge-
et hineintasten, Al- die Probe in den

Fa riken, in den Büros, in der Verwaltung, in
t Wiesenschaftlichen Arbeit und an den ande-
d neuen Plätzen mit dem Beweis bestanden
e eine vollwertige Arbeitskraft auch dort zu
in wo bisher der Mann allein geschafft hatte,

7

Konnte die Frau daran denkes, ihre Eigenart
auch an ihrem Arbeitsplatz zu betonen. Trotz
mancher widersprechender äußeren Hülle hatte
sie doch im Grunde nichts von ihrem fraulichen
Charakter preisgegeben.

Heute sind uns Einrichtungen, die der
Frauenarbeit entgegenkommen, sie fördern und
unterstützen, zur Selbstverständlichkeit ge-
worden, Wer macht sich da noch Gedanken um
die soziale Betriebsarbeiterin, den Arbeitsplatz-
austausch oder die Erleichterungen- für die
Mätter? Aber nicht nur zum Ausbau und dem
notwendigen Schutz der weiblichen Arbeitskraft
führte die Entwicklung in der Frauenarbeit, Sie
greift weiter aus. Das geschieht nicht fordernd
oder etwa Rechte heischend wie es überspitzt
in den ersten Jahren mit dem Ruf nach der
buchstabenmäßigen Gleichberechtigung dem
Mann gegenüber geschah. Es sollen nur die Er-
fahrungen und spezifisch weiblichen Fähigkeiten
da dienen, wo sie die Arbeit des Mannes er-
t ocher fortführen können. Der Alltag
ringt besonders jetzt viele Beispiele dafür,

Wenn auch manche als Frucht dieses Krieges
nach seinem Ende wieder verschwinden werden.
Denn die Frau, die heute einen Schlosserbetrieb
oder eine Mechanikerwerkstatt leitet, wird
sicher nur so lange Verwalterin der Arbeit
ihres Mannes bleiben, wie es die Umstände for-
dern. Und so werden die meisten Arbeits
plätze, die nicht auf dem organischen Ent-
wicklungsweg der weiblichen Betätigung im Be-
ruf liegen, wieder frei werden, sobald es die
Wirtschaft erlaubt Dagegen sprechen die
guten Erfahrungen dafür, daß durch den Krieg
besonders in ihrer Ausweitung geförderte Auf-
gabenkreise der Frau erhalten bleiben. Denn
wenn ihre Arbeitskraft jetzt führend eingesetzt
wird, muß sie zwangsläufig auch die Möglich-
keit erhalten, diese Führung mitgestalten zu
können. Erst in der Wechselwirkung von
dienen und lenken kann sich ihre Arbeit frucht-
bringend entfalten. Grenzen, die ihr Arbeits-
feld einschließen, können dabei nur dann über-
schritten werden, wenn die Arbeit nicht mehr
die Wesensart der Frau widerspiegelt,

Ein praktisches Beispiel für den Wert und
Nutzen der Frauenarbeit in dieser Wechsel-
wirkung hat schon vor dem Krieg Stuttgart ge-
geben. Seit 1933 hat die Stadt der Auslands-
deutschen als erste im Reich weibliche Beiräte
in die Stadtverwaltung berufen, die die Auf-

abe haben, aus Frauenkreisen Anregungen und
ünsche an die Stadtverwaltung heranzutragen

und zu bestimmten, die Frau besonders und un-
mittelbar berührenden Fragen und Maßnahmen
Stellung 2u nehmen. Oberbürgermeister Dr.
Strölin konnte kürzlich in einer Ratsherren-
sitzung feststellen, daß sich diese Einrichtung
sehr gut bewährt hat, Die Stadt Stuttgart ver-
dankt den Rätinnen für Frauenangelegenheiten
wertvolle r Weg besonders auf dem Gebiet
des allgemeinen Woblfahrtswesens, der Haus-
wirtschaft und des Erziehungswesens, Nun
haben sich durch dieses Beispiel verschiedene
Städte entschlossen, auch einen Frauenbeirat in
ihre Verwaltung zu berufen,

Auch das ist ein Zeichen, daß sich trotz Krieg
die Frauenarbeit organisch entwickelt, wenn es
auch manche Abzweigungen vom geraden Weg
gibt. Sie sind durch Notstände bedingt und
wiederum Zeugnis für die innerste Bestimmung
der Frauenarbeit, der Erhaltung geschaffener

Werte dar

Brechende Stützen im Meer
Von Erich Schulenburg

„Das Salzwaſſer des Ozeans iſt ber
Freiheitstrank der Völker.“ Gültig für alle
Zeiten iſt Admiral von Trothas Wort; denn
auf See iſt gekämpft worden vom Früh-
dämmer des erſten Jahrtauſends, als
ſchwertfreudige Nordmänner an Englands
Küſte ihren Drachenbooten entſtiegen, bis in
unſere Tage, in denen das müde gewordene
Blut der Nachfahren jener erſten germani
ſchen Koloniſten eine angemaßte Herrſchaft
über die ſieben Ozeane der Welt nicht mehr
zu halten vermag. Heute iſt dieſem Jnſel-
reich ein Raum untertan, der 160mal ſo
groß iſt als das Mutterland, der verſtreut
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vielmehr von ihrem Lebenswillen diktiert
werden. Kein Reich, das ſein Netz über
Meere und Kontinente ſpannt, haben ſie auf
ihren Schild erhoben, ſondern den Groß-
raum, deſſen Herzſtück ſie von Natur aus
ſind. Nicht Weltherrſchaft werfen ſie in die
Debatte, ſondern Brot für die ihren. Sie
prägten das Wort von der raumfremden
Expanſion und zogen gegen ſie das Schwert.
In Europa, im afrikaniſchen Vorfeld und
in Oſtaſien ſind Hausherren aufgeſtanden,
die auf ihre angeſtammten Rechte pochen
und den Eindringling verjagen. Auch ſie
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Die Vankee-Spinne enthüllt den W eltherrschaftsanspruch der USA.

in allen Erdteilen liegt und deſſen Glieder
nur durch die Meere verknüpft werden.

Flottenſtationen ſind unentbehrlich für
ein Weltreich, doch Machtwille muß ſich mit
dem Siedlungswillen verbinden. um die
Herrſchaft über überſeeiſche Räume end
gültig zu ſichern. Wenn England die frucht
barſte Nation der Erde wäre, ſeine Volks
kraft würde nicht ausreichen, um den Men
ſchenhunger ſeines Jmperiums zu befrie
digen. Der Meißel aber, mit dem Staaten
geformt, Reiche gegründet und auch zerſtört
werden, iſt die Bevölkerungsbewegung.
Nicht jedoch dieſe geſunde Triebkraft hat
einſt die Angelſachſen in ferne Zonen ge
führt, vielmehr waren es Piratentum und
Händlergeiſt, ſo daß ihrem weltweiten Bau
ſchon in der Geburtsſtunde der tragfähige
Boden fehlt. An das Empire aber pochen
raumbegehrend menſchenreiche Nationen,
deren Ziel es nicht iſt, beſitzheiſchend von

Pol zu Pol zu fahren, deren Forderungen

t e

Köpfe zur Zeit.

Die, die in der überfüllten Veberland-
bakn einen Sitzplate erwischt hatten, küm-
merte es wenig, dab andere, Frauen unter
iknen, steken mubten. Nur ein weibß-
bärtiger, vornehm gekleideter alter Herr
erkob sich und bot einer Arbeiterin mit
freundlicher Geste seinen Platz an. Das
Beispiel wirkte. Obschon der Exgzellenz
von Trotha nichts ferner gelegen hätte, als
eine Lektion, fühlten sick doch einige 7

unbesitzfrohen Fakhrgäste
räumten ihre Plätze eben-
falls den Frauen oder
älteren Männern ein. Die
Ritterlichkkeit, die dem
hockbetagten Schlobkerrn
von Schkopau von alt und
jung und von allen
Schickten nachgesagt wirch,
zeichnet offenbar die ganze
Familie aus Auch Adolf
von Trotha, dem verstor-
benen Achmiral, wird sie
nackgerühmt. Die alt-
adlige Erziehung, die zu
solcher Haltung fükrte,
hat ihn aber nicht in über-
lebten Anschauungen er-
starren lassen. Im Gegen-
teil. Er besab ein er-
staunliches Maß an inne-
rer Jugendlickkeit und
Schwungkraft, die in
nicht nur für die Pro-
bleme der neuen Zeit er-
schklossen, sondern auch kräftig an ihrer
Gestaltung mitwirken liehen. Ein beson-
deres soldatisches Erbe verpflicktete ikn
für die Zukunft Er hatte mit dem Vize-
admiral Scheer zusammen als Chef des
Stabes der Hockseeflotte die Skagerrak-
scklackt geleitet und trug seitdem den
Pour le mérite. Der Marine hatte sich der
am I. März 1868 in Koblenz Geborene von
früß auf verschrieben. 1886 war er in die
Marine eingetreten und Ram, nackdem er
am China- Feldzug teilgenommen hatte, ins
Reichsmarineamk. Vom Kommandanten
der „Königsberg“ stieg er zum Abteilungs-
chef im Marinekabinett des Kaisers auf.
In den ersten beiden Weltkriegsjakren

beschämt,

Vorkämpfer deutscher Seegeltun

I

fükrte er das Lintenschiff „Kaiser“. Ein
solcher Mann war nicht geschaffen, seine
Ideale und seine Einsichten nach dem Zu-
sammenbruch des Vaterlandes aufzugeben
Nun erst recht setzte er sick für den Ge-
danken der deutschen Seegeltung ein,
dessen mangelhafte politische Unter-
stützung man im Weltkrieg ja so schmerz-
lich hatte büben müssen. Im März 1919
wurde er zum Chef der Admiralität ernannt
und dem Reickswehkrminister unterstellt.

Im Oktober desselben
Jahres beförderte man ihn
zum Vizeadmiral. Unter
den ungünstigsten Vor-
aussetzungen schuf er da-
malks den Rern der Reu-
tigen deutschen Wehr-
mackt zur See. Auck
nackdem er wegen seiner
Teilnahme am Kapp-
Putsch 1920 den Abschied
nehmen mußte, warb er
weiter in Gorch Focks
Geiste „Seefakrt tut not“.
Vor allem der Wekrhaft-
mackung der Jugend wid-
mete er seine ganze Kraft.
Ja, er übernakm in einem
Alter, in dem sich im all-
gemeinen auch die fätig-
sten Männer zur Ruhe

8 r e him Grob deutschen Jugend-Aue Art Hund Als dieser Zung
in die Hitler-Jugend übernommen wurde,
war es mehr als eine schöne Geste, den
Admiral zum Ehrenfükrer der HJ. zu er-
nennen, unch ihm das goldene H. Ekren-
zeicken zu überreichen. In Anerkennung
seiner hohen Verdienste und im Vertrauen
auf seine Tüchtigkeit als deutscher See-
mann überließ ihm der Fükrer die Leitung
der Marine-HJ. und des Reichsbundes
deutscher Seegeltung. Als er im Alter von
72 Jakren in Berlin starb und im Staats-
begräbnis beigesetzt wurde, nakm die
deutsckhe Nation Abschied von einem
Mann, der in glücklichster Weise die alte
preußische Tracdition mit den Impulsen
der neuen Zeit verband.

Zeichnung: Man

führen ihren Kampf von vorgeſchobenen
meerbeherrſchenden Poſitionen aus, doch un
gleich kraftvoller, weil ſie dem Mutterlande
nahe ſind. Japans Streitmacht reißt Pfeiler
um Pfeiler aus dem einſt ſo ſtolzen Ge
bäude, die Achſenmächte ſchnüren im Mittel
meer die britiſche Schlagader ab, und ſelbſt
vor den eigenen Toren wurde dem Jnſel
reich vom Nordkap bis zur Biskaya die
Seeherrſchaft entwunden. Zu Schwärmen
ſtoßen von hier aus behende UBovte ins
feindliche Herz, und zu Staffeln tragen
Fernbomber ihre verderbenbringende Laſt
weit über Länder und Meere. Sind da noch
die größte Flotte der Welt und waffen
ſtarrende Stützpunkte allüberall Dokumen
tationen einer britiſchen Seeherrſchaft? Es
iſt eine der großen revolutionären Erfah
rungen aus den jüngſten Ereigniſſen, daß
weltweite Reiche auf tönernen Füßen ſtehen,
mögen ſie noch ſo viele Streupunkte ihrer,
nur dem Auge imponierenden Macht unter
geordnet haben. Fernab und auf ſich ſelbſt
geſtellt, verliert früher oder ſpäter fedwede
Stütze ihren Sinn, das iſt Britanniens
Achillesferſe! Am Ende dieſes Krieges aber
wird das Wiſſen ſein, daß geſunde und trag
fähige Raumgeſtaltung nach anderen Ge
ſetzen ſucht. Schon zeichnen ſich drei große
Raumordnungen ab, die nicht die Blicke in
die Ferne ſchweifen laſſen, die wiſſen, daß
die Nervenſtränge ewigen Beſtandes Sam
melpunkte brauchen.

Was Rovſevelt heute mit der Welt vor
hat, das begann Nordamerika mit dem Vor
ſtoß in den Pazifik einſtens gegen Japan.

awai und Guam wurden zu den erſten
chreitſteinen über den größten der Ozeane,

und die Philippinen folgten als Brücke zum
benachbarten Oſtaſien, deſſen maritimer
Flügel Japan iſt. Damit war der StilleOzean bereits zum Kraftfeld machtpolitiſcher
Auseinanderſetzungen erhoben, und dem
Raumerwerb mußte Raumſicherung auf dem
Fuße folgen. Der Plan, zu diefem Zwecke
den Stillen Ozean vollends in amerikani
ſchen Dienſt zu ſtellen, und ein Stützpunkt
netz hier zu errichten, mußte Japans Gegen
ſchlag auslöſen. Doch Lehren hat man kei
neswegs daraus gezogen. Fieberhaft baut
Waſhington noch immer an einem Welt
ſyſtem der Seebeherrſchung, dem alle Erd
teile unterworfen werden ſollen. Europa
vollends iſt darin nur Kolonie und zu einem
Daſein unter den Schatten der Neuvorker
Wolkenkratzer verurteilt. Es iſt Englands
verdientes Schickſal, daß es in dieſen impe
raliſtiſchen Berechnungen nicht über die
Magdrolle hinaus kommt.

Tauſende von Seemeilen entfernt ſtehen
hier und da Amerikas Soldaten. Werden
ſie verlorene Poſten halten können, wenn
die harte Prüfung der Behauptung auf ſie
zukommt? Die Antwort iſt bereits gegeben
denn an zwei entſcheidenden Stellen iſt das
Netz der Yankee-Spinne ſchon zerriſſen: durch
deutſche Torpedos im Atlantik und durch
Japans Schwert in Oſtaſien. Ganze Sperr
riegel hat Nordamerika im vorgelagerten
Seeraum ſchon verloren, wie will es Stel
lungen halten, die weltweit ſind?

Sie ſind ſchwache, ſchwanke Pfeiler gegen
die Fluten eines neuen Stromes, der aus
den unergründlichen Tiefen ſich wandelnder
Zeiten und Völker kommt. Junge Nationen
prägen in ſich abgeſchloſſene große Lebens-
räume und geben damit das Stichwort für
das Ende weltherrſchaftlicher Jdeen.
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Ausſchnitte aus der Anenölichkeit
Das Beeſtück Ein Streifzug durch die Malerei des Meeres Von Ernſt Höpfner

Meer, welch weltweiten, ehrfurchts
gebietenden Klang hat dieſes Wort ſelbſt
noch im Sprachſchatz unſerer rationalen Be
griffswelt! Hier ſpüren wir die Allgewalt
der Natur noch am unmittelbarſten, denn
glauben wir auch uns die Erde unterworfen
zu haben, dem Meer gegenüber mit ſeiner
unbändigen Kraft empfinden wir Menſchen
uns klein und ſchwach. Das Naturkind
überfällt Schrecken bei ſeinem Anblick und
ſelbſt uns Menſchen der Ziviliſation zwingt
es zu ſteter Sicherung. „Wenn du beten
lernen willſt, geh auf das Meer“ ſagt ein
altes Sprichwort.

So wird das Meer nicht nur dem einzel-
nen, ſondern ganzen Völkern und Kulturen
entſprechend ihrer Mentalität zu tiefgreifen
dem Erlebnis, das zu allen Zeiten zu künſt-
leriſcher Geſtaltung zwang. Wenn auch
Wort und Farbe der Größe des Vorwurfes
nicht gewachſen ſcheinen, ſo ſchwingen ſich doch
die Dichter zu feierlichen Rhythmen auf und
in der Malerei erleben wir immer wieder
den Verſuch, die Unendlichkeit im Ausſchnitt
eingefangen, das Erlebnis des Preisgegeben
ſeins durch die künſtleriſche
gleichſam zu bannen.

Aus dem offenbaren Gefühl heraus, daß
die Weite des Meeres ſich der maleriſchen
Darſtellung entzieht, verzichteten die Griechen
in dem Dekorationsſtil ihrer Vaſenzeich-
nungen von der eigentlichen Malerei iſt
nichts erhalten faſt ganz auf eine reali-
ſtiſche Darſtellung des Meeres. Entſprechend

Darſtellung

der griechiſchen Vergöttlichung der Natur er
leben wir das Meer ſinnbildlich durch Göt
ter und zum anderen durch Meergetier dar-
geſtellt. Ein prachtvolles Beiſpiel dieſer Art
iſt die Meerfahrt des Dyoniſos auf einer
Schale des Exekias. In ſeltſam-phantaſtiſchem
Fahrzeug ſegelt Dyoniſos über das Meer,
das vhne Andeutung des Waſſers nur durch
ſpielende Delphine dargeſtellt wird, ſo ein
Stück lebendiger Natur gebend.

Wenn auch in der Renaiſſanee, die eine
Wiederbelebung der Antike erſtrebte, die
Allegorie weiterhin Platz fand, dann doch
nur als Belebung des nunmehr reagliſtiſch
dargeſtellten Meeres, als phantaſievolles
Spiel, dem nicht mehr die Kraft des Mythos
eigen iſt. Andererſeits wurde die Wieder-
gabe des Meeres häufig als Kuliſſe, als
ſtimmungsmäßige Reſonanz von Bildgeſcheh
niſſen verwendet. Jn ſeinem Traktat über
die Malerei gibt Leonardo da Vinci eine
dementſprechende Anweiſung das Meer z. B.
bei Sturm zu malen: ſtörriſch wirbelnder
Giſcht zwiſchen hochbäumenden Wogen, Schiffe
mit zerriſſenen Segeln, zerbrochene Maſt
bäume, Männer die ſich ſchreiend an das
Schiffswrack klammern. Beſeligende Ruhe
atmet demgegenüber die ſtiliſterte Dar
ſtellung des Meeres auf Botticellis berühm-
tem Gemälde „Geburt der Venus“, eines der
ſchönſten der Renaiſſance,

Zu einer wirklich naturnahen Wieder
gabe des Meeres gelangten jedoch erſt die
holländiſchen Maler des 17. Jahrhunderts,

von denen beſonders Hendrik Dubbels, Jan van
de Cappelle, Jakob van Ruysdael und Wil
lem van de Velde, den man den Raffael der
Seemaler nennt, mit großartigen Schöpfun
gen die Kunſt bereichert haben. Die Fein
heit der Malerei wetteifert hier mit einer
bisher nicht erreichten Unmittelbarkeit des
Natureindruckes. Die räumliche Wirkung,
die wechſelnde Atmoſphäre, das ſich ſpie
gelnde Sonnenlicht, all das iſt mit zarteſten
Farben in hinreißenden Naturſchilderungen
eingefangen. Noch aber bleibt man mit der
Biederkeit des Holländers objektiv, noch
fehlt die letzte Beſeelung und Ausdeutung
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des Meeres, die erſt durch die romantiſche
Sicht dem deutſchen Maler Caſpar Davtd
Friedrich gelang. Mit ſubjektivem Gefühl
die Einheit mit der Natur ſuchend, ſind ſeine
Seebilder eine einſame Zwieſprache mit der
Unendlichkeit des Meeres. An die Stelle
der bloßen Naturdarſtellung tritt das
Traumbild, das tiefer und wahrer als jene
uns die Natur enthüllt. Friedrich, der mit
ſeinem Bild „Mönch am Meer“ ſelbſt Hein
rich von Kleiſt in Verwirrung ſetzte, ſtand
einſam und unverſtanden in ſeiner Zeit und
blieb ohne Nachfolge. Selbſt ein Maler wie
Böcklin fand nicht wie er die Einheit mit
der Natur und bedurfte der veräußerlichen
den Allegorie durch Tritonen.

In Frankreich wuchs dagegen mit Géri
eault und Delacrvix eine Generation heran,
die eine neue gültige Form auf dem Wege
realiſtiſcher Darſtellung des Meeres fand,
für die Courbets berühmte Brandungs-
bilder überragende Beiſpiele ſind. Kaum
aber waren ſolche Werke geſchaffen, da ge
langen den Jmpreſſioniſten, beſonders Manet
und Monet, mit dem Mittel der atmoſphä
riſchen Auflöſung ganz neuartige, dem
Empfinden ihrer Zeit entſprechende Löſun
gen“ des Seeſtückes. denen die ausdrucks

mäßig geſteigerten eines van Gogh folgten.
Einen eigenen Klang brachte Edvard Munch
aus dem Norden, deſſen Meerbilder mit der
Gewalt eines germaniſchen Naturmythos
uns anſprechen. Die Entwicklung erfuhr
mit dem Expreſſionismus, der in der Dar
ſtellung des Meeres eine beſondere Aus

drucksmöglichkeit geſunden zu haben glaubte,
eine Fortſetzung, die heute nicht tragbar
ſcheint. Die maleriſchen Mittel haben ſich
ſeitdem wieder beruhigt, und heute finden
wir an unſeren Küſten, beſonders in Dan-
zig (Heidingsfeld) und Königsberg (Bur
mann) zahlreiche Maler, die ſich dex Dar
ſtellung des Meeres dem natürlichen Emp-
finden unſerer Zeit gemäß widmen.

Eine Betrachtung über die maleriſche
Geſtaltung des Meeres wäre unvollkommen,
würden wir nicht der Holzſchnittmeiſter Ja
pans gedenken. Zahlreich ſind die Darſtel-
lungen des Meeres dieſes Jnſelvpolkes, von
denen beſonders die „Welle“ des Hokuſai zu
einzigartiger Berühmtheit gelangt iſt. So
klingt das ewige Rauſchen des Meeres
gleichſam durch die Kunſt der Zeiten und
Völker, immer wieder zur Auseinander
ſetzung und zu neuen maleriſchen Löſungen
zwingend.

Pariſer Kultur und Unterhaltung
Solide Bemühungen neben Abgeſchmacktheiten Konzerte von Fatön und Mozart

Pariser Brief von unserem Schriftleitungsmitglied Oblt. F. Sahm
Paris iſt die Stadt der Varietés. Jedes

e Reſtaurant hält es auch heute noch
ür notwendig, ſeinen Gäſten mehr oder

weniger begabte Künſtler und vor allem
einen Trupp Girls vorzuſtellen, der mit
nichts als ſeiner Schönheit bekleidet iſt. Hat
man eines dieſer Varieté-Lokale beſucht,
kann man ſich den Beſuch von 20 bis 30
anderen erſparen, denn überall ſind die
Darbietungen von gleichem niedrigem
Niveau. Eine Ausnahme hiervon machen
nur das größte Gaſtſtätten-Varieté Lido,
das als das beſte Pariſer Varieté der Jetzt
zeit gelten kann, und einige ſogenannte
Muſic-Halls, in denen es keinen Gaſtſtätten
betrieb gibt, von denen am bekannteſten die
Folies-Bergères, das Tabarin und das
Caſino de Paris ſind. Hier bemüht man ſich,
etwas wirklich Neues zu bieten, wobei man
allerdings in keinem Fall auf ſehr leicht
ine Tanz mädchen verzichten zu können
glaubt.

Jm Caſino de Paris gaſtiert zur Zeit die
längſt totgeglaubte Miſtinguette. Mit 78
Jahren ſteht ſie noch einmal auf der Bühne,
und die Pariſer jubeln ihr wie vor 50 Jah-
ren zu, während man als Deutſcher ſich
nicht darüber im klaren iſt. ob man mehr
die Geſchmackloſigkeit der Künſtlerin be
dauern ſoll, die ihre allerdings vorbild-
lichen Beine zeigt, oder die des Varieté-
leiters, der die Künſtlerin noch einmal auf
die Bühne zog. Finanziell iſt ihr Auftreten
jedenfalls für beide Teile ein Erfolg, denn
das Caſino iſt ſeit vier Wochen jeden Abend
voll beſetzt. Einen gleichen Erfolg hatte vor
her im gleichen Theater der volkstümlichſte
franzöſiſche Varietékünſtler Maurice Che
valier, der auch in franzöſiſchen Kriegs
gefangenenlagern in Deutſchland auftritt.
Mit großem Scharme bringt dieſer Künſtler
volkstümliche Geſänge zum Vortrag, wo
bei allein ſeine Vortragsfolge den Erfolg
bringt. Daneben gibt es aber erfreulicher
weiſe auch einige wirkliche Könner, beſon
ders unter den Regiſſeuren,

Der Blick nach den Segeln
An fenen vergangenen Oſtſeeſommer-

tagen ſah man, wenn es Abend wurde, in
dem kleinen Hafen am Bodden Fiſcherfrauen
ſtehen und. auf ein paar braune heim
kehrende Segel blicken, die langſam näher
kamen. Hin und wieder hob eine die Hand
über die Augen und ſtand dann da, während
der Wind die Rockfalten um ſie flattern
ließ, wie ein Bild aus verſunkener Zeit.
Alle Frauen am Meer, die jemals auf das
Auftauchen vertrauter Segel warteten,
haben ſo dageſtanden wie ſie. Vielleicht hat
auch ſie an demſelben Ufer geſtanden und
nicht an der normanniſchen Küſte, die
Königstochter Gudrun, von deren Treue
Wikingerlied und höfiſches Epos ſingen.
Mit den Mägden mußte ſie, die Geraubte,
die Wäſche am Strande waſchen, und ſie tat
es, tiefgebückt und doch ungebeugt. Wenn
ſie ſich aufrichtete, mag ſie ſo die Hand über
die Augen gelegt und über die See geſpäht
haben, ob die Rettung komme; und nach
ſieben Jahren kam er, der Retter und Ge
lebte.

Und noch eine Frauenhand wehrt beim
Blick über die See die Sonne von den Augen
ab. Sie iſt riſſig, braun und alt, die Hand der
Mutter, deren Los die Ballade von Otto
Ernſt im Hintergrund dunkel aufſtehen läßt.
Viele Jahre muß ſie über das Meer geblickt
haben, ob der Mann, ob Uwe, der Sohn,
wiederkehre. Sie kamen nicht, nur Nils,
der Jüngſte, blieb ihr. In dieſer Sturm
nacht ſollte er nicht hingus, mag der Schiff
brüchige, den der Blitz ihnen zeigt, auch ver
ſinken. Der einzige muß auf ihr Betteln,
ihr Befehlen, ihr Drohen hören. Nils
Randers ſagt drei Worte: „Und ſeine
Mutter?“, er wirft ſich noch einmal in die
BPrandung, er kommt und bringt Uwe,

Ach, und ſtumm harren ſie wie allabend
lich, bis die Segel der Männer nahen, jene
Frauen von Nidden der Agnes Miegel.
Feierlich wie Schickſalsgöttinnen wiſchen ſie
mit einer Handbewegung die Botſchaft der
Männer von der Peſt drüben überm Haff
fort. Kann denn ein Dorf, das dem Tod

durch die Wanderdüne geweiht iſt, auch noch
vom Fluch der Peſt geſchlagen werden?
Und wie verſteinert, der Todesfurcht und
der Lebensſüße längſt entrückt, ſchreiten ſie
zu ſieben nach dem Sterben des Dorfes,
das die Peſt doch zu Boden ſchlug, zur
Wanderdüne hinauf, ihrem ſelbſtgewählten,
unaufhaltſam kommenden Grab.

So gehen ſie durch viele Sagen und Ge
ſchichten, die Frauen am Meer, und ſo gehen
ſie auch, ſchlichter und ohne vom Schickſal
zum Standbild erhoben zu werden, durch
die Wirklichkeit. Allen iſt die gleiche Be
wegung der Hand zu eigen, die die Augen
abſchirmt, als wolle ſie nichts anderes zu
ihnen hineinlaſſen als die eine Linie über
das Waſſer, an deren Ende vielleicht eine
erfüllte Hoffnung naht, die die Stirn hält
als müſſe ſie eine Sehnſucht zurückdrängen,
die bis zum Zerſpringen angewachſen iſt
eine Bewegung, die aber auch das Antlitz
in den Schatten rückt, damit nicht ein ein
ziger ſehe, wie gallenbitter dies Warten iſt.
Sie brauchen dabei nicht an einem Meeres-
ufer zu ſtehen, ſelbſt ihre Hände mögen mit
anderen Dingen beſchäftigt ſein trotzdem
ſind Seemannsfrauen unſichtbar immer dem
Meer zugewandt. Das Warten iſt für ſie
keine einmal endende Mutprobe, wie ſie das
Leben an andere Frauen ſtellt, als plötzliche
Qual. die die Verlangende abſchütteln
möchte wie das junge Pferd den Zaum. Für
die Frau am Meer iſt das Wartenmüſſen

die ſich be

mühen, wirkliche Varietékunſt dem Volke
zu vermitteln. Am erfolgreichſten iſt hier
bei das Lido. Hier treten Spitzenkönner auf
allen Gebieten auf, und es iſt Spritzigkeit
und Schwung in der geſamten Aufführung.
Herrliche Koſtüme feiern mit raffinierteſten
Lichteffekten. Triumphe. Von der Vor
führung des Tabarin iſt eine Tanzſzene be
merkenswert, in der die Bewegungen des
Meeres tänzeriſch geſtaltet werden. Ausge
zeichnet gelungen iſt dabei die Darſtellung
von Ebbe und Flut und der vom Sturm
aufgepeitſchten Wogen. Eine große Tanz
gruppe löſt dieſe ſchwierige Aufgabe ganz
vorzüglich, ſo daß ſie eine nachhaltige Wir
kung hinterläßt. Das Etoile ſtellt Paris
um die Jahrhundertwende mit netten
Straßenſzenen auf die Bühne. Hier wird
dem deutſchen Beſucher ein guter Einblick in
echtes Pariſer Volksleben gegeben.

Die Pariſer Oper hat in dieſen Wochen
gemeinſam mit einer Grammophongeſell
ſchaft den intereſſanten Verſuch unternom
men, aus dem Volke heraus Tenornachwuchs
zu ſuchen. Nach verſchiedenen Vorprüfun
gen fand jetzt in der Oper ſelbſt die End-
entſcheidung ſtatt. Den erſten Preis erhielt
ein Mechanikergeſelle aus der Provinz, der
über ein wirklich gutes Organ verfügt, das
allerdings noch weiterer Ausbildung bedarf.
Er ſoll aber bereits in nächſter Zeit in einer
Oper auftreten.

Die Opéra-Comique trat mit einer Urauf
führung „Mon Oncle Benjamin“ von Francis
Bousquet an die Oeffentlichkeit. Das Werk,
das nach dem bekannten Roman von Tillier
entſtanden iſt, wird von der franzöſiſchen
Preſſe mit Recht abgelehnt. Bousquet hat
eine Muſik geſchrieben, die zwar volkstüm
lich, freundlich und natürlich iſt, aber in der
Zeit vor 25 Jahren ſtehenblieb und an
der die nicht unbeträchtliche Entwicklung der
jüngſten Zeit ſpurlos vorüberging. Die 17

kein Raub an einem Beſitzenden, ſondern
eine ſo berechenbare Erſcheinung wie Ebbe
und Flut. In dem Augenblick, da ſie als
junge Frau über die Schwelle ihres Hauſes
tritt, ſieht ſie die graue Geſtalt an ihrem
Herd ſitzen und weiß, daß ſie fort und fort
bei ihr ihre Wohnſtatt aufſchlagen wird.

Das gibt der kleinen Matroſenfrau jene
Gefaßtheit, die die Freundin aus dem Bin
nenland beſtaunt. Das läßt die junge Frau
des Handelsmarinevffiziers vor dem Krieg
in einem Brief ſchreiben: In den drei Vier
teljahren, in dem ich ihn nicht ſehe, habe ich
vft Augenblicke, in denen ich direkt beſchwö
ren kann, daß er gerade an mich denkt. Ich
ſehe es dann am Datum ſeiner Briefe, daß
es genau geſtimmt hat. Und ihm geht es
ebenſo.“ Für die Seemannsfrau iſt das Le
ben nicht halb, wenn ſie wartet. Das zweite
Leben, das die Frau im ſicheren Land ſtändig
wie die Hälfte eines Ringes an das ihre hal-
ten kann, iſt zwar aus ihrer greifbaren Nähe
gerückt. Aber zu einem Teil iſt es ihr in
Traum, Ahnung, Ueberſpringen der Gedan
ken von einem zum anderen, ja, auch nur im
Stillehalten vor ihrem Schickſal zurückge
geben. Sie weiß um die Härte der Tren-
nung und alle ihre Gefahren. Aber ſie weiß
auch, daß ein hartes Leben kein armes Leben
zu ſein braucht. Der Ffiſcher an der Küſte
geht durch Stranddiſteln und ausgebleichtes
Dünengras zu ſeinen Booten, und nicht
durch blühendes Wieſenſchaumkraut, weil
dem Meer keine Blütenwieſen gegönnt ſind.
Aber der Fiſcher an der Küſte kehrt nach
ſchwerer Fangarbeit mit aglitzernden Netzen
zurück, weil es dem Meer gegeben iſt, an
dere Gaben auszuteilen.

Jn einer Zeit, in der die Frauen im
Land und die Frauen am Meer gleicher-
maßen aushalten in einem Wartenmüſſen,
das ſo ſchwer iſt, wie das lauſchende nächt
liche Atemanhalten der Mutter in der Bal
lade, haben die Seemannsfrauen uns etwas
voraus. Man öcrbte ſie wohl manchmal zum

Lotſen haben. F. S.

ber Jetzzeit, Arthur Honegger, feierte die
ſer Tage ſeinen 50. Geburtstag. Aus dieſem
Anlaß bringt die franzöſiſche Preſſe eine be
geiſterte Würdigung der Meiſterwerke des
Jubilars, von denen vor allem der „Jubel
geſang des Königs David“, der außerordent
lich erfolgreiche „Totentanz“ und die ſym
phoniſchen Gedichte hervorgehoben werden.
Honegger erklärte der Zeitſchrift „La Gerbe“
in einem Jnterview, er habe jetzt eine wirk
liche Symphonie für Streichorcheſter beendet.

Die Konzertvereinigung von Verſailles,
die vor dem Kriege glänzende Konzerte in
der Reſidenz des Sonnenkönigs veranſtal
tete, iſt in dieſem Jahre infolge der Ver
kehrsſchwierigkeiten nach Paris übergeſiedelt
und brachte in dieſem erſten Konzert, abwei
chend von ihrer Tradition, neben Werken
von Meiſtern der alten Schule von Verſail-
les auch ſolche von Rameau, Mozart und
Haydn zum Vortrag. Durch dieſe Gegen
überſtellung erlebten die Zuhörer das Bild
eines glänzenden Jahrhunderts, das Gra-
zie, Phantaſie und Wiſſenſchaft vereinigte.

Der diesjährige Pariſer Kunſtſalon der
Maler weiſt mit 1300 Ausſtellern eine be
deutende Zunahme gegenüber dem vorfähri-
gen auf. Neben einigen verſpäteten Kubi-
ſten und Surrealiſten findet man viel ernſt
hafte Malerei von Realiſten, die ſich an
ſchönen Formen und Farben begeiſtern.
Sehr ſtark ſind Landöſchaften, weibliche Akte
und Stilleben vertreten. Ein großer Teil
der Ausſtellung iſt dem im vorigen Jahr
verſtorbenen Maler Maximilian Luce ge
wiömet., Man ſieht Werke aus der Früh-
zeit des Meiſters bis zu den letzten Lebens
jahren. Beſonders tritt das Bild „L'Obſer-
vatvire“ hervor. Die Erlebniſſe der jüng-
ſten Zeit ſpiegeln ſich vor allen in zwei
Werken wider: „Die Rückkehr der Aſche des
Aiglon“ und „Die Flucht“ von Marce Böechil-
lon, eine erſchütternde Viſion der tragiſchen
Tage um 1940. Die verſchiedenartigſten
Bilder aus Paris geben auch dem deutſchen
Beſucher der Ausſtellung einen guten Ein
blick in das Leben der Seineſtaöt, wie es
der Franzoſe ſieht. Als Zeitſchilderung be
ſonders bemerkenswert iſt das Bild von
Adrienne Jouclard „Rennen in Longchamp“.
Die Forderung des Marſchalls Pétain „Zu
rück aufs Land“ wird durch zwei ausdrucks
volle Gemälde von Eugène Corneau „Pacht
hof in Berry“ und „Dorf in Morvand“
unterſtützt.

Deutſche Soldaten ſtellen zur gleichen
Zeit in Paris Photvarbeiten und Filme
aus. Dieſe beſchäftigen ſich zum größten
Teil mit der Landſchaft, aber auch einige
eindrucksvolle Bilder aus dem Kriegs
erleben ſind zu ſehen. Daß ſich der deutſche
Soldat auch im fremden Land mit dem
Menſchen beſchäftigt, beweiſen einige ſehr
gute Charakterköpfe. Unter den Beſuchern
dieſer Ausſtellung trifft man erfreulicher
weiſe auch manchen Franzoſen.

Stadtſingechor der halliſchen J.
ſingt wieder

Der Stadtſingechor der halliſchen Hitler
Jugend wird nunmehr nach ſeiner Neu
geſtaltung in regelmäßig wiederkehrenden
Konzerten vor die Oeffentlichkeit treten. Das
erſte Konzert findet am Freitag, dem
22. Mai, im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes ſtatt. Das Programm bringt Chor
und Orcheſterwerke von Bach, Händel und
Mozart, ſowie italieniſche Madrigale und
deutſche Volkslieder.
Ehrung Dimmermans und Kos enniemis

Geſtern, am Jahrestag der hanſeatiſchen Univer
ſität Hamburg, hat der Rektor der Univerſität Ham
burg in feierlicher Form die Verleihung zweier
Preiſe an Dichter zweier mit Deutſchland im Schick
ſalskampf eng verbundenen Völker verkündet. Es
erhielt den Hanſeatiſchen RembrandtPreis für
1942“ der flämiſche Dichter Felix Timmermans,
den „HenrikSteffensPreis für 1942“ der finniſche
Lyriker Veikko Antero Koskonniemi.

Das tägliche Rätſe

Kreuzworträtſel
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5

Waagerecht z 1. Siehe Anmerkung, 7. Beſitz, 9.
Naturerſcheinung, 10. Jnſektenfreſſer, 11. Seebad bel
Venedig, 12. Nebenfluß der Warthe, 13. Zeichnung im
Holz, 14, Verbrennungserſcheinung, 15d. bulgariſcher
Donauzufluß, 18. ländliches Beſitztum, 20. Staat in Süd
amerika, 21. Stahlfach, 22. Hafenſtadt in Aegypten, 25
deutſche Spielkarte, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Fremdwort für Wut, 2. deutſchet
Maler 1941), 3. altgermaniſche Göttin, 4. Verfügung
5. Getreideart, 6. franzöſiſcher Dichter der Neuzeit, 7. und

9. ſiehe Anmerkung, 13. Fluß in Steiermark, 14. Anker
platz, 16. früherer Name von Thailand, 17. Muſe, 18.
Geſchenk, 19. Gewäſſerrand, 21. römiſcher Gott (ch und
S ein Buſtabe).

Anmerkung: 7., 9. und 24. ſind vier modern
deutſche Dichter und Schriftſteller.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht 1. Zehnkampf, 8. Aloe, 9. Peru
10. Ulrich, 11. Tag, 12. Ming, 13. Lage, 14. Era, 15
uzen, 18. Stab, 22. Ter, 23. Stade, 24. Anis, 25. Ebel
26. Hochſprung. Senkrecht: 1. Zaum, 2, Elli, 3 Horn
4. neigen, 5. Meta, 6. Prag, 7. Fuge, 13. Laſter,
Utah, 16. Zeno, 17. Erich, 19. Tabu, 20. Aden, 21. Berg
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Die beiden Jungfischer ver enrterign nun
Wenn es Frühling wird, ſtrengt ſich die

Nordſee noch einmal mächtig an. Von Js
land her drückt ſie glasſchwarze Gebirge
von Waſſer in die Bucht hinein. Dann
hocken hinter den Deichen mit klopfenden
Adern die winzigen Gemeinden. In den
Lüften galoppieren die Stürme heran, und
unter dem tiefen Himmel donnert die See.

Aber ſind die Stürme vorbei, dann öff
nen ſich die Häuſer weit und die Flottillen
fahren aus. Die Kinder ſpielen an den
Zäunen, Sperlinge zwitſchern in den Gär

ten. Die alten gich
tigen Fiſcher ſitzen
am Deich und licken
aufs Meer hinaus.
Die Marſchwieſen
werden hellgrün, die
Pfützen trocknen aus.

Auf den Strohgie
beln ſitzen die Stare
und flöten in den

eewind. Und dieſcherfrauen kochen ſchon bei offenem
enſter. Man hört von der Straße

die Kinder plärren. Eßgeſchirr klappert,
Wäſche flattert von der Leine. Es iſt Früh
ling im Land. Er bringt den Wind, der die
Flottillen hinaustreibt in die Untiefen. Der
Hering ſchwärmt, dann kommt auch bald der
Schellfiſch. Jm Frühjahr iſt der Fang reich
und die Menſchen lachen gern. Denn der
Lens geht ins Blut, daß man abends nicht
ins Bett findet. Und wenn Timm und
Hein, die jungen Fahrensleute, über den
Landungsplatz bummeln, dann haben ſie ſich
mächtig landfein gemacht und die Mädchen
ſehen ihnen nach, klar

Sie aber ſehen nicht hin, bewahre; höch
ſtens, daß ſie an einem Pfeifenladen ſtehen
bleiben und heimlich zurückſchielen und ſich
anſtoßen. Dann ſchlendern ſie breitbeintg
weiter, die Hände in den Hoſentaſchen, mit
blauem Sweater und einer Schiffermütze
auf dem Ohr. Aber plötzlich ſehen ſie eine
Dame, eine zartleuchtende Dame, im Gar
tentor ſtehend, ſie hat ein Geſicht wie aus
Porzellan. Und die Dame ruft: „Hallo,
haben Sie ein Schiff?“

„Ein Schiff?“ „Ja, ein Schiff, um mich
hinauszufahren!“ Timm und Hein blicken
ch an. „Tja!“ ſagt Timm. „Wir hatten

da wohl einen Kutter mit Klüver und
Gaſolinmotor Was ſoll man ſagen, ſie
werden einig, nachmittags eine Segelfahrt
hinaus zu machen. Und die Segelfahrt fin
det ſtatt. Aber ſie verläuft ſo, daß Timm
und Hein ſich gegenſeitig zum erſten Male
in ihrem Leben im Wege ſind. Sie drängen
ch im Rudergang, ſie wetteifern um die
junge Dame, und ſchließlich ſind ſie verrückt
nach ihr, ſo iſt es.

Und als der Kutter wieder einläuft. ſind
Timm und Hein Todfeinde geworden. Die
Dame aber, ſchönleuchtend und lächelnd,
wandelt davon, nachdem ſie das Boot für
morgen nachmittag beſtellt hat. Hein, der
auf der Bordſchanze ſitzt, zieht an ſeiner
Pfeife und ſchlägt ſeelenruhig vor, daß er
morgen allein mit der Dame hinausſegeln
wolle. Da wird Timm tückiſch. Er geht
wild auf Hein los, und ſchon haben ſich
beide am Hals. Nebenan aber auf dem
Bollwerk ſteht der alte Bootsmann Jeſſen
und lacht über die Hitzköpfe.

„Wozu ſoll das wohl gut ſein!“ fragt
er hinüber: „Wozu ſeid ihr. Fahrensmän-
ner? Wir haben früher unſere Sachen im
mer ausgeſegelt, tja. Eine Stunde
ſpäter ſchmeißen zwei Kutter ab und fahren
hinaus. Sie haben alles Zeug geſetzt, und
die Boote rollen im ſteifen Abendwind. Sie
laufen mit der Flutwelle nach Pertiusland
hinunter und wenden an der Heulbofe von
Buſchſand. Es geht um die Dame, mein
Junge, und ſie ſegelten ſich das Herz aus
dem Leib.

Einmal liegen ſie dicht zuſammen, man
kann faſt hinüberſpringen da gibt es einen
weichen Stoß. Die Kutter ſind aufgelaufen
und ſitzen beide feſt im Watt. Da machen
Timm und Hein verdutzte Augen. Dann je

Zeichnungen: Olaf Gulbranſſon

doch fluchen ſie herzbrechend und ſtochern
mit ihren Bootshaken im Watt herum, aber
ie Kutter ſitzen wie angeleimt.

Nach ſtundenlanger Arbeit ſitzen die bei
den Nebenbuhler erſchöpft auf ihren Booten
nd blicken grimmig in die See hinaus.
Nun müſſen ſie die Flut abwarten. Da
ten ſie nun mit ihrer Liebe auf den erſten

ick und es iſt Frühling überall ſie aber
aben keine Frühlingsgefühle mehr. bewahre.
ein erkennt daß Timm drüben ein Päckchen

Higaretten in der Taſche hat. Er raucht,und Hein ſpuckt verächtlich aus Dann beißt
er kräftig in ſein Brof mit Speck. Das
wiederum FKeht. vom anderen Boot aus

imm, dem ſich vor Hunger der Magen um

dreht. „Hm räuſpert ſich Hein und
blickt harmlos in die Abendwolken.

„Hm räuſpert ſich Timm und be
ſteht ſich nachdenklich die Wellen. Schließ
lich ſinkt die Nacht herein. Sie ſetzen die
Lichter, und in der Nacht fangen ſie an,
ſo vor ſich hin zu brummen; denn im Dun
keln genieren ſich alle Menſchen weniger.
Und ehe die beiden es eigentlich gewollt
haben, ſind ſie im Geſpräch

Was ſoll man ſonſt machen? Hat einer
nicht ein Spiel Karten bei ſich? Wahrhaftig,
Timm zieht eins aus der Taſche, da watet
Hein hinüber zum anderen Boot, und die
Todfeinde fangen an zu miſchen. Und ſie
teilen ihr Brot und ihre Zigaretten. Die
Sterne blinken oben, und unten fliegen die
Trümpfe und Buben, Dame, Stich!

Zu Hauſe aber war man ſehr unruhig,
und die Leute ſtanden am Landungsplatz
und ſuchten den Horizont ab.

Plötzlich am nächſten Nachmittag tauch
ten zwei Luggerſegel auf See auf, die Ver
mißten, die heranbrauſten. Sie ſegelten wie
toll, die Jungs. Raſch kamen ſie näher, als
es aufbriſte, und auf gleicher Höhe liefen
ſie in den Hafen ein

e

Im silbernen Licht

Gerade als die beiden Boote rauſchend
über Stag gingen, betrat die ſchöne, hellge
ſichtige Dame das Bollwerk und an ihrem
Arm, es iſt wahr, ſchritt ein energiſcher, be
brillter Städter. Beide warteten auf das
verſprochene Schiff.

Als die Burſchen von ihren Kuttern aus
das ſahen, wurden ſie ganz ſtill. Ach ſo,
dachten beide; ach ſo und wie auf Kom
mando fielen mürriſch die Segel. Die Kut
ter drehten bei und legten an. Als die
ſchöne Dame mit ihrem Kavalier an Bord
wollte, ſchüttelten die Fahrensmänner die
Köpfe und gingen breitbeinig davon. Die
Dame und ihr Kavalier waren ſehr ver
wundert.

An dieſem Abend brachte Timm ſeinem
Mädchen im Dorf ein Halstuch mit, ein
blutrotes mit gelben Blüten eingeſtickt. Und
Hein reichte ſeinem Mädchen errstend ein
verſilbertes Armband, denn es war Früh-
ling an der Nordſee, und darum gingen ſie
abends alle zuſammen noch eine Weile über
den Deich ſpazieren. Und als der Mond
hochſtand, ſangen ſie eins und waren zu
frieden wie es ihre Eltern auch geweſen
waren.

Aufn.: MNZArchiv

UNTERVEGS VoN VWALTER BAVER
Heut ham ein Pampfer in dem weiten Meer.
Nack Stunden war er uns ganz nak.
Er trug sehr schwer
an seiner Last aus hellem Holz, mit Stämmen war er hoch beladen
Wir grüßten uns und glitten nak vorbei.

Seltsam ein Schiff zu sehn
Und wenn ich einen liebte, der dort drüben steht,
wir schwebten wie zwei Sterne undbänderlich vorbei.

Da war es mir, ein Duft
kam mit dem Wind vom fremden Schiffe Rer,
wie tck in all den Wochen ihn nicht spürte,
Geruch von Holz ein Wald!

Ein Wald stand plötzlich grob in meinem Heimwekstm-
Des Meeres starker Ruf war seine Laubweltstimme,
ick sah ikn, mächtig ausgedeknt, ein grünes Vltes,
der Haut des Landes angelegt,
ich hörte ihn im Rauscken sturmgebeugt, dann still
die Vögel füllten seine dunklen Kronen,
die Tiere hatten ihre Wohnung drin,
der Jäger brach in Rellen Jagdruf aus,
und Hunde suchten nack der Perlenschnur ver
Ich sah im weiten Meer

nen Blutes

die schönen Wälder meines Vaterlandes.

Aphorismen Von o C FOCKk
Schifferart, beſte Schiffertugend iſt es,

ſich auch Gegenwind und Seitenwind dienſt
bar zu machen.

Gedanken ſind Ketten, an denen die Seele
vor Anker liegt wie ein Schiff.

Jm Gebraus des Sturmes ſahen der
Schiffer und der Junge einander an. Beide
ſahen todernſt aus, und einer wunderte ſich
im ſtillen über den anderen. Der Schiffer
dachte: wär ich jung und frei wie du. ich
lachte des Windes und ſcherte mich um
nichts: aber Frau und Kind Der Junge
aber dachte: hätt' ich ſoviel vom Leben ge

noſſen wie du, ich kümmerte mich nicht um
den Untergang. aber ich habe ja noch alles
vor mir

Leidenſchaft iſt wie Dampf; wenn ſie be
kämpft, gepreßt, unterdrückt werden ſoll,
hat ſie Nieſenkräfte.

Anker werfen müſſen und wollen wir!
Gewiß. Auch im Leben. Ausruhen, Segel
nähen, Schiff teeren, Netze flicken. Aber
nicht lange vor Anker liegenbleiben, das
Schiff möchte leicht mit Tang und Muſcheln
bewachſen. Viele ſind bei dem langen Ver
weilen (zumal in der Ehe) grün bemooſt!
Draggen hieven und ſegeln, Gorch Fock!

Gedenlcblatt
für einen Seemann

VONJOSEPH BAUR
Wir hatten einmal zuſammen bei einer

Wirtin gewohnt. Er hieß Paul. Nun las
ich die Traueranzeige: er iſt gefallen. Bei
einem Fliegerangriff auf das Schiff, dar
auf er Dienſt tat. Jn einer Hafenſtadt an
der Kanalküſte liegt er begraben. Jch denke

Zeichn.:? Hans Leip

zurück. Zuweilen ſpielte Paul abends auf
der Ziehharmonika. Er erzählte mir, daß
er ſchon mehrere Jahre zur See gefahren
ſei und gerne wieder auf ein Schiff ginge.
Aber es war die ſchlechteſte Zeit damals, er
mußte ſtempeln gehen.

Dann kamen wir auseinander. Lange
hörte ich nichts mehr von ihm. Bis Paul
eines Tages überraſchend vor meiner Tür
ſtand. Seine helle Hoſe hatte ſcharfe Bügel

falten, der kräftige Oberkörper war in eine
feine graue Jacke gezwängt, und auf dem
Kopf ſaß verwegen eine weiße Mütze. Tief
eingekerbte Falten in ſeinem gebräunten
Geſicht erzählten von Sonne, Wettern und
harten Mühen. Aus ſeinen Augen leuch
tete herzhafte Wiederſehensfreude. Von
Braſilien hatte er mir ein buntſchillerndes
Bild mitgebracht, in zarten, zauberhaften
Farben, aus Schmetterlingsflügeln zuſam-
mengeſetzt. Paul war wieder Seemann,
ſeit mehreren Jahren. Er ſprach ein knap
pes Seemanns-Hamburgiſch. Doch er ſprach
leider nicht viel, er war noch ſchweigſamer
geworden. Dafür ließ er ein dickes Photo
album erzählen.

Fch ſchaute es an. Viel greller Sonnen-
ſchein war auf den Bildern und viel üppi
ger Wuchs fremder Pflanzen. Anſichten
von glanzvollen Städten waren darunter,
und in Buenos Aires ſtand Paul ſchmun
zelnd auf einer breiten Prachtſtraße, die
Hände in den Hoſentaſchen. mit ſcharfer
Bügelfalte und heller Mütze. Natürlich
fehlte unter den Bildern auch nicht der
Zuckerhut von Rio de Janeiro und Copa-
cabana, das vornehme Strandviertel der
braſilianiſchen Hauptſtadt. Aber alle die
Bilder, die mich beſonders beeindruckten,
nahm Paul gar nicht ſo wichtig. Jedes er
klärende Wort dazu mußte ich ihm abver
langen. Zu den Photos von Schiffen je
doch redete Paul ungefragt. Oft ſah man
darauf gar nichts Beſonderes, nur einen
Teilblick über Deck, ein paar armdicke Taue

Paul nannte ſo etwas einfach „Lei
nen“ und hinter der Reling das Meer,
mit meiſt ſchiefer Horizontlinte. Paul ſagte
dann etwa: „Das iſt die „Brahel' aber
wie er das ſagte, ſo als ſpräche er den
Namen einer Frau aus, die ihm einmal
viel bedeutet hatte.

Jch ſchwärmte ein wenig laienhaft von
der wunderweiten Welt und dem abenteuer
ſchönen Seemannsleben. Da berichtigte mich
Paul knapp und gelaſſen: Die Welt ſei
eigentlich recht klein und gar nicht ſo ſehr
wunderbar. Und das Seemannsleben, na
ja! Wenn man ſo monatelang in der engen
Welt des Schiffes beiſammen ſei, da gehöre
ſchon was dazu, immer ein genießbarer
Kerl zu bleiben. Aber das Meer in ſeiner
unendlichen Gewalt und Weite, das müſſe
doch ein ſtändiges Erlebnis ſein, meinte ich.
Och, ſagte Paul, da gewöhne man ſich dran.
Aber wenn man dann mal, nach ein paar
Monaten Meer, eine Flußmündung hinauf
dampfe, mit grünen Ufern zu beiden Seiten
und wohl gar mit ein paar Stück Vieh in
dem Grün, ja dann lehne, wer es nur
machen könne, vom Käppen bis zum Heizer
und Küchenfungen, an der Reling, ſtunden
lang. Und wenn dann noch ein Häuschen
zu ſehen ſei, mit Kindern im Garten und
einer Frau am Küchenfenſter, ja dann
könne es wohl ſchon eine „Träne im Knopp
loch“ geben.

Ich klappte das Albhum zu und ſagte ab
ſchließend: ja, was er da geſehen habe, ſei
doch etwas anderes, als die paar Dörfer,
die dem Seßhaften die Welt bedeuten müß-
ten. Paul ſchwieg eine Weile, und dann
ſagte er ganz lakoniſch, dieſe Dörfer ſeien
ſchon gut. Länger als ein bis zwei Jahre
mache er es wohl nicht mehr. Dann bleibe
er endgültig „zu Hauſe“.

An dieſes letzte Wiederſehen mit Paul,
damals kurz vor dem Krieg, mußte ich den
ken, als ich die Nachricht von ſeinem Sol
datentod las. Jch weiß, daß er wieder mit
ganzem Herzen an dem Schiff hing, dem
er bis in den Tod treu geblieben iſt. Sein
Wunſch einmal in der Heimat noch den rich
tigen Platz für ein kleines Haus zu finden,
mit einer Frau am Küchenfenſter und Kin
dern im Garten, blieb unerfüllt.

In einer fremden Hafenſtadt liegt er be
graben.
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Aus der Heim
Spirituoſen geſtohlen

Leipzig. Zahlreiche Diebſtähle, die in der
Eilgutabfertigung des Hauptbahnhofs vor
gekommen waren, fanden in einer Verhand
lung vor dem Amtsgericht ihre Sühne Acht
Güterbodenarbeiter waren angeklagt, ihre
Berufspflichten gröblich verletzt zu haben.
Am ſchwerſten belaſtet war der jährige
Vprarbeiter Richard F., der ſeit 1927 in den
Dienſten der Reichsbahn ſtand. Er hatte
z. T. in Gemeinſchaft mit dem 25 Jahre alten
Willi Ae., vornehmlich Spirituoſenſendun
gen beſtohlen und zweimal zehn, einmal acht
und einmal ſechs Flaſchen entwendet. Die
anderen ſechs Angeklagten beteiligten ſich
teilweiſe an, den Diebſtählen, die ſich auch auf
andere Nahrungs- und Genußmittel erſtreck-
ten, Teils nahmen ſie geſtohlene Ware von
ihren Arbeitskamergden an. Wegen Dieb
ſtahls in ſieben Fällen und Verwahrungs-
bruch wurde Richard R. zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis Willi Ae. zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Die anderen
Angeklagten kamen mit geringeren Gefäng
nisſtrafen oder Gelöſtrafen davon.

ClausthalZellerfeld. Beim Holz
einſchlag tödlich verunglücckt.) Der
Waldarbeiter Ernſt Klages wurde beim
Selbſteinſchlag von Brennholz von einer
Hvchſpannungsleitung, die von dem von
Klages umzulegenden Baum getroffen
wurde, getötet

Zerbſt. (Preisſünder beſtraft.)
Eine Kleinverteilerin erhielt von der Preis
behörde, weil ſie wiederholt beim Verkauf
von Lebensmitteln die Höchſtpreiſe über
ſchritten hatte, eine Ordnungsſtrafe
von 300 RM.. Weiter wurde ein Kleinver-
teiler wegen Kopplungsverkäufen mit 100
Reichsmark beſtraft.

S

Blick in die Welt
Gefängnis für unſorgſame Mutter
Eine 37 Jahre alte Ehefrau aus Eſſen ſchloß

ihre vier kleinen Kinder in der Wohnung ein,
wenn ſie ſich mitunter ſtundenlang von Hauſe ent
fernte. Eines Tages war ſie mit ihrem Unter
mieter bummeln gegangen. Als ſie mehrere Stun
den ſpäter heimkehrte, war von den eingeſchloſſenen
vier Kindern ein etwa drei Jahre altes Mädchen
aus dem Fenſter der im oberen Stockwerk gelege
nen Wohnung in den Hof geſtürzt Das Kind hatte
einen komplizierten Schädelbruch davongetragen,
aber es beſteht Hoffnung, es am Leben zu erhalten.
Das Gericht verurteilte die leichtſinnige Mutter zu
vier Monaten Gefängnis
USAArſenal in Nicaragua vernichtet

Ein ganzes Stadtviertel von Managua, der
Hauptſtadt Niearaguas, wurde nach einem Funk
ſpruch aus Buenos Aires durch eine Brand
kataſtrophe eingeäſchert. Das Feuer nahm ſeinen
Ausgang in dem umfangreichen Depot der „Pan
AmerikaStraße“, die im Zentrum von Managua
liegt. Jn dem Magazin befand ſich Rüſtungsmate
rial, das von den USA für das unter nordamerti
kaniſchen Oberbefehl geſtellte Heer Niearaguas
geliefert worden war. Große Mengen von Kraft
wagen, Traktoren, Feld und Lagermaterial und
Lebensmittelvorräten wurden zerſtört.

waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 9. Mai 1942

Saale W. F. W.Nbg.-Grochlitz 2244. 2 Wittenberg 3604 8
Trotha 209 3 Roßlau 79 8Bernburg 176 4 Aken 291 7Calbe OP. 175 Barby 293 7Calbe UP. 304 4 Magdeburg 257
Grizehne 3044 2 Tangermünde 365 7
Düben (M.) 82 2 Wittenberge 366 6
Elbe Lenzen 399 9Leitmerit 282 4 Dömitz 3144 8Auſſig 270 4. Darchau 408 9Dresden 209 Hohnſtorf 3054 11Torgau 3304 15

kunnn one Riaforclu
-ROMAN VON FELIX RIEMKASTEN

31. Fortſetzung
Alſo das war nichts geworden. Es ſah

aus, als wollte dieſe Sache ſich im Grnuſt ver
härten und gefährlich werden.

Er ſuchte zu überlegen, was er tun könne.
Er fand nichts, nur eine rieſige Wut auf die
Schwiegereltern packte ihn, als er ſich klar
machte, daß er hier in München ſaß, abge
ſchnitten von jeder menſchlichen Seele, ohne
Freunde, die ihm hätten raten können, und
dort in Bonn bearbeiteten zu dieſer Stunde
die ſtarrſinnigen Alten ſeine Frau immer
weiter. Er wußte, daß ſich der Herr Pro
feſſor nicht ſchämen würde, ſein Beſtes zu
tun, das Schlechteſte alſo, das Niederträch-
tigſte, das ſich ausdenken ließ.

Wobei er ſich freilich irrte, denn ihn er
wähnten ſie dort gar nicht.

Er ſchrieb an die Schwiegereltern einen
Brief.

„Jch bin ſo gut wie unſchuldig“, ſchrieb
er, „Jhr aber macht Euch ein Vergnügen dar
aus, meine Frau gegen mich aufzuhetzen-
Jnge würde mich beſſer verſtehen und immer
ſchon vorſtanden haben, wenn Ihr nicht mit
Eurer Abneigung ſeit je

So dachte er. das rauſcht wenigſtens. Er
hoffte, ſie würden es Jnge zu leſen geben.
Jnge würde es anders leſen als ſie.

Gottsfämmerlich traurig war die Welt.
Konnte es möglich ſein, daß er und Jnge
für ihr Leben unglücklich wurden, nur
weil Hm. Er ſprang auf. Er fühlte, daß
er nahe daran war, unſinnig zu werden. So
gut wie nichts hatte er verbrochen, er hatte
genug gebüßt und gelitten. Aber halt,
mahnte er ſich gleich darauf, ſchäume nicht
über, halte dich ruhig, laſſe dich zu nichts hin
treiben, nicht jetzt, nich im Augenblick!
Schon einmal haſt du Dummheiten gemacht!

Erſt als ihm der Profeſſor ſchrieb

Mitteldeutſche Nationgl Zeitung

Aus der Wittschaft
Deutschlands 9 ugend tritt zur Landarbeit an

Der Hhrendieost der Jägend zur Sicherung der Ernährung
Die Anordnung des Generalbevollmächtigten für

den Arbeitseinſatz, Gauleiters Sauckel, über den
Kriegseinſatz der Jugend auf dem Lande bringt
zum Ausdruck daß die Sicherung der Ernährung
neben der Wehrwirtſchaft die wichtigſte Aufgabe des
deutſchen Volkes iſt. Für dieſe Aufgabe ſtellt ſich im
Jahre 1942 die deutſche Jugend in beſonderem
Maße und begeiſtert zur Verfügung. Dieſer Ein
ſatz erfolgt im Rahmen des Kriegseinſatzes der
Hitler-gugend. Der Reichsjugendführer hat im
Einvernehmen mit dem Leiter der Parteikanzlei
und den beteiligten oberſten Reichsbehörden zur
Anordnung des Generalbevollmächtigten die Durch
führungsbeſtimmungen für den Großeinſatz der Ju
gend erlaſſen. Dieſe Beſtimmungen ſtellen feſt, daß
der Einſatz bei den land wirtſchaftlichen Beſtell,
Pflege und Erntearbeiten Kriegseinſatz und Ernte
dienſt der deutſchen Jugend iſt. Partei und Staat
ſetzen alle Mittel ein, um den Erfolg dieſer Ge
meinſchaftsleiſtung zu gewähren

Für den auswärtigen ſowie langfriſtigen ört
lichen Einſatz ſind die Jugendlichen der Klaſſen 5
und 6 der mittleren und höheren Jungenſchulen
ſowie der Klaſſe 7 der höheren Mädchenſchulen vor
geſehen. Er erfolgt klaſſenweiſe in der Zeit vom
15. April bis 15. November 1942, je nach den land
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen. Der kurzfriſtige ört
liche Einſatz wird von den volksſchulpflichtigen
Jugendlichen vom vollendeten 10. Lebensjahr ab an
ihrem Wohnort oder in benachbarten täglich vom
Elternhaus erreichbaren Orten durchgeführt. Der
Einſatz in den einzelnen Gauen wird durch die
Gauleiter ausgelöſt. Nicht zum Einſatz herangezogen
werden Jugendliche, die auf Grund der vor dem
Einſatz ſtattgefundenen ärztlichen Unterſuchung ſich
als nicht einſatzfähig erwieſen haben. Ausgeſchloſ
ſen von dieſem Ehrendienſt ſind aus der Hitler
Jugend ausgeſchloſſene Jugendliche.

Die Anforderungen auf Einſatz liegen in der
Verantwortung des politiſchen Hoheitsträgers auf
Vorſchlag des Bauernführers. Der kurzfriſtige ört
liche Einſatz dauert nicht länger als drei Tage
nacheinander und erfolgt am Wohnort bzw. in be
nachbarten Orten der Jugendlichen. Die verlorene
Unterrichtszeit wird mit Ausnahme des Wochen
endeinſatzes auf die Geſamtferienzeit angerechnet.
Iſt jedoch der Einſatz auch während der Sommer
ferien erforderlich, ſo iſt für die Jungen und
Mädel eine angemeſſene Erholungszeit von min
deſtens drei Wochen einſatzfrei. Die Schulklaſſen,
die im langfriſtigen örtlichen Einſatz ſtehen. werden
in den Einſatzpauſen am Schulort auch während
der Ferienzeit bis auf eine Erholungszeit von
insgeſamt drei Wochen unterrichtet.

Der Einſatz außerhalb des Wohnortes wird von
Jungen der Klaſſen 5 und 6 ver mittleren und
höheren Jungenſchulen außerhalb ihrer Wohnorte
beſtritten. Sie werden am Einſatzort in Jugend
herbergen. KeV.Lagern, RAD. oder Landjahr
lagern uſw. bzw. einzeln beim Bauern unterge
bracht und einzeln oder in Gruppen den landwirt
ſchaftlichen Betrieben zur Arbeit zugeteilt. Der
auswärtige Einſatz erfolgt je nach Bedarf einmalig
oder periodiſch zwiſchen dem 15. April und 15. No
vember 1942 und nur innerhalb des Reichsgebietes.

Nach reichsefnheitlicher Planung erfolgt bei
Einſatzbedarf ein zwiſchengebietlicher Ausgleich un
ter den einzelnen Gauen. Mit der Durchführung

des auswärtigen Einſatzes wird die Dienſtſtelle der
Erweiterten Kinderlandverſchickung (KLV.) be
traut. Die Erfahrungen dieſer Dienſtſtelle bei der
Verſchickung und ſchuliſchen ſowie erzieheriſchen Be
treuung von Zehntauſenden von Jugendlichen aus
luftgefährdeten Gebieten kommen nun dem Groß
einſatz der Jugend auf dem Lande zugute.

Der auswärtige Einſatz der Mädel wird vomSozialen Amt der Reichsjugendführung durchge
führt. Hierfür ſtellen ſich die Angehörigen der
Klaſſe 7 der höheren Mädchenſchulen zur Verfügung.
Dieſer ununterbrochene Einſatz während derſelben
Zeit dient der Entlaſtung der Bäuerinnen in ihrer
Haushaltsführung, der Kinderpflege und erfolgt
ferner in den ſozialen Einrichtungen der Partei
und des Staates vorwiegend als Helferinnen in
bäuerlichen Haushalten, Erntekindergärten, Einſatz
lagern im Oſten, Kindertagesſtätten, Erholungs
heimen, Säuglingsheimen uſw. Die Erfaſſung und
Boetreuung erfolgt durch die Mädelführerin des zu
ſtändigen Bannes.

Alle für den auswärtigen Einſatz vorgeſehenen
Klaſſengemeinſchaften werden vor Beginn koſtenlos
unterſucht. Die ärztliche Verſorgung am Einſatzort
übernimmt ein bei der Krankenkaſſe zugelaſſener
Arzt.

Ueber die ſchuliſche und erzieheriſche Betreuung
der eingeſetzten Jugendlichen haben Reichsminiſter
Dr. Ruſt und Reichsjugendführer Axmann beſondere
Richtlinien erlaſſen. Die Führung dex örtlich ein
geſetzten Jugendgemeinſchaften obliegt einem eigens
hierzu beſtimmten Lehrer. Bei dem auswärtigen
Einſatz wird nach dem Vorbild der Erweiterten
Kinderlandverſchickung ein Lehrer als Lagerleiter
beſtimmt. Jhm ſteht ein HJ.-Führer als Lager
maännſchaftsführer zur Seite. Der Lagerleiter als
verantwortlicher Vorgeſetzter des Erntelagers
regelt alle Fragen des Arbeitseinſatzes im Beneh
men mit dem politiſchen Hoheitsträger. Der Lager
mannſchaftsführer iſt für die Durchführung des all
gemeinen Dienſtes verantwortlich.

Der Sonntag iſt grundſätzlich arbeitsfrei, falls
nicht die Witterung zur Ausnutzung dieſes Tages
zwingt. Desgleichen iſt auch der Sonntag vom
Schul und HitlerJugend Dienſt frei, um den
Jugendlichen die Möglichkeit der Entſpannung
und Erholung zu bieten. Jede Einſchränkung in der
Landarbeit, Regentage uſw. werden für die ſchu
liſche und erzieheriſche Ausbildung ausgenutzt. Den
Lagerleitern ſind Anweiſungen für den Schulunter
richt erteilt, desgleichen den Lagermannſchaftsfüh
rern für den ſonſtigen Dienſt.

Der Einſatz erfolgt nach körperlicher Eignung
und Leiſtungsfähigkeit des Jugendlichen in allen
landwirtſchaftlichen Arbeiten. Der örtliche Einſatz
ſieht im beſondexen die Frühjahrsbeſtellung, Pflege
und Erntearbeiten ſowie die Weinleſe vor Die
Jugendlichen von 10—13 Jahren ſind für leichtere
Feldarbeiten vorgeſehen, wie Unkrautjäten, Schäd

lingsbekämpfung, Aehrennachleſe, Fallobſtſammeln,
Kartoffelnachleſe, Sammlung von Heilkräutern,
Wildgemüſe, Pilzen uſw.

Lagerleiter, HJ.-Führer und landwirtſchaftlicher
Betriebsführer ſind verantwortlich, daß Ueberan
ſtrengungen und Schädigungen der Jugendlichen
vermieden und ausreichende Mittagspauſen und
Nachtruhe garantiert werden. Die Arbeitszeit iſt
den verſchiedenen Altersſtufen angeglichen.

Wiehtiges in Kürze
Spargelpreisregelnng 1942. Einem Rund

erlaß des Reichskommiſſars für die Preisbildung
zufolge werden die Spargelpreiſe nicht wie im
Vorjahr für die Auslieferungsplätze, ſondern für
die Erzeugergebiete feſtgeſetzt, und zwar nicht nur
i Hauptanbaugebiete, ſondern für das ganze

eich.

Deutſchkurſe für ausländiſche Arbeiter,
In München fand eine gemeinſchaftliche Arbeits
ſitzung des Reichsamtes deutſches Volksbildungs
werk in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
und der deutſchen Akademie über den Deutſchunter
richt für ausländiſche Arbeiter ſtatt. Nach grund
ſätzlichen Ausführungen von Abſchnittsleiter San
giorgio als dem ſtellvertretenden Leiter des deut
ſchen Volksbildungswerks und von dem Sprachlehrer
für Ausländer, Schulrat Walter Weber, ergab ſich,
daß ſich hier eine Aufgabe von großem Ausmaß
und hoher kultureller und praktiſcher Bedeutung ent

„Sehr geehrter Herr Zinnagel!
Jhr Schreiben an mich und meine Gattin

weiſen wir mit Entrüſtung zurück. Es iſt
in jeder Hinſicht unzutreffend. Wir haben
unſere Tochter nur im guten zu beeinfluſ
ſen geſucht. Der Charakter, der Jhnen eigen
iſt, ergibt ſich zur Genüge aus Jhrem Ver
halten. Weitere Mitteilungen an uns oder
unſere Tochter wollen Sie bitte unterlaſſen.
Es dürfte kaum dem Zweifel unterliegen,
daß unſere bisherige verwandtſchaftliche Be
ziehung bald dem Ende entgegengeführt

wird. Sehr ergebenProfeſſor Jlling und Frau.
Erſt als er dieſen Brief geleſen hatte,

genügte es ihm. Er ging zu Frau von der
Leuen und hatte das Glück, ſie allein zu
treffen.

„Sie ſind Frau,“ ſagte er, „Sie kennen
das Leben. Nun ſagen Sie mir, um alles
in der Welt

Das wollte er wiſſen. Um alles in der
Welt, darf ſo wenig genügen, um ſolche
Verdammnis herbeizuführen?

„Jch ſitze hier ganz allein in München,
ich weiß mir keinen Rat. Jch kenne hier
keinen Menſchen, außer einigen Geſchäfts
leuten mit ihren Frauen, aber dieſe Men
ſchen ſtecken voll von Vorurteilen. Jch kann
und will dieſe Dinge nicht in Geſchäftskrei
ſen beſprechen. Was ſagen Sie zu alledem?
Jch vertraue mich Jhnen an.

Hier endlich konnte er es. Er ſagte es
offen. Er war nicht der Herr, der zum
Plaudern gekommen iſt. Es war unge
wöhnlich, aber ſie hatte ihn dazu ermutigt,
er hatte zu ihr Vertrauen.

„Weil Sie nicht kleinlich ſind, weil Sie
eine Frau ſind, die ich bewundern und be
neiden kann,“ ſprach er und ſah ſie in Er
wartung an. Er machte eine Pauſe und
forſchte in ihrem Geſicht, was ſie ihm zu
ſagen haben möchte. Seine Frage war ſehr
einfach. Kann man eine wankend gewor
dene, ungläubig gewordene Frau überzeu
gen? Kann man es ihr darlegen? Jſt es

e

wickelt hat. Vor allem zeigte die Ausſprache, daß
in den Kreiſen der ausländiſchen Arbeiter ſelbſt
ein reges Intereſſe und Bedürfnis für die Er
lernung der deutſchen Sprache beſteht.

Getreidegroßmarkt Halle
am 9. Mai 1942

Roggen 197, gefragt; Weizen 208, gefragt;
Gerſte 220, gefragt; Futterhafen 185, ſtark gefragt;
Gelbe Viktorigerbſen 37,50 bis 44 50, gefragt;
Roggenſchälkleie (Mühlenpteis) 4,95, ſtark gefragt;
Weizenſchälkleie (Mühlenwreis) 5,95, ſtark gefragt
Malzkeime 13,40, ſtark gefragt; Trockenſchnitzel (Fa
brikpreis ab Statiyn) 8,90, ſtark gefragt; Zucker
ſchnitzel (Fabrikpreis) 12,10, ſtark gefragt Wieſen
heu 6,80, ſtark gefragt; Luzernehen 9,—, ſtark ge
fragt; Roggenſtroh 38,60 bis 8,70, gefragt; Weizen
ſtroh 3,40 bis 3,50, gefragt.

Gegenüber dem Markt vom 5. Mai war die
Geſchäftslage unverändert. Futtermittel waren nach
wie vor lebhaft gefragt.

möglich einen Weg zu finden? Jſt es
anderſeits erlaubt, mich hartherzig zu ver
dammen? Darf ein Menſch ſo gequält wer
den? Was kann ich tun? Können Sie mir
einen Weg andeuten, eine Hilfe geben?

Frau von der Leuen verſtand ihn. Sie
legte ihm zur Beruhigung die Hand auf
den Arm. Schon dies war das Große an
ihr, daß ſie ihm getroſt die Hand auf den
Arm legen konnte, ohne ſich vor Mißdeu
tungen zu fürchten.

„Sie ſind jetzt viel zu erregt.“
„Jch weiß es, ich bin erregt. Aber be

denken Sie
Sie verſtand.
„Am beſten iſt es, wir ſitzen eine Weile

ſtill beiſammen,“ ſchlug ſie vor. „Sie ſollen
ſich zunächſt bei mir geborgen fühlen. Sie
ſind erſchüttert, Herr Zinnagel, Sie dürften
ſogar voll Zorn und Bitterkeit ſein, aber
wiederum müſſen Sie die Empfindungen
Jhrer Frau bedenken. Sie, Herr Zinnagel,
ſind ein weltgewandter Mann. Jhre Gat
tin, ſoviel ich entnehmen kann, iſt nicht ſo
großzügig

Er wollte es nicht gelten laſſen, zumal
da ſie ihn ſo eigen anſah, aber mit dieſem
Stachel in der Seele proteſtierte er nur
ſchwach.

36 will keine Scheidung, auf keinen
a

„Gewiß nicht,“ beruhigte ſie ihn. „Ste
haben geheiratet, darin liegt gewiſſermaßen
Schickſal

Schickſal dachte er. Das heißt ſoviel wie
ein verpfuſchtes Leben. Jhm paßte es nicht.
Unglücklich und böſe ſah er zum Fenſter
hinüber Leider durfte er nicht die Vorhänge
öffnen und Luſt hereinlaſſen. Die Frau ſah
ihn zweifelnd und ſehr abwartend an. Sie
ſah klug und mitfühlend aus.

„Sie ſind recht krank Sie leiden noch viel
zu ſehr daran.

„Wiſſen Sie keinen Ausweg?“
„Es gibt immer Auswege. Vertrauen Sie

auf die Zeit.“ Hier ſah ſie ihn mit einem

Iournen Sport Spie
Des gehe Sonmmergpielieigtee gehalten

Zur Feſtſtellung der Teilnehmer an den Deut
ſchen Sommerſpielmeiſterſchaften am 5. und 6.
September in Nürnberg werden auch diesmal Grup
penturniere veranſtaltet. Dieſe Gruppenkämpfe
zwiſchen den Gau bzw. Bereichsmeiſtern ſind am
23. Auguſt geplant.

Destehe Peichtathletie. Meictergehalten

Nach der Ausſchreibung für die Deutſchen Leicht
athletik-Meiſterſchaften am 25. und 26 Juli im
Berliner OlympiaStadion werden die Einzel
meiſterſchaften diesmal zuſammen mit den Staffel
kämpfen und den Mehrkämpfen für Männer und
Frauen veranſtaltet. Jm Programm fehlt zum
erſten Male der Dreiſprung Folgende Uebungen
kommen zur Entſcheidung: Männer: 100, 200-, 400-,
800, 1500-, 5000- und 109 000-Meter-Lauf. 110-
Meter und 400-Meter-Hürden. 3000-Meter-Hinder
nislauf, Weit, Hoch- und Stabhochſprung, Kugel
ſtoß Diskus, Speer- und Hammerwurf, 4mall00-,
Amal400- und 3mal 1000-MeterStaffel, Fünf und
Zehnkamvf. Frauen: 100, 200-Meter-Lauf, 80-
MeterHürden. Weit und Hochſvrung, Diskus und
Speerwurf, Kugelſtoß, 4mal100-MeterStaffel und
Fünfkampf.

Halle 96. alte Wandel
Bei dem geſtern abend durchgeführten Fußball

freundſchaftsſpiel kam 96 mit etwas Glück zu einer
3:1 Führung. Erſt in der zweiten Halbzeit nach
einer Umſtellung der Mannſchaften wurde das Spiel
intereſſant. Hier diktierte aber eine halbe Stunde
lang Magdeburg das Spielgeſchehen. Die Gäſte
ſchufen aus einem 1:3 noch verdient ein 4:3, bis
Dreher noch den Ausgleich herſtellte.

Die Fällen u Halle verlegt
Die balliſchen Eröffnungsrennen des Sächſiſch

Thüringiſchen Rennvereins am Pfingſtmontag,
25. Mai, mußten verlegt werden. Sie ſollen nun
mehr am 6. Juni ſtattfinden.

In wenigen Zeilen
Dr. Ritter von Halt wird am 15. Mat in Stock

holm vor der Schwediſch Deutſchen Geſellſchaft
ſprechen. Der Leiter des Reichsfachamtes Leicht
athletik im NSRL hält einen Vortrag über „Or
ganiſation des deutſchen Sportweſens“.

SchiedsSchwediſcher HandballSchiedsrichter.
richter des Handballänderkampfes Ungarn gegen
Deutſchland am 17. Mai in Hannover wird der
Schwede Strömberg aus Malmö ſein. Ungarns
Handballſpieler ſetzen dann die Reiſe nach Kopen
hagen fort, wo ſie am Mittwoch, 20. Mai, zu
einem Länderſpiel gegen die däniſche National
mannſchaft antreten werden.

SE Wacker Sportverein Jeng. Das Spiel des
SC VWacker gegen Sportverein Jena, das für
Sonntag, 16 Uhr, angeſetzt war. findet aus tech
niſchen Gründen erſt 17.30 Uhr ſtatt. Um 16 Uhr
ſpielen die Reſervemannſchaften.

Heuſer nur Punktſieger.
Berufsboxkämpfe am Sonnabend in Hannover ſtand
die Begegnung unferes Schwergewichts meiſter
Adolf Heuſer gegen den Niederländer van Loen
Der Kampf ging über die vollen acht Runde
Heuſer errang nur einen klaren Punktſieg.

Cerdan Ferrer im Titelkampf. Die in
nationale Box Union hat den einſtigen franzöſiſchen
Eurovameiſter im Weltergewicht, Marcel Cerban,
die Erlaubnis erteilt, zu einem Kampf um dven
freien Titel gegen den Spanier Novarro Ferret
anzutreten. Dadurch iſt Eerdan an die Stelle des
verhinderten deutſchen Meiſters Guſtav Eder gerüci.

Vorſchlußkämpfe der Kegler. Am 31. Mai kom
men in Halberſtadt die Vorſchlußkämpfe um die
deutſche Meiſterſchaft auf Bohle, mit denen die
vier beſten Mannſchaften für den Titelkampf er
mittelt werden, zum Austrag. Anfang Juni wird
der BüttnerPokal ausgekegelt. Hierbei gelangt
auch ein Dreibahnenkampf Halberſtadt-- Magdeburg

Halle zur Durchführung
Zwei internationale Radrenntage werden am

16. und 17. Mai in der Berliner Deutſchlandhalle
veranſtaltet Für den Fliegerkampf am Sonnabend
wurden Weltmeiſter van Vliet, Derkſen (beide
Niederlande). Falck Hanſen, Danholt (veide Daäne
maärk), Merkens und Schorn gewonnen. Lohmann,
Schindler, Hoffmann und Heimann (Schweiz) ſtar
ten im Dauerrennen. Am Sonntag folgt dann ein
deutſchflämiſcher Radrenntag.

—.—..Sccccwwws—estn wenn
klugen, kleinen Lächeln an. „Jch ſage nicht,
daß die Zeit alles hHeilt, das iſt albern

Es gefiel ihm, daß ſie ihm nicht den Aller
weltstroſt von der heilenden Zeit vorſetzen
wollte. Er ſelbſt ſah keinen Weg aber ihr
traute er Rat zu. Zum erſten Male ſah er
ſie richtig an. Sie war eine ſchöne Frau, nur
wenig fünger als er. aber als Frau hatte
ſie über das Leben mehr Erfahrung als er
Sie lächelte gar zu geheimnisvoll.

„Kleine Frauen träumen ſo gern“, ſprach
ſie. Ste ließ ihn merken, daß nur die kleinen
und törichten Frauen träumen, Sie ſelbſt
war wach und konnte ebenſowohl heißblüttg
wie kaltblütig ſein. Man muß beides ſein
können. „Ja“, ſagte ſie, ſo itt es, „wenn
die Träume angefaßt werden und dann nur
als Hauch verbleiben. Sie lächelte be
dauernd. „Sie verzeihen es den Männern
nie, die kleinen Frauen, und ſelbſt wenn ſie
verzeihen, ſo bedeutet das nicht, daß ſie ver
geſſen. Das iſt das Bittere an den zu guten

rauen.“
Er war genötigt hier ebenfalls zu lächeln.

Sie ſaßen in München, nicht in Köln.
Vollends eine Stadt wie Bonn war von hier
aus nur noch lächerlich Man lacht nicht
offen dazu iſt man zu höflich, aber immer
hin kräuſeln ſich die Lippen. Demnach würde
er lange leben können, dachte er; aber ver
geſſen wird Jnge es nie.

„Jch will mich beſtimmt nicht ſcheiden
laſſen“, ſagte er trotzdem. „Niemals“, ſagte
er. Ich denke nicht daran“, ſagte er no
trotziger.

Bei dem weichen Teppich lohnte es nicht
mit dem Fuß aufzuſtampfen.

„Wer denkt daran!“, rief ſie ſogleich
Sie bat ihn, zu bleiben. Es dunkelte leiſe

und ſie ſchaltete nur die mattbraune Steh
lampe in der Ecke ein. Zinnagel ſeufzte dazu
im ganzen Herzen.
„„Sie glauben gar nicht, wie ſchön wir in
Köln gewohnt haben ſagte er. „Es war nicht
ſo ſchön wie bei Ihnen aber es war unſereWohnung.“ Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Sonntag 21.40 bis Montag
442 Uhr.
untergang 16.30 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Obergefreiter Fritz Dehnhard, Halle

Trotha, Richthofenſtraße 95; Gefreiter Ger
hard Ballin, Bruckdorfer Straße 8.

ringsum GiebichensteinBlüten
e e

Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze)
S

Saalewellen
Hörſt du. wie die Saalewellen
Brauſend, giſchtend, gurgelnd ſchnellen
Von den Pulverweiden her
Uebers Schwarze Wehr?
Wie ſie im Vorbeigehn grüßen
Leichthin nur die Peißnitzwieſen,
Denn ihr Weg iſt lang und ſchwer.
Was iſt ihr Begehr?
Siehſt du, wie an Lehmanns Felſen
Sie voll Haſt vorbei ſich wälzen?
Und ſie denken nimmermehr
An die Wiederkehr.
Nein, ſie eilen und ſie fließen
Denn ſie wollen ſich ergießen
Jn das große Wellenheer
Daß es nie wird leer.
Unſres Herzens Leid und Freude
Tragen ſie mit in die Weite,
Unſre Träume ſehnſuchtsſchwer
Von der Liebe, von den Sternen,
e den el e r vom fernen

iefen, tiefen Meer!
Peter Eichbert

mm
4A.-Skandarkenführer Jfland gefallen

In ſoldatiſcher Pflichterfüllung fiel als
Leutnant am 16. April im Kampf gegen den
holſchewismus der Führer der SA.-Stan
larte 99, Standartenführer Fritz Jfland, der
auch lange Jahre in Halle wirkte und hier
Adjutant der SA.- Standarte 86 war. Als
Werſturmbannführer übernahm er am

September 1987 die Führung der SA-
Etandarte 99 in Deſſau und pflegte in ihr
ganz beſonders die ſoldatiſchen Tugenden der

ihm anvertrauten braunen Kämpfer. Schon
kurz nach Ausbruch des Krieges eilte er zu
den Waffen und nahm an den Feldzügen
in Frankreich und Griechenland teil, wobei
er mit dem Eiſernen Kreuz 2. Kl. und dem
LanzerSturmabzeichen ausgezeichnet wurde.
Nun wurde ſeinem fungen Leben, das ſich
ſhon früh dem Führer verſchrieb, im Kampf
gegen den Todfeind aller Kultur ein jähes
Ende geſetzt.

6 Jhr 82. Lebensjahr vollendet am heutigen
Sonntag Frau Minna Günther, Poſadowskhſtr. 12,
in körperlicher und geiſtiger Friſche.

Sein 80. Lebensjahr vollendet am heutigen
gonntag der Polizeioberwachtmeiſter a. D. Eduard
Newello, Ludwig WuchererStr. 5, in körperlicher
und geiſtiger Friſche

Nur ein Streichholz. Am Sonnabend gegen
d Uhr rückte die Feuerſchutzpolizei mit zwei
Hahrzeugen nach einem Grundſtück in der Torſtraße
zus. Dort war in einer Wohnung des Dachge
oſes durch Wegwerfen eines Streichholzes ein
Hohlenkaſten in Brand geraten Nach einer Tätig
S von 15 Minuten konnte die Wehr wieder ab

icken.

de Zwei Straßenbahnen ſtießen am Sonnabend auf
a Schienenkreuzung Riebeckplatz zuſammen. Beide
miae wurden leicht beſchädigt, Perſonen jedoch
h verletzt. Die Urſache des Unfalles iſt auf

ren mechaniſchen Weichenfehler zurückzuführen.
M u Iiſtand eine Verkehrsſtörung von fünf
Minuten.

g Ein Lieferkraftrad und eine Straßenbahn der
de We ſtießen am Sonnabend gegen 9.30 Uhr in
Hündegburger Straße in Höhe des Grundſtückes
d rabe 1 zuſammen Der Kraftwagen wurde
je Hwer vbeſchädigt, daß er aus dem Verkehr ge
e werden mußte. Schuld an dem Unfall trug
wirg, rer des Kraftwagens. Die Straßenbahn
m her beſchädigt. Auch Perſonen kamen nicht

Schaden,

Mondaufgang Montag 4.05, Monbd

Schülerunfall

Die Beziehungen Halles zur Deutſchen Hanſa
Aeber zwei Jahrhunderke lang gehörke unſere skadt dem mächtigen Skädkebund an

Wie ein roter Faden ziehen ſich durch
die Geſchichte des mittelalterlichen Halle die
Beſtrebungen der Stadt, immer größere
Selbſtändigkeit gegenüber dem Landes
herrn, dem Erzbiſchof von Magdeburg, zu
erkämpfen. Eine wichtige Stütze in dieſem
Kampf bildet die Verbindung Halles mit
der Deutſchen Hanſa. Mehr als zwei
Jahrhunderte hindurch hat unſere Stadt die
ſem mächtigen Städtebund angehört, der in
den Zeiten ſtaatlicher Ohnmacht und Zer
riſſenheit die bürgerlichen Kräfte Nord
deutſchlands bis weit nach Mitteldeutſchland
hinein zu einer machtvollen Einheit zuſam
menſchloß, der die Oſtſee zum mare Germani-
eum, zum deutſchen Meere machte und
ſeinen Einfluß von Flandern bis Nowgorod
am Jlmenſee ausdehnte. Ueber 150 Städte
haben im Laufe der Zeiten dem Bunde an
gehört, und Halle war unter den erſten die
ſich ihm anſchloſſen. Zwar können wir den
Zeitpunkt der Aufnahme in den Hanſabund

Von Dr. Schäfer, Halle
nicht urkundlich feſtlegen, ebenſowenig wie
ſich für die Gründung der Hanſa ſelbſt ein
beſtimmtes Datum angeben läßt. Jedenfalls
tritt die Hanſa als geſchichtlicher Machtfaktor
um die Mitte des 183. Jahrhunderts hervor,
und es iſt wohl kein Zufall daß um dieſelbe
Zeit, unterm 30. Juli 1263, jene wichtige
Urkunde ausgeſtellt wurde, die man als
Magna Charta der Stadt Halle bezeichnet hat
und die u. a. das bedeutungsvolle Zuge-
ſtändnis enthielt, daß im Umkreis einer
Meile kein feſtes Schloß vom Erzbiſchof er
richtet werden ſollte. Sicher hat in dieſem
Falle die Zugehörigkeit zur Hanſa der Stadt
in ihrer Stellung zum erzbiſchöflichen Ge
bieter den Rücken geſtärkt.

Urkundlich wird Halle als Hanſaſtadt
zum erſtenmal im Zuſammenhang mit den
Verhandlungen zu Brügge (1280-82) er
wähnt. Hier waren, die deutſchen Kaufleute
mannigfachen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt,
und ſo wurde beſchloſſen, den „Stapel“ von

„Burg“-Schalen begeiſtern die Stockholmer
Arbeiken der Meiſterſchule in der Ausſtellung „Handwerk und Technik

(Drahtbericht unseres ständi gen Stockholmer Vertreters)

Vor der „Hochſchule des ſchwediſchen
Handwerks“, dem ſtaatlichen Handwerks
inſtitut in Stockholm, weht in dieſen Tagen
neben der blaugelben ſchwediſchen Flagge
das Hakenkreuzbanner, und allenthalben in
der ſchönen Hauptſtadt Schwedens machen
wirkungsvolle Plakate auf eine Ausſtellung
von „Handwerk und Technik“ aufmerkſam
Ein Beſuch dieſer Ausſtellung vermittelt
einen umfaſſenden Eindruck von dem hohen
Stand der deutſchen Berufserziehung und
der handwerklichen Kunſt im heutigen
Deutſchland. Als Veranſtalter zeichnen das
Deutſche Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht und die Nordiſche Geſellſchaft in
Verbindung mit dem ſchwediſchen ſtaat
lichen Hanöwerksinſtitut.
iſt im wahren Sinne des Wortes eine
Leiſtungsſchau deutſcher Berufs- und
Meiſterſchulen. Nahezu hundert verſchiedene
Lehranſtalten für Handwerker und
Jngenieure ſowie mehrere ſelbſtändige
Handwerksmeiſter geben einen Ueberblick
über gewerbliches und techniſches Schaffen
in Deutſchland.

Unter den vertretenen Meiſterſchulen des
deutſchen Handwerks iſt auch die Meiſter
ſchule der Stadt Halle auf Burg Giebichen
ſtein vertreten. Es ſpricht für die Leiſtung
gerade dieſer Schule, daß ſie mit einer ver
hältnismäßig großen Anzahl von Gegen
ſtänden aus drei verſchiedenen Klaſſen
beteiligt iſt. Wir finden ihre ge
diegenen Arbeiten in den Auslagen für

Die Ausſtellung

Keramik, für Textilien und auch für Metall

arbeiten. Mehrere außerordentlich ſauber
gearbeitete Schalen aus Meſſing und
Emaille ſowie edel geformte Doſen haben die
Bewunderung des Fachmannes und des
Laien erweckt. Sie liegen zuſammen mit
Erzeugniſſen aus der Meiſterſchule Pforz
heim und Schwäbiſch-Gmünd und gehören
mit zu den am meiſten beachteten Auslagen
auf dieſem Gebiet. Die Meiſterſchule Halle
zeigt außerdem ſehr ſchlichte und vornehm-
ſtrenge Textilien, ein Tiſchtuch aus Zell
wolle und Kunſtſeide ſowie ein Jaquaröge-
webe mit einem weißen Diſtelmuſter auf
blauem Grund. Ferner ſtellt Halle eine
Reihe von Keramikgegenſtänden aus, die
in einer ſehr einfachen Form große Schön
heit ausdrücken.

Die halliſchen Erzeugniſſe zeigen mit
großer Deutlichkeit, in wie hohem Maße
die Schüler auf Burg Giebichenſtein das
Material ihrer Kunſt beherrſchen und wie
vorzüglich ſie Stoff und Form in Einklang
zu bringen verſtehen. Dieſe glänzenden
halliſchen Beiſpiele ſchöpferiſcher handwerk
licher Kunſt laſſen einem vermuten, wie
ſtark auch der Ort des Schaffens an der
Geſtaltung dieſer ſchlichten, allen Prunks
entbehrenden Arbeiten mitbeſtimmend ge
weſen ſein mag. Man verſteht bei dem
Anblick der erleſenen Gegenſtände, daß die
auf feſtem Fels über die Stadt und ihr
flüchtiges Leben hinausragende Burg ſo
recht der Ort iſt, in dem junge deutſche
Handwerker ganz in ihrem Werk aufgehen
können. Hans Wendt.

Eine Maßnahme, die dem Geſamkwohl dient
Anfall und Haflpflichtverſicherung der Schüler erweitert

Bei der Erneuerung der Verträge über
die Unfall- und Haftpflichtverſicherung der
Leibeserziehung in den Schulen und der

und Haftpflichtverſicherung
hat das Reichserziehungsminiſterium wei
tere Verbeſſerungen erreicht. Seit dem
l. April iſt für das ganze Gebiet der Leibes
erziehungen, einſchließlich Schulriſiko, auch
das Riſiko aus der perſönlichen Haftpflicht
für den einzelnen Schüler in die Schüler
unfallverſicherung mit eingeſchloſſen. Dieſe
erhebliche Erweiterung der Leiſtungen der
Gemeinſchaftsverſicherung wird weſentlich
zur Beruhigung der Eltern beitragen. Es
kann nun nicht mehr vorkommen, daß bei
ſpielsweiſe Eltern zu einer lebenslänglichen
Rentenzahlung verurteilt werden, weil ihre
Tochter beim Ballſpiel in der Schule ein

anderes Mädchen verletzte. Jn die Ver
ſicherung ſind auch eingeſchloſſen alle Un
fälle, die der Schuljugend außerhalb des
Schulgrundſtücks bei Veranſtaltungen der
Schule zuſtoßen. Der Verſicherungsſchutz
gilt ſomit auch für die Teilnahme an Ver
anſtaltungen, zu denen die Schulen von der
Wehrmacht eingeladen werden. wie Aus
ſtellungs- und Kaſernenbeſichtigungen, Teil
nahme als Zuſchauer bei Truppenübungen
uſw. Der kriegs wirtſchaftliche Einſatz der
Jugend, beſonders bei der Altſtoffſamm
lung, war ſchon bisher eingeſchloſſen. Allen
Schulen wird der Beitritt zu der Gemein
ſchaftsverſicherung empſohlen. Es handelt
ſich hier um eine fürſorgeriſche Maßnahme,
die dem Geſamtwohl dient.

Arbeitsgemeinschaft „Werkarbeit“ bei der Arbeit

Mädel des BDM.- Werkes beim Basteln von Fahrtenbüchern und Photoalben, die ihnen bei
2 h S

ihrem Osteinsatz treue Begleiter sein sollen.
Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Brügge nach dem nur wenig entfernkten
(holländiſchen) Städtchen Aardenburg
verlegen. In einer im Lübecker Stadtarchiv
aufbewahrten Urkunde vom 4. März 1281
gibt Halle ſeine Zuſtimmung zu dieſem
Schritt.

Von größerer Bedeutung für die innere
Geſchichte der Hanſa waren die Verhandlun
gen, die zur Verlegung des „Oberhofs“, wie
man damals ſagte, von Wisby auf Gotland
nach Lübeck führten; auch hiermit erklärt ſich
Halle in einem Schreiben vom 7. Dezember
1294 einverſtanden.

Die größte äußere Machtentfaltung bes
Bundes zeigte ſich in dem Krieg gegen
Waldemar IV. Aktterdag von Dänemark.
Ganz Dänemark wurde unterworfen, und
der Friede von Stralſund (1370) ſicherte die
Vorherrſchaft der Hanſa für die nächſten
anderthalb Jahrhunderte. Vor Beginn
dieſes entſcheidenden Ringens hatte Lübeck
mit einer Anzahl der wichtigſten Bundes
ſtädte Fühlung genommen; auch Halle wird
unter ihnen genannt.

Gern möchten wir wiſſen, ob im Kriege
gegen Dänemark auch Hallenſer mitgekämpft
haben; doch ſchweigen hierüber die Quellen.
Erſt aus ſpäterer Zeit, aus dem Jahre 1450
beſitzen wir ein Verzeichnis von 55 Hanſa
ſtädten, worin vermerkt iſt, wieviel Bewaff
nete jede einzelne Stadt im Kriegsfall zu
ſtellen hat. 20 Mann, heißt es da, ſollen von
Lübeck und Köln, 15 von Hamburg, je 12 von
Bremen, Lüneburg, Magdeburg, Braun
ſchweig und Halle geſchickt werden; es folgt
Stralſund mit 10, Wismar und eine Reihe
anderer mit 8 Mann, und ſo geht es weiter
bis herab zum kleinen Doesburg an der
Jſſel, das ſich nur mit einem Gewaffneten
zu beteiligen braucht. Auch dieſe Zuſam
menſtellung läßt darauf ſchließen, daß Halle

en wichtigeren Städten der Hanſa ge
rte.
Ueber halliſche Kriegsmannen in einem

von der Hanſa unternommenen Feldzug
wird aus dem Jahre 1485 berichtet. Blu
tige Unruhen, deren Höhepunkt die ſoge-
nannte Halberſtädter Schicht vom 28. No
vember 1423 bildete, veranlaßten das Ein
greifen der Hanſa gegen dieſe Stadt. Der
Vorort Lübeck beauftragte zehn Hanſeſtädte,
darunter auch Magdeburg und Halle, die
Ordnung in Halberſtadt wiederherzuſtellen.
Mit 2000 Gewaffneten wurde die widerſpen
ſtige Stadt belagert und zum Nachgeben ge
zwungen.

Etwa ein halbes Jahrhundert ſpäter gin
die Hanſaherrlichkeit Halles zu Ende. Zwi
ſtigkeiten zwiſchen dem Patriziat, den Pfän
nern und den Jnnungen führten zu der Um
wälzung des Jahres 1478. Jakob Weißack,
der Führer der Demokraten, ſuchte in ſeinem
Kampf gegen die Pfänner Beiſtand beim
Erzbiſchof, den dieſer nur zu gern gewährte.
Am 20. September öffnete Weißack den erz
biſchöflichen Truppen das Ulrichstor. Damit
waren alle Beſtrebungen der Stadt nach
größerer Selbſtändigkeit zunichte gemacht.
Auf dem nächſten Landtag (1479 in Gie-
bichenſtein) wurde beſtimmt, daß ein feſtes
Schloß bei Halle erbaut werden ſollte, um
die Stadt in Gehorſam, Unterwürfigkeit und
Ruhe zu erhalten. Was brauchte ſich die ergz
biſchöfliche Regierung jetzt noch an das oben
erwähnte Privileg von 1263 zu kehren! So
entſtand die Moritzburg, zunächſt als Zwing
burg gegen die unruhige Stadt. Und eine
neue „Ordenunge und Regiment der Stadt
Halle wurde erlaſſen, in der der Erzbiſchof
ſagt, er ſei mit Rückſicht darauf, daß der
Stadt in früheven Zeiten aus mancherlei
Bündniſſen nur Koſten Gefahren und Be
ſchwerlichkeiten erwachſen ſeien, mit den
lieben, getreuen Ratsmeiſtern, Meiſtern der
Jnnungen und der ganzen Gemeine der
Stadt Halle einig geworden, daß ſie ferner
hin zu ewigen Zeiten keinerlei Bündniſſe
eingehen ſollten. Das bedeutete für Halle die
Notwendigkeit, aus der Hanſa auszuſcheiden,
in der ſie über zwei Jahrhunderte einen
ſtarken Rückhalt gegenüber ihrem Landes-
herrn gefunden hatte.

Aber auch die Macht der Hanſa hatte um
dieſe Zeit ihren Höhepunkt bereits über
ſchritten und ſank in den nächſten Jahrhun-
derten mehr und mehr herab. Doch noch im
Jahre 1604 hielten es die Vertreter der in
Lübeck tagenden Hanſaſtädte für richtig, auch
Halle wegen Zuſtimmung zu den dort gefaß
ten Verabredungen zu beſchicken.

Neuer Bezirksinnungsmeiſter
Durch Anordnung des Reichswirtſchafts

miniſters vom 14. März 1942 ſind die Reichs
innungsverbände des Zimmererhandwerks,
des Pflaſtererhandwerks und des Stukkateur-
handwerks mit dem Refchsinnungsverband
des Baugewerkes zum Reichsinnungsverband
des Bauhandwerks zuſammengelegt worden.
Ebenſo wurden die bisherigen Bezirksſtellen
der genannten Reichsinnungsverbände in
einer einzigen Bezirksſtelle des Bauhand-
werks vereinigt. Zum neuen Bezirksinnungs-
meiſter des Bauhandwerks für den Bezirk
Mitteldeutſchland hat der Reichsinnungs-
meiſter des Bauhgnöwerks im Einvernehmen
mit dem Landeshandwerksmeiſter Sachſen-
Anhalt den ſtellv. Landeshandwerksme'ſter,
Baumeiſter Pg. Walter Knoch aus Halle,
beſtellt nach dem Pa. Knoch bereits das Amt
des Bezirksinnungsmeiſters der früheren
Bezirksſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
innungsverbandes des Baugewerkes inne
hatte. Die Wahl iſt damit auf eine Perſön
lichkeit gefallen. die beſtens mit den Belangen
des geſamten Bauhandwerks vertraut iſt.
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Familien An
Die Geburt unseres vierten Kin-

des, eines Mädohens, zeigen wir
in dankbarer Freude an. Max
Lucke und Frau Margarete geb.
Arndt, Halle, Artilleriestr. 140.

Wir geben unsere Verlobung, zu-
leieh im Namen der PEltern, be-
annt: Maria Sendlihofer, Bad-
astein, z. Z. Halle (Saale),ucolf- Werner Wilke, Vffz. der

Luftwaffe, Halle (Saale), 2. Z.
auf Urlaub, Seebener Str. 188.

Statt Karten“! Ihre Verlobung
eben bekannt: Annemarie
chuize, Kurt Weiße Halle (S.),Wegscheiderstr. 6 und Lands-

berger Straße 51, 10. Mai 1942.

Ihre Ferntrauung geben beksant:
ffz2. Werner Liehau, ErlkaLiebau geb. Albrecht-Maye.

Köllme, Halle (Saale), Friesen-
straße 17, 2. Z.
April 1942.

Statt Karten! Vür die anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst. Ukz. Ehberhard
Francke und Frau Liselotte geb.
Christoph. Halle (S.), Südstr. 41.

im PFelde, im

Halle (S.), Steinweg 29, und
Dessau Törten, Kreuzberg-
straße 61

Bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten el für Füßrer und
Volk am 16. April 1942 mein her-
zensguter, treusorgender Mann,
unser leber, Vater, Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder und Schwager,
der SA.-Standartenführer, Führer
der SA.-Standarte 93

Fritz Iflancd
Leutnant in einem Schützen-Regi-
ment, Inhaber des ERK. II, des
Panzersturmabzeichens, der Dienst-
aus zeichnung der NSDAP. in
Bronze und des Verwundetenab-
zeichens in Schwarz.

Halle (S.), Wielandstr. 30,
z. Z. Nlenstedt aber Sanger-
hausen. z

Am 8. Mai 1942 erhielten wir die
uns s0 tief erschütternde Nach-
richt, daß mein über alles gelieb-
ter Mann, der herzensgute Vati
seiner Tochter Renate, unser lie-
ber Sohn, hoffnungvoller Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Feldwebel
Walter Merkewite

Inhaber des EK. II. des Sturmab-
zeichens und der Sudetenmedaille,
im Alter von 27 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod erlitt. Sein größter
Wunsch, sein Töchterchen ken-
henzulernen, ging nicht in Er-
fällung.

In tiefem Schmerz:
Irma Merkewitz geb. Hallens-
leben und Töchterchen Renate,
und alle Angehörigen.

Halle (S.), den 8. Mai 1942.
Danksagungt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank. Besoönde-
ren Dank Herr Pastor Usener
für die trostreichen Worte am
Sarge sowie den lieben Hausbe-

m

später gesucht.

Hausgehilfin, zuverlässig u. eauder,
für gepflegten Haushalt sofort oder

feld, Dornröschenweg 2.
Frau Berg, Bitter

Tage für sofort

H.. Halle
Straße 14.

Stenotypistin für ganze oder halbe

Hallesche Dampt-Seifen und Parfü-
merie- Fabrik Stephan Co., G. m.

der später gesucht.

(S.). Reideburger

Wer zleht nach Bad Sachsa?
Sehr schön 4-Zimmer- Wohnung in
2-Familien-Haus, mit Bad, Heizung,
Veranda, Garten, Miete ca. 70, RM.
gegen 4-Zimmer-Wohnung, mögl.
mit Bad u. Balkon, in ruhiger Lage
Halles zu tauschen gesucht. Angeb.
mit Preis erbeten unter Kl 321 an
MNZ, Kleinschmieden.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
xwohnern, die uns in den schweren Co. Halle-Diemitz, BerlinerStunden so hüfreien zur Seite Frauen für Halbtagsbesechäftl- Straße 68/70. Kut 241 41/42. Best-

standen. In stiller Trauer: Lina gung für leichte Arbeiten gesucht. geeignete Möbel-Lagerräume. Nah
Kettiner, Erich Kettner nebst Ghrentfabrik Bohmeyer, Aeußere De und Fernumzüge durch Auto und

Familie. litzscher Straße S. Bahn.

Halle (S.), den 9. Mai 1942.
Tiergartenstraße 1.

Statt besonderer Nachricht
Plötzlich und unerwartet verschied
heute nacht im Alter von 60 Jab-
ren mein geliebter Mann, unser
guter, treusorgender Vater

Evrich Beihmcann
Hauptmann d. R., Inhaber des

EK. I u. II u. a. hoher Orden
nach einem arbeitsreichen Leben,
das er in Fürsorge und Liebe den
Seinen gewidmet hatte.

Frau Ruth Bethmann geb. Loest,
Ursula Bethmann und Adalbert
Koch, Hptm. d. Luftwaffe, als
Verlobter, Hanns- Henning Beth-
mann.

Die Trauerfeler zur Einäscherung
findet am e dem 12. Mai
1942, 14 Uhr in der großen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Kranzspenden
nimmt die Friedhofsverwaltung
entgegen.

In setolzer Trauer:
Annelise Ifland gebd, Lange;
Dieter, Helga und Rüdiger
Itland; Otto Ifland, Halle (S.),
Steinweg 29; Otto Ifland, Gau-
stabsamtsleiter, und Frau,
Wien; Martha Lange, Halle
(Saale), Albrechtstraße 16;
Peter Altenhofen, Oberfeld-
webel, und Frau geb. Lange,
Halle (Saale), Albrechtstr. 16,
und alle Verwandten.

Halle (S.), den 9. Mai 1942
Herderstr. 8. Augustastr. 6.
Am 7. Mai 1942 erhielten

wir die für uns so schwere und
traurige Nachricht, daß mein ge-
liebter Mann und treusorgende
Vati seiner zwei Kinder, unser
lieber, guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Vetter, der Unteroffizier
Heinrich Achermann
Inh. des EK. II u. a. Auszeichn.
nie und nimmermehr zurückkehrt,
Im blühenden Alter von 27 Jahren
fand er als Geschützführer einer
Panzerjäger-Abt. bei den schweren
Kämpfen im Osten für Führer und
Vaterland, nachdem er die Feld-
züge in Polen und Frankreich gut
aberstanden hatte, den Heldentod
Es war ihm nicht vergönnt, sein
kleines Söhnchen Claus-Peter ein-
mal zu sehen.

In tiefer Trauer:
Charlotte Ackermann geb. 261-
ler, Heinz u. Claus- Peter Acker-
mann als Kinder, Richard
Ackermann und Frau geb. Schu-
minski als Eltern, Feldw. Nor-
bert Seifert und Frau Clara geb.
Ackermann, Johanna Luckert
geb. Ackermann, Fam. Griebel,
Else März geb. Griebel, Witwe
Dora Zöller, Gefr. Reinh. Heid-
rieh, z. Z. im Felde, und Frau
geb. Zöller, Gefr. Heinz Betge,
z. Z. im Felde, und Frau geb.
Zöller, Soldat Horst Zöller, 2. Z.
im Felde, Kurt Hammer und
Frau, Heinr. Wenderoth.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Halle (S.), den 9. Mai 1942
Händelstraße 21.

Sonnabend früh 8.30 Uhr ver-
schied nach jahrelangem Leiden
unsere liebe Mutter, Schwieger-
mütter, Oma und Schwester, Wwe.

Anna Nocack
geb. Nordmann

im Alter von 848 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Ernst Noack.
Die Trauerfeler zur Einäscherung
findet Mittwoch, den 13. Mai 1942,
14 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.

Halle (S.), den 8. Mai 1942
Steinmühle.

Heute entschlief sanft unser lieber
Vater. Bruder, Schwiegervater
und Grohvater, der Mäühlenbesitzer
im vollendeten 76. Lebensjahre.

Gustav Sehrncdt
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Gustav Sehrndt.
Beerdigung Dienstag, 16 Uhr, von
der Laurentiuskirche aus. Frdl.
zugedachte Blumenspenden bitten
wir bei der Friedhbofsverwaltung
abzugeben.

Halle (S.), im Mai 1942.
Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß mein so sehr

geliebter Mann, unser lieber Sohn
und Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Siegfried Kassel
Gefreiter in einem Inf. Regiment
im Osten, Inhaber des Infanterie-
Sturmabzeichens, in einem Kriegs
lazarett verstorben ist.

In tiefem Schmerz:
Iee Kassel geb. Barth, xugleleh
im Namen aller Angehörigen.

Grobgrätfendorf, den 8. Mai 1942.
Nach schwerer, Kurzer Krankheit
ist am 8. Mai 1942 meine herzlich
geliebte, unvergeßliche Frau, un-
sere unersetzliche, treusorgende
Mutter, Schwester u. Schwägerin

Jenny Schlegel
geb. Hennig

im Alter von 51 Jahren für immer
von uns gegangen

In unsagbarem Schmer- und
tiefer Trauer:
Hugo Sehlegel,
Hugo Sehlegel,
Hennig, Bruder,
gel, Schwägerin.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 11. Mai 1942, um 14.45 Uhr
statt.

Martin und
Söhne, Emil
Klara Sechle-

Berichtigung
Die Beerdigung des

Friedrich Alte
findet nicht 14.30 Uhbr, sondern
Montag 12.15 Uhr auf dem Säüd-
friedhof statt.

Halle (S.), den 9. Mai 1942
Goebenstraße 1.

Danksagung!

Für die unendlich vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim Ab-
leben meines lieben Mannes und
Vaters Kurt Ecke durch Wort,
Schrift, Kranzspenden und Hände-
druck ist es mir nur auf diesem
Wege möglich, allen meinen auf-
richtigsten Dank auszusprechen.
Vor allem denen, welche ihm an
seinem schweren Krankenlager
viel Gutes getan haben und mir
hilfreich zur Seite standen. Noch-
mals Dank Herrn Pfarrer Dom-
browski für seine trostreichen
Worte. Dank dem Leiter des Ar-
beitsamtes, Herrn Regierungsrat
Dr. Jordans und seinen Berufs-
Kameraden, den Vertretern der
NSDAP. und NSsV., der Hausge-
meinschaſt, und allen denen,
welche ihm das letzte Geleit ga-
ben. In tiefem Weh: Frida Ecke
und Sohn Kurt nebst Angehörigen.

Halle (S.), den 12. Mai 1942
Robbachstraße 4.

Danksagung!
Fur die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift,
Händedruck und Blumenspenden
beim Heldentode meines geliebten,
teuren Gatten, unseres Sohnes,
danken wir jedem einzelnen von
ganzem Herzen. Besonderen Dank
dem EVM., Halle, und seinen
Kameraden, und für die zu Herzen
gehenden Worte von Oberstabs-
zahlmeister Hanske. Dies alles
gab uns Trost in unserem schwe-
rem Leid. Helene Busack-Hädicke,
Albert Hädieke und Frau, Eltern

Halle (S.), im Mai 1942
Großer Berlin 1.
Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
rer lieben Entschlafenen, Anna
Flemming, sagen wir hierdurch
allen unseren besten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Oberpfarrer
Thiede für seine zu Herzen ge-
hende Rede sowie den Hausbe-
wohnern und Nachbarn, die ihr
während ihrer Krankheit treu zur
Seite standen. Ihre Kinder.

Halle (S.), den 8. Mai 1942
Hermannstraße 8.

Danksagung!
Für die Beweise herzlicher An-
teilnahme in Wort, Schrift. und
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer leben Mutter und Groß-
mutter, Frau Bertha Altrock geb.
Gnäupel, sagen wir hiermit unse-
ren herzlichsten Dank. Besonde-
ren Dank Herrn Pastor Duda für
seine aufrichtigen und trost-
reichen Worte. Im Namen der
Hinterbliebenen: Frau Lina Gö-
dicke geb. Altrock.

Suchen für möglichst bald zuverläss.
Haustochter oder sonstige Hilfe, die
Lust hat, Haushalt und Kochen zu
erlernen. Pfarrhaus Ritzen über
Markranstädt.

Tagesmädehen für sofort in Ge-
schäft und Haushalt gesucht.
schriften R 349 MNZ, Riebeckplatz.

Zu

Aufwartung

Halle S.
für die

stunden gesucht.
Geiststraße 19.

Vormittags
Bruno Reimer.

sSTELLENGESVCHE

mannsposten bei

G 5786 an MNZ,

Aelteres Ehepaar übernimmt Haus-

bezügl. Wohnung. 1and. Arb., wie Pflege od. dergl., mit
übernommen werden. Angebote unt.

Stellung einer dies-
Evtl. können auch

Halle (Saale).
Suche Stellung als
Stütze, wo Hilfe
vorhanden, 28 Jahre
alt, Koche perfekt
u. gute Nähkennt-
nisse, zum 1. 6.
oder später, Ange-
bote unter S 14
an MN2-Ausgabe-
stelle Semper, Halle,

Schillerstraße 29.
Rüstiger Pensionär,
Garten- und land
wirtschaftl. Arbeit.
erfahren. möchte
sich landwirtschaft-
lich betätigen. Vor
aussetz. Familien
anschluß. Angeb.
Ra 776 an MNZ,
Rannische Straße.
Junger Mann mit
Führerschein Kl. 4

suchtBeschäftigung.
Zuschriften M 2123
MNZ, Mühlweg.

Junge Frau sucht
sofort halbtäglich
Beschäftigung als
Verkäuferin i. Dro-
gerie oder Lebens-
mittelbranche. Zu
schriften KI 356
MNZ, Kleinschm.

Melkermeister, 48
Jahre, sucht Stelle
zum 1. Juni mit
eigener Hilfskraft.
Gute Zeugnisse
vorhanden. Wilh.
Schulze, Melker-
meister, Klein
pörthen üb. Zeitz.

Pfichtjahrst., mögl.
im Süden, für m.
18 jährige Tochter
gesucht. Zuschrift.
R 347 an AMNZ,
Riebeckplatz.

Kraftfahrer, Kl. II,
sucht für aller 14
Tage Sonnabends
oder Sonntags Be-
schäktigung. Zu
schriften 337 an
MNZ, Riebeckplatz.

Junge Frau möchte
als Sprechstunden-
hilfe tätig sein.Zuschriften Ra 779
MNZ, Rannische
Straße.

Rentnerin, ültere,
älterem Herra den
Haushalt z. führen.
Zuschriften Kl 350
MNZ, Kleinschm.

MIETGESUCHE

Halle,
Merseburg.

Ehepaar (Kaufmann)
od. später 23-Zimmer- Wohnung in

Ammendork,
Gefl.

K1 342 MNZ, Kleinschmieden.

zucht sofort

Schkopau oder
Angebote unter

EFilangebote an

burgstrabe 43.

Möbliertes Zimmer für eine tech-
nische Angestellte dringend gesucht.

A. G., Niederlassung Halle, Hinden-
Philipp Holzmann

schaftsmitglieder
Mehrere Schlafstellen für Gefolg-

hagen, Thüringer Straße 19.
gesucht. G. Staven-

Ehepaar, älteres, sucht 223-Zimmer-
Wohnung m. Zubeh:, I.-Kl., zwischen
Steintor und Reileck, part. b. 1 Tr.,
Vorderhaus, evtl. 22-Zim. Wohnung
Norden in Tausch. Zuschriften u.
R 342 an MNZ, Riebeckplatz.

3 Zimmer mit Bad, Süden, gegen
2——2 Zimmer mit Bad, Norden, zu
tauschen gesucht. Angebote unter
Ra 763 MNZ, Rannische Strabße.

Wohnungstauseh: Anbiete sonnige,
Kkomf. 5 Zimmer, Innenkl., Etagen-
heizung, Wintergarten, Garten, in
guter Tage. Suche ebensolche in
gut. Lage, 7 Zimmer od. Einf. Haus.
Angebote unt. P 5793 MNZ, Halle/ S.

Wohnungstauseh Essen- Halle.
Modernste gepflegte Etagenwohnung
in Essen, 7 Raume mit allem Kom-
fort, Garten u. Garage Miete RM.
220, monatlich, gegen gleichwertige
Wohnung oder Einfamilienhaus in
Halle zu tauschen gesucht. Angebote
unter B 5802 an MNZ, Halle (Saale).

Wohnungstausch. 6räum., Etagen-
wohnung in bester Wohnlage Halles,
Kachelöfen u. Zentralheizung, mod.
Badeeinrichtung, Mädchenmansarde,
gegen Einfamiſienhaus (Miete oder
Kauf) zu tauschen gesucht. Angebote
unter A 5801 an MNZ, Halle (Saale).

Tauschwohnung. Biete sonnige 4-
Zimmer- Wohnung m. Küche, Abstell-
raum, Boden, Keller, A.-W.-Kl.,
Zentrum, Miete 45, für Kinder
reiche Familie passend. Suche 2-
Zimmer-Wohnung. Angebote unter
D 5803 an MNZ, Halle (Saale).

Beharrlichkelt im Sparen
bringt Wohlstand in den lIahren

Harum spare auch Du bel der

Sparkasse
des Saalkreises
Geg9ründe 1846

Halle (Saale) am Stadfiheate,

Tausche Halle S. n.
Vorort Berlin 3-Z.-
Wohnung in schön
Gegend, mit Bad,
Balkon, Innenklo-
sett, Ww., gegen
ebensolche 250, mit
Dampfheizung, 70
bis 75 RM. Ange-
bote Ra 754 MNZ,
Rannische Straße.

Ehepaar, ält. bietet
schöne gr. 3-Zim.-
Wohnung im Süd.,
mit Bad, Balkon,
Innenklosett; Ww.,

ebensolche
im Norden.

Evil. Dampfheizg.
Angebote Ra 753
MNZ, Rannische
Straße.

Tauschwohnung.
Biete 2- Zimmer
wohnung m. Küche
unch Innenbklosett.
Suche 3- Zimmer
wohnung, auch In
nenklosett. Angeb.
Ra 770 an MNZ,
Rannische Straße.

Biete drei Zimmer,
Küche, Korr., 41,--,
Nähe Klinik gegen
gleiche, evtl. Pau-
Iusviertel. Angebote
Kl. 302 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wohnungstausch.
Nähe Pestalozzi-

park, xwei sonnige
Zimmer, Küche,
IWC., Keller, Bo-
den, Miete 38,
zu tauschen gegen
2- oder Mehrzim.-
Wohnung. Zuschr.
Kl 345 an MNZ,
Kleinschmieden.

Biete schöne 2 Z.
u. Küche, Vorder-
haus part. suche

Stube Kammer und
Küche, Vorderhaus.
Angebote T 5796
MNZ, Halle S.

Wohnung, 3 Zimm.
Küche u. Zubehör
Sophienstr., gegen
Tauschwohnung. zu
vermieten. Näheres
Blumenstr. 17, pr.

VERMIETVUNGEN
Zimmer (1 oder 2), sehr gut möbl.,

möglichst mit Badbenutzung,
1. Juni oder später gesucht.

für
Angeb.

H. 5787 MNZ, Halle.

Danksagungt
Für das Gedenken bei dem Heim-
gange unserer lieben Mutter un-
seren tiefen Dank. Dr. -Ing. Erich
Katzsehe und Frau.

Dölau und Zeitz, im Mai 1942.
Danksagungt

Fär die vielen Beweise aufrichti-
er Teilnahme durch Wort,

Schrift und Händedruck, die uns
beim Heldentod unseres unvergeß-
lichen, geliebten Sohnes, Bruders,
Enkels und Bräutigams und besten
Vatis, des Gefreiten und Trupp-
führers im RAD., Heinz Zimmer-
mann, entgegengebracht wurden,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank der Fahrerschaft
des RAD., Gau XIV. In tiefemLeid: Gastwirt Franz Zimmermann
und Frau, Erhard Zimmermann,
z. Z. Marine, Wolfgang Zimmer-
mann, als Braut Lieselotte Nitsche
und Klein-Sigrid nebst Eltern und
Großeltern.

Halle (Saale).
Hart und schwer traf uns

die unfaßbare Nachricht, daß mein
lieber, guter Sohn, mein lieber
Mann, der Vati seines Söhnchens,
Bruder, Schwager und Neffe, der
Schütze

Walter Krone
im Alter von 28 Jahren in einem
Abwehrkampf im Osten am
9. April 1942 in treuer Plflichterfül-
lung für Fühbrer, Volk und Vater
land den Heldentod fand.

In tiefem Weh
Witwe Emma Krone geb. Her-
wig als Mutter, Frau Erna Krone
geb. Nagel nebst Söhnchen Klaus-
Peter, Feldw. Gerhard Priemer
und Frau Käthe geb. Krone,
Gertrud Krone als Schwester,
und alle Verwandten.

e (Saale). Weißenlels,

Halle (S.), den 8. Mai 1942
Schillerstraße 25.

Danksagung!
Far die zahlreichen, wohltuenden
Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Verstorbenen, meines lieben Man-
nes, unseres guten Vaters, Schwie-
gervaters und Opas. Hermann
Bockelmann, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Witwe Hedwig Bockelmann
geb. Heinroth und Kinder.

Könnern, den 8. Mai 1942.
Nach längerem, mit grohber Ge-
duld ertragenem Leiden entschlief
gestern nachmittag meine Uebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie-
ger- und Grohmutter

Marie Jligenstein
geb. Jahn

im Alter von fast 73 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Gustav IIlgenstein und Kinder.

Halle (S.), Jacobstraße 61.
Danksagung!

Für die überwältigend zahlreichen
Beweise liebevollster Teilnahme,
die uns von allen Seiten beim
Heldentod meines unvergeßlichen
Gatten, meines inniggeliebten Soh-
nes, unseres lieben Schwieger-
sohnes, Neffen und Schwagers,
Studienrat Dr. Richard Graf, ent-
gegengebracht worden sinch sagen
wir hiermit unseren tiefempfun-
denen Dank. Frau Gertrud Graf
geb. Witte, Frau Emmy Graf als
Mutter, und alle Angehörigen.

Halle (S.), Elsa-Brändström-Str. 70
Danksagung!

Far die uns anläßlich des Hel-
dentodes meines lieben, einzigen
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, meines geliebten Bräuti-
gams, des Gefreiten Artur Gro-
drian, erwiesene Teilnahme durch
Worte, Schrift und Händedruck
sagen wir allen unseren tiel-
empfundenen Dank. In tiefer
Trauer: Alma Pötsch und Ange

Beerdigung Montag 14.30 Uhr. hörige. e

Landsberg bel Halle (S.),
den 9. Mai 1942

Danksagung!

Far die Uebevollen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Mutter und
für die trostreichen Worte des
Herrn Superintendenten Petersell
am Grabe dankt im Namen aller
Hinterbliebenen: Johannes Brade.

Lagerräume,

Stadtmitte zu mieten a inh

mindestens 100 qm,
eytl. mit Bäüroräumen, sofort m

n.

Angebote u. Z 5680 an MNZ, Halle (S.).

Kaufmann
möbl. Zimmer für jetzt oder später.

sucht sauberes, gut-

Angebote an Postfaeh 148, Halle
(Saale) 2, Thielenstraße.

Wir suchen für einige unserer Da-
men in leitender Stellung 2 Leer-
Zimmer mit Kochgelegenheit und
gutmöbl. Zimmer in gepfl. Haushalt.
Angebote erb. schriftI. oder tel. an
Modehaus Herrmann K. G., Halle
(Saale), Am Markt.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenhelt. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg, G. m. b. H., Leuna-

mieten.
Laden mit Einrichtung zu ver-

Landwehrstr. 7.

Straße 38.

Garage frei f. Personen- u. Liefer-
wagen. Großgarage Ost, Delitzscher

Möbliertes Zimmer
im Norden an be
rufstätige Dame 2.
15. 6. zu vermiet.
Zuschriften Kl 336
MNZ, Kleinschm.

krdl.
bliert, an Herrn zu
Zimmer, mö

Schlafstelle frei. Kl.
Gosenstr. 2, Erd-
geschoß.

Bahnnähe möbliert.
Zimmer für 12
Monate zu verm.
Angebote R 351 an
MNZ, Riebeckplatz.

Sch

und

z LenSchönheitsschaum ins

e sA x Seidurchblutet und glättet die Hauf. Nu Lan
Durchblöfung bewirkt Hautbelebung, äü
faufernähröng. Eine Gesſchftspackung m
daheim nur Pfennige. ſeheim guten fachgeschäft

v Aurinner
gehen sparsom mit

Peri-Erzeugnissen

um, weil sie den Wert

zu schäfzen wissen

1 08 KORTHAUS FRANKFURT A-M
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Herzklopfen, Her
ſtechen n. andere nervöſe Herzbeſchwerdend

Das Herz durch „Herzkraft“ ſchonend
ſtärken. Flaſche M2.70, nur in Apotheken

gebote J 5808 an
MNZ, Halle/S.

Ra 771 an MNZ,
Rannische Straße.

Masehinensehreib., Kurzsehrift,
Genge, Friedrichstr 52. Ruf 293 21

Privatunterrieht ſ. Maschinen-
sehreiben, Kurzschrift u. Buch-

Walter Benner,führung erteilt
Werke, Wohnungswesen.

Zimmer mit

Junges Ehepaar mit Kind sucht
2 Zimmer wohnung oder 2 leere

Kochgelegenheit in
Halle oder Umgegend.
R 329 MNZ, Halle.

Zuschriften

Frau, berufstätig,
sucht mögl. sofort
leeres Zimmer.
Angebote R 330
MNTZ, Riebeckpl.

Zimmer, 1-2 leere,
mögl. mit Koch
gelegenheit, oder
Kleinwohnung von

Zuckerfabrik Vitzenburg,
im Mai 1942.

Danksagung!

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Heimgang unserer
lieben Entschlafenen, Frau Meta
Schmidt, sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichen Dank. Im
Namen der Hinterbliebenen: Kar]
Schmidt.

berufstätig., allein-tehender Frau für
sofort oder später
ges. Nähe Steintor
bevorzugt. Angeb.
Ra 734 an MNZ,
Rannische Straße

Gesueht: Wohnung
(1 Zimmer, m. Be-
köstigung) u. ein
gezäunten Obstgar-
ten zur Haltung v.
Kaninchen für ält.
Herrn.
emessenen Preis
üsching, Benken-

dorfer Straße 65.
Zimmer, leer, sucht

j Mann. Angebote Ra 778 an
Rannische

Junges Ehepaar, m
Ehepaar, ält. sucht
dringend 2 Zimmer
und Küche, Miete
bis 40, RM. Zu-
schriften Kl 339
MNZ. Kleinschm.

6jährigem Mädel,
sucht möbl. Schlaf
und Wohnzimmer,

mit Kochgelegenhb.
Zuschriften M 2117
MNZ, Mühlweg.

FREIE BERUFE
Vom Heeresdienst zurück. Habe

meine Praxis wieder aufgenommen.
Bestellungen bis 9 Uhr Vormittags
erbeten. Tierarzt Jürgens, Groöbzig
(Anhalt), Fernruf Gröbzig 39.

Leeres Zimmer von
berufstätiger Frau
gesucht. Angebote
M 2109 ANZ,Halle/ Saale.

Ehepaar, jg., sucht
Kleinwohnung. Zu-
schriften Kl. 347
MNZ. Kleinschm.

STELLENANGEBOTE
Pflichtjahrmädechen in modernen,

gepflegten Haushalt nach Halle zum

Zimmer, möbliert,
von staatl. Angest.
z. 1. Juni gesucht.
Zuschriften R 333

Hausmannswohnung
oder 2 leere Zim-
mer Halle od. Um-
geb. gesucht. M.
Zorn, Neumark/
Geiseltal, Merse-
burger Straße.

Möbliertes Zimmer
sucht ält. Reichs
angestellter zum 1.
Juni oder früher.
Ruhiger Dauermiet.
Gefl. Angebote u.
Kl 348 an MNZ,sofortigen Antritt gesucht. Angeb. MNZ, Riebeckplatz. leinschmiM 5810 MNZ, Halle. SMädehen, einfaches, für Gutshaus- WoOHNUNGSTAUSCH

Beil, Gröbers

Hausgehilfin in modernen, gepfleg-
ten Haushalt nach Halle zum sofor-

halt gesucht.

Bad u. Innenkl.tigen Antritt gesucht. Angebote
N 5811 an MNZ, Halle.

Suche sonn. 5-5t Z. -Wohn., mögl.
Süden; biete 4-Zim.- Wohnung (Süd)
und 3-Zim.- Wohnung (Norch,

759 an MNZ, Rannische Straße

jede

Zahle an

Halle (S.)Beginn jeäerzeit.Beesener Straße 1, II.
Rut 357 24.

(Toscana).
nischer

Italieniseh, Unterricht
versation in meiner Muttersprache

Uebersetzungen
und Priyatkorrespondenz.

und Kon-

tech
Virginia Greve, Karlstraße 4, II.
Ruf 255 75.

GELDVERKEHR

xen:
Darlehnsbestand

und

aus.

Deutsche Hypothekenbank in
Weimar. Grundkapital und Reser-

28 Millionen RM. Gesamter
am 31. 12. 1941:

21 129 Hypotheken. 1477 Kommunal
reichsverbürgte

Hypothek. Darlehen mit
rd. 592 Millionen RM., leiht erststell.
unkündbare Tilgungshypotheken zu
48/20 Zinsen auf Alt- und Neubauten

Hypotheken-Annahmestelle für
Halle: Bankdirektor a. D. Heinrich
Kosinski, Ulestraße 15.

2weitstellige
insgesamt

VERMI SCHTES
Urlauber möchte v.
27.--29. Mai gut-
erhaltenes Faltboot
mit Zelt und allem
Zubehör mieten.
Angebote an E.
Lippold, Halle /S.,
Zachowstraße 4.

Suche Wirkungskreis
ab 1. Juni oder
auch später in
frauenlosem Haus
halt. Bin Witwe,
Mitte 50 und ohne
Anhang. Zuschrift.
Kl 320 an MNZ,
Kleinschmieden.

Suche Schneiderin,
welche 2 Kleider
nähen kann. Ange-
bote Kl 344 MNZ,
Kleinschmieden.

Wer auf dem Lande
würde schon ältere
anständige. Frau
aufnehmen? In all
Wirtschaftlich. per
kekt, auch mit Kin-
dern u. Kleinvieh-
haltung. Zuschrift.
Kl 332 an MNZ,
Kleinschmieden.

len aie z
Lieferungen für

nommen.
MNZ. Halle.

Fleisch- u. Wurst
waren für Kantinen und Gemein-
schaftsküchen werden noch ange

Zuschriften P 5813 an

Angebote unter Ra Heirat.
MNZ, Halle.

Drei Freundinnen
Herrenbekanntschaft

suchen nette
zwecks spät.

Zuschriften Qu 5814 an die

vermiet Friedric- T cſtraße 29, II r. UNTERRICHI e
Garage f. Personen- Nachhilfe, Latein u.
kraftwagen, Nähe evtl. Mathematik,
Zoo, ab I. 6. 42 Klasse I (Süden)
zu Vermieten. An- gesucht. Angebote

S
r

Für
ist das Beste gerode gu?
Die Vorzöge des Moteriols (Ze
stoft-Floum) vnd peinlichste Sorg-
falt bei der Herstellung erworben
und erholten der neuzeitſichen
Comelio-Hygiene dos Vertrauen
von Millionen Froven im n vn
Avslond,

hre Gesundheit
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Rohrleitungsbau
Eigene Röhren-

herstellung
Zenfralheizungen

Sanitäre Installafion

HALLES CHE
ROHRENV/ERKE

Aktien Gesellſchaft

rALLE (SAALE)
Ruf: 31841 31842 31843

Neuen Lelenomutt
bel Asthma und Bronchitfis

Preiſen. Asthmo- Pulver n
2

nehmen

Wirkt anfallbeseitigend, lösend, beruhi-
2

gend, guter Nachtseohlaf. Best begutaehtet,
Iangjähr. erprobt, begeist. Anerkennungen.
Vberzeugen Sie sioh von der Wirkung.
Pekg, RM. 1,46 in Apoth. Falls nioht erhält.
od. weg. Broschüre sohreibe man an Herstell.

EIVKREUTZ K. G., Berlin -Temnelof 110 Rumeyplan 4

Füße erhiht,
überangeſtrengt,

brennend?

Da hilft allen, die viel gehen und ſtehen
mäſſen, raſch EfaſitFußpuder, Er trocknet,
beſeitigt übermäßige Schweißabſonderung,

verhütet Blaſen, Brennen, Wundlaufen.
F Hervorragend für Maſſage Für

Die ſonſtige Fußpflege: y

F Efaſit-Fußbad,
Creme und Tinktur
Streu Doſe 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf.

In Apotheken, Drogerlen u. Fachgeſchaften

AMT7IICGHE ANZEIGEN

Auf Grund des 4 der Verbrauchs-
regelungs Strafverordnung derFassung vom 26. November 1941
(RGBI. I S. 734) ist im Unterwer-
fungsverfahren gegen Frau Elisa-
beth Herzlieb in Halle, Dittenber-
gerstrabe 2, wegen Zuwiderhand-
lung gegen den 2 Abs. 1 Nr. 1der angeführten Verordnung eine

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

e

Pos.
Werengelchen

gerchen. phon
P

Ah WM

Belfoper n

Veröffentlichung einer Ord-
nungsstrafe.

Auf Grund des
regelungs Strafverordnung in der
Fassung, vom 26. November 1941
(RGBI. I S. 734) ist im Unter wer-
fungsverfahren gegen Frau Gertrud
Haase in Halle, Volkmannstr. 18,
wegen Zuwiderbandlung gegen den

1 Abs. 1 Nr. 1 der angeführten
Verordnung eine Ordnungsstrafe
von 50, RM. festgesetzt Worden,
weil sie Zucker auf noch nicht gül-
tige Abschnitte der Reichszucker-
Karte abgegeben hat.

Halle, 7. Mai 1942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

Bekanntmachung
über die Musterung der welbllehen
Jugend des Geburtsjahrganges 1924

kür den Reitehsarbeitsdienst.
Auf Grund der bestehenden Bestim-

mungen wird die Musterung der
weiblichen Jugend des Geburtsjahr-
ganges 1924 für den Reichsarbeits-
dienst im Stadtkreise Halle (S.) in
der Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni
1942 durchgeführt.
Personenkreis der zu Musternden.

Es werden gemustert
gie Dienst pflichtigen des Geburts-
jahrganges 1924;

b) die aus Gründen persönlicher Art

Die Dienstpflichtigen Können für die
Dauer der Krankheit vom Führer
des RAD.-Meldeamts von der Plicht
zum Erscheinen befreit
Völlig Untaugliche (Geisteskranke
Kräppel u. a) können nach Bei-
bringung des vorgenannten amts-
ärztlichen Zeugnisses von der
Pflicht zum persönlichen Erscheinen
befreit werden.

Befreit von der Pflicht
zum Erscheinen zur Musterung

sind außerdem
Verheiratete:
Verwitwete;
Geschiedene.
Wird einer Frau, deren Verlobter
gefallen oder als Nichtangehöriger
der Wehrmacht bei besonderem
Einsatz auf Grund eines staatlichen

a)
b

53

4 der Verbrauchs- 5.

werden.

der N der Famllienname des Veratordenen gewäbrt,
s0 ist sie einer VerhelratetenHA e ler nimllenei sonderen uslichen, wirtVeröffentlichung einer Ord- chaſtilehen oder berutehen Grün

nungsstrafe. den persönlicher Art kann eine
Dienstpflichtige in folgenden Fällen
zurückgestellt werden:

1. wenn sie als mithelfende Faml-
lienangehörige in Kinderreichen Fa-
milien dringend benötigt wird;
wenn sie allein für den Unterhalt
hilfsbedürftiger Familien, erwerbs-
unfähiger Eltern, Grobeltern oder
Geschwister sorgt;

Ordnungsstrafe von 100, RM. fest- 3. wenn ihr Bruder im Kriege ge-
gesetzt worden, weil sie auf eine fallen oder an elner im riege
Reichsfettkarte und eine Reichskarte empfangenen Verwundung oder
für Marmelade, die sie beide gefun- Krankheit gestorben oder mehr als
den hatte, Butter, Kase, und Mar- 60 vom Hüundert Kriegsbeschaàdigt
melade bezogen hat. Außerdem hat äst, weitere Geschwister nicht vor-
sie noch nicht gältige Abschnitte handen oder noch zu jung vind
ihrer Reichszuekericarte über 18001 und die Angehörigen ohne diese
Gramm schon Vor deren Faälligkeit Zurückstellung hilfsbedürftig wer-

eingelöst. den;Halle, 7. Mai 1942. 4. wenn sie Eigentümerin, Inhaberinoder Betriebsleiterin eines indu-
striellen oder gewerblichen oder
Kaufmännischen Betriebes ist und
der Betrieb zur Zeit auf andere

Weise nicht erhalten werden Kann;
als Mutter eines Kindes. wenn die
Betreuung des Kindes nicht ander
weitig sichergestellt werden Kann;
Harten sind zu vermeiden;

6. wenn sie in Berufsausbildüng steht
(Lehrling, Praktikantin usw.

7. Wenn sie Schülerin einer öfent-
lichen oder privaten Schule ist, so-
weit letztere den öflentlichen
gleichgestellt ist und es sich dabei
um eine ordnungsmäbige Schul-
ausbildung handelt.

Beim Vorliegen von Gründen persön-
licher Art (1-6) muß der Zurdck-
stellungsantrag von der Dienstpllich-
tigen selbst, ihren Eltern, ihrem ge-setzlcher Vertreter oder von einer
mit amtlicher Vollmacht des Antrags berechtigten versehenen Person
gestellt sein. Zurdckstellungsanträge
von einer anderen Seite, z. B. vom
Betriebsführer, sind unzulässig und
nicht zu berücksichtigen.

H

prätang e testens aderſ ehe nd Ab wieam rer e mitzubringen lung durchrufähren.
Wertgegenstände elnd zur Musterung Ohne Vorlage der Bescheinlgung Bn-

Dienstpflichtige, die der Gestellung Gemelnsehafts werk
zur Musterung nicht oder nicht Versorgungering Hallepünktlich nachkomme werden, G. m. b. H.wenn keine höhere Strate verwirkt Jaeschke. Meerwein.

nicht mitzubringen, da bei Verlust
solcher eine Haftung seitens des
Reiches nicht abernommen wird.

det eine Auszahlung nicht statt.
Halle, den 7. Mal 1642.

jslt, mit Geldstrake dis zu 150 RM.
oder mit Haft bestraft; gegebenen-
falls werden sie mit polizellichen

zur sofortigen

P ARTEIAMTIICHEeS
e n Tergen Krelstlimstelle. Die Flimveranstal-
alle (8.), am 7. Mai 1942. tung der er LutherlindeDer Polizeipräsident. findet nicht am 10. Mal, vormittags

10 Uhr, sondern am 31. Mai 1942,r vormittags 10 Vbr, im Burgtheater

D

Schülerinnen (Absatz 7) sind ohne be-
sonderen Antrag zurückzustellen.

vor der Musterung mir zur Ueber-
Zurückstellungsanträge sind mögiſehst Die vorstehenden Auszahlungstermine

tatt.

VEREcnecnr Ortesgruppe Roßplatnu. Am 13. MaiAuszahlung 1942 Fümveranstaitung im Hör-
von Geschäftsguthaben. zasl, 18 der Unlversſtat. Gezeigt

Die Auszahlung von Geschäftsgut-- wird der Tonfilm „U-Boote west-
Wärts Beginn 20 Vhr.

AUTOMARKT

haben an die Mitglieder der ehe-
maligen Verbrauchergenossenschaft
Halle ndet in der Zeit vom

11. bis 22. Mal 1942
statt. Guthaben unter 10, RM.
werden durch die Verkaufsstellen,
Guthaben über 10, RM. durch die

Sparkasse des Saalkrelses,
Halle, Unlversitätsring Ib,

Kassenstunden täglich von 8 bis 13
und 15 bie 18 Uhr,

gegen Vorlage der für die abgelie-
ferten Mitgliedsunterlagen ausge-
stellten Bescheinigungen zur Aus
xahblung gebracht.
ie Auszahlung bei der Sparkasse des

Personenkraftwagen, nur stärkere
Typen, über 2300 cem Hubraum,
Kaufen laufend „Ahag“, Automobil-
Handels-Gesellschaft, Bremen, Wals
roder Straße 9715, Ruf 840 91.

Alle Führerschelne Fahrschule
Stranz, Richard-Wagner-Straße 53
(Reileck), Fernruf 286 77.

Erstklassige Automobile, neueste
Modelle, gegen Kasse gesucht. An-
ebote an Automobilhaus Walter

Saalkreises findet wie folgt statt: ierold, Leipzig C 1, Dösner Wes 18.
Bescheinigung: Kuf 716 01.

r BDA. imousine. 22 s Zyünder,m zu verkaufen. BDM.-Rensch, Fern-801—1300 am 13. Mal Zut 267
1301-—1800 am 14. Mai
1801-2200 am 15. Mai Hanomag (Rekord), 1,2 Opel; Baujahr
2201-2900 am 16. Mai Baujahr 1934, nur 1935, sehr gut er
2901——3300 am 18. Mai 23 805 km gefahr. halten, z. Taxwert
3301--3800 am 19. Mai für den Taxpreis zu Verkaufen. An-
3801-4200 am 20. Mai von 1500, RM. gebote F. 5805 an
4201—4500 am 21. Mai sofort zu verkauf. NZ, Halle S.
4501-—5000 am 22. Mai N. Schumang, Mol

kereigeschüft, San- Tsind unbedingt einzuhalten, um eine gerhausen. Lest die MNZ

c) Einlagen deutscher Krecdit-
institute RM. 2030 375,71

d) sonstige Gläu-
biger RA 51 827 085, 52

t aliese her sSankverelnvon Kullseh, Kaempf 4 Co.
Kommanditgesellschaft auf Akten.

Jahres- Bilanz zum 31. Dezember 194t.
Zurckgestellten des Geburtsjahr- ezogener und der Ausstellganges 1923; Aktiva RM. RM. Arettr Wechsel keepte W

c) Bewerberinnen, welche sich als Barreserve Solawechsel) soweit sie sich imVorzeitigdienende oder Freiwillige a) Kassenbestand (deutsche u. Umlauf benden 340 000,melden ausländische Zahlungsemittel) 908 474,71 kiypotheken, Grund und Renten
d) die zurückgestellten Dienstpflichti- b) Guthaben auf Reichsbank- schulden s 000,gen des Gepurtsjahrganges 1922 im giro- und Postscheck-Konto 1 216 345, 68 2 124 820, 30 Spareinlagen e 8

Keichesgebiet der nachstehend aut-egige Zine. und Dividenden- a) mit gesetzlicher Kündi
ne e Scheine 40 915,27 gungsfrist 13 685 223,17schen und erzieherischen Berufs- ß Jereinbarterarten Volkspflegerinnen, soziale See e 411 a03.99 ſage et vereinbarter J 824 846, 10 19 51
Betriebsarbeiterinnen, Sauglings- V Weh 1 (mit Ausrehluß Singeiriet 510 909,27sehwestern, Kindergartnerinnen. d 4 ussc an 806 835,35 Qrundkapital 7 s 000 000,NSV. Kindergärterinnen, ILehre- b n 9 men e e Ricklagen nach S 11 KWVG.rinnen, Gewerbelehrerinnen, Haus- 9 gen Wecpkef Ter Kungen 5 gesetzliche Bücklage 1 000 000,
nene n an die Order der Bank 16 T 30 S 013 750, 46 e 300 000, 1 300 000,-
rund eines Zurückstellungsschei- n der Gesamtsumme sind ent- Ten r e n Wechsel, die dem r e nen der Rechnungead- 808 87397
eit zum Studium 2zügelassenen Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über ee h tigen des Geburtsjahr- die Deutsche Reichsbank ent e eganges 1922. sprechen (Handelswechsel! nach iMehnert et in h Ni Ab. 5 KVWG.) d u 73 507,88Se ſie he en e e e sngeveeel an e un uJede Dienstpfliehtige erhält eine Schatzanweisungen des Reiches Summe der Passiva 82 150 684, 98

schriftliche Mitteilung aber den Tag und der Länder 24 737 710.57h e a en en Darin enthalten Schatzwecheei Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel-
pllie e e e n is] und Schatzanweisungen, die die und Scheckbürgschaften sowie Gewührlei-
hanen en en b en o ung Reichsbank beleihen dark. stungsverträgen 131 Abs. 7 des Aktien-

r RM. 18 985 326,85 gesetr es. 2 146 3091,92W i rt im. MAusterungslokal zu S Wertpapiere nen Eigene Indossamentsverbindiichkeiten:
t a) Anleihen und vFerzinsliche a) aus weiterbegebenen Bankakzeptene Schatzanweisungen d. Reiches aus eigenen Wechseln der Kergen an die

W nen und der Länder 424 657 913,80 Order der Bankerscheinen, die erforderlichen Aus b 5 w.Künſte zu geben und die notwendi- Nponst. verzinsl Wertpapiere 1 040 006,01 c) aus sonstigen Rediskontierungen 56 136, 48
gen Ausweise vorzulegen. c) börsengängige Divid Werte 801 960,71 In den Aktiven sind enthalten:An Personalpapieren sind mitzubringen: sonstige Wertpapiere 412 887,88 26 912 768,461 a) Forderungen an Konzernunternehmen 285 434,46
die Erfassungsbescheintgung; In der Gesamtsumme sind ent Aitsweispflichtige Forderungen an Mit

65 der Geburtssehein Wamienduech, hatten. Wertpapiere, die die glieder des Vorstandes, an GeschäftsführerAhnenpaß, Taufscheim); Reichsbank beleihen darf ünd andere Personen und Unternehmen ge-
c) das Schulabgangszeugnis, Lehrver- RM. 24 787 664,87 mäß gesetzlichem Formblatt vom 18. Ok-

träge. Nachweise über die Berufs- Kurzfäll, Forderungen unzweifel- tober 1939 140 493,57

m n e r. en 3 Aula 13rbeitsbuch, isge en Kreditinstitute o 004, »2n t rn u n W üe an eng en alg (Nostro- t In den Passiven sind enthalten
t S n zu die-! utheben) RM. i 0oa, 37 Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunter-d ehe er ereneintgnngen m nelrne Klar e e nberyliehtungen Nach z. 11 Abe i r

i te Waren 8.über Zugehörigkeit zum BDM., zur i s n KoW 7 sa) Rembourskredite war 787. 4Der n de e 9 n u 9 onstige kurztristige Kredſte c) Gesamtverpflichtungen nach g. 16 KWG. 55 630 718,21
einer Gliederung des eutsehen Verpti Gesamtes haftendes Eigenkapital nach g 11Roten Kreuzes (dazu auch Nach- gegen Verptändung beetimmt b Sweis aber die Ausbildung, Sani- bezeichn. inarktgäng. Waren 82 680. 82 680, Abs. 2 KVG.. 6435300 000.
tatssehein oder Personalausweis, d e anetitute Gewinu- aud Verlustrechnung zum 31. Dezember 1941
Nachweis aber den Besite des b) sonstige Schutdner 18 947 534 18 947 534, Autwen dungen RM.
Reichssportabzeichens; Allgemeine Unkosten 1 404 483,28) e e ne Nu Gesamtsumme sind ent. Stern 875 110,20schwimmerzeugnis, Jrundschein, z Abschreibungen auf Bankgebäude 190 518,80Heu ehe ne der aa) e r wer Abeehtetunten auf re Immobilien s 203,12
eutschen Lebensrettungs-Gemein- h Gewinn- Vortrag 1940 RA. 73 507,88bb) gedeckt d. sonst. Sicher- s 8 rWe (DLRG); v heiten RM. 13 150 777,17 Qewinn 1941 M. 258 358 72 331 866.60Gesundheitspaß oder nterlagen rüber früher durchgemachte Er- e en Grund und Renten- 2 807 271.Krankungen, fachärztiche Gut- Schulden e e 676 492,61a e becengen Ka e on Erirüge: RM.ie Brille selbst); r. es iengesetzes) 8 »25 Zinsen und Provislonen 22243 997,55Ausweispapiere aller Art. Staats- Dayon sind Beteiligungen bei Sonedige Frirge 760angehörigkeſtsausweise, Kennkar- anderen Kreditinstituten Gewinn- V. 1 et Wandergewerbescheine us RM. 93 000,25 nun Vortrag 1940 73 507, sen, ſandergewerbescheine W. 5 7n müssen im Besitze einer e RM. 3300,Kennkarte seim). bgang: RM.Die Dienstpflichtigen haben zur Muste- Grundstücke und Gebäude Halle (Saale), den 31. Dezember 1941.

rung pünktlich und sauber zu er- a) dem eig. Geschäftsbetr. dien. 865 900,
scheinen. Verpflegung ist für den Zugang: RM. 42 418,80 tealiescher BankvereinMusterungstag mitzubringen Die Abgang: RM. von Kulisch, Kaempf Co.Hahrkosten für die Reise zum Abschreib.: RM. 100 518,80 Kommanditgeseilschaft auf AktienMusterungsort und zurück werden b) sonstige 414 500, 1 280 400, FIakowski mden Dienst pflichtigen vom Reichmiebt erstattet. ne t Nach dem abschlietenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen

Bei Behinderung zum persönlichen Er- Abchreit z 7 Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesell-scheinen haben die Hienstpfüektigen rer e n 2 schaft sowie der von den Geschüttsinhabern erteilten Aui-
a) wenn sie am Musterungstage aus Setriere u Geschäfteausstattung. xlärungen und Nachweise entsprechen die Buchtührung, der

e e o e ter Dene re t a Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den
orte abwesend sind, unter Anga hresabschluß erläutert, d tzlichen V. hriften.der Grände und der Dauer ihrer Abschreib. RA. 13 191.30 an e n e
Abwesenheit zunächst dem Reichs- en die n Rechnungs- 510301 Berlin den 27. März 1942.
arbeitsdienst Meldeamt in Halle abgrenzung dienen 1 5e Summe der Aktiva S hden Wohnort unverzagiieh persön- Koop, ppa Dr. Hoffmannlich beim RAD. -Meldeamt zu er QGläubiger et R t Wirtschaftsprüfer. Wirtschaftsprüfer.
seheinen; ß a) seitens der Kundschaft bei eb) Jenn vie erkrankt sind, ein m Dritten benutzte Kredite Die Dividende für das Geschäftsjahr 1941 gelangt gegenNee Zeugnis an das RAD. sonstige im In und Ausland Einreichung des Gewinn-Anteil-Scheines Nr. 19, ausgestellt

eldeamt einzureichen. aufgenommene Kredite 933 256, 98 im Mai 1938. mit 5 v. H. abzüglich Kapitalertragsteuer und

53 857 461.23 54 790 718, 21

Uebertrag: RM. 54 700 718.21

4. über 12 Monate
hinaus RM. G 228,04Ver pflichtungen aus der Annahme

Kriegszuschlag an den Kassen unserer Hauptanstalt ung
unserer sämtlichen Niederlassungen,
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft,

bei der Deutschen Bank und
Von der Summe c und d ent
fallen auf:
aa) jederzeit fällige

Gelder RM. 31516 980.88
bb) feste Gelder und

Gelder auf Kün-digung RM. 22 340 480, 35

Von bb werden durch Kün
digung oder sind füällig:

l. innerhalb
7 Tagen RM. 10 071, 58

2. darüber hinaus bis zu 3 Mo
naten RM. 10 034 683,91

3. darüber hinaus bis zu 12 Mo-
naten RA. 11 817 501,82Befehls oder als Opfer der Arbeit

unerwartet gestorben ist, im Wege Uebertragt M T

bei der Reichs-Kredit-Gesellschaft A. -G
ab sofort zur Auszahlung

Der Aufsichtsrat besteht ſetzt aus den Herren: Dr. Fried
rich Keil. Halle/S., Vorsitzer; Dr. Ludwig Hoffmann,
Halle/S., stellvertretender Vorsitzer; Ernst Ehlert, Halle/S.;
Hans Gürth. Weißenfels; Fritz Herbst, Halle S. Max Hering.
Ronneburg (Thür. Walter Klingspor, Berlin kritz Kutschen
reuter, Berlin; Julius Maier, Hannover; Bruno Reinicke
Jemmeritz (Alim.); Carl Wentzel, Teutsehenthal.

Halle (Saale), den 8. Mai 1942.

Hellescher Bankverein
von Kullsch, Kaempf Co.,

zeigteschuſſende tand
R A Co

tron es
Einsch

nd qu
zchmacklich e

gen bringen vermas

Das große Spezialhaus für
Damen- und Kinderkleidung

Halle S. Leipziger Strahe 5

cAsrEä
STIF T

zum
Schreiben

und
Zeichnen

e

S t ielekleidunP O Senune
vom Sporthaus

H. Schnee Nacht.
Große Steinstraße 84

Neunhaäuser 5 Brüderstraße 2

ohne Koufschux

ne
Möhel Myzyk
Böllberger Weg 4 und 12

Rut 356 41

Möbel aller Art
Beachten Sie meine Angebote
in der Rabrik Empfehlungen“

NachOskar Ostwalch folger
inh. Walter Müuller

Präzisions- Werkzeuge
Werkzeugmeschinen

Leipzig C Humboldistr. 17

durch volle Ausnutzung der Lei
stungsfähigkeit unserer Klingen!

Sie wird gewährlelstet durch täglich wech

selnden Gebrauch der Klingenschneiden.
Die Merkzahlen auf unseren Klingen

Kommanditgesellschaſt u Akiles,
geben Ihnen die Möglichkeit hierzu
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Oas rußgeſchwärzte
Arbeitskleid verlangt
nach iMi-sSauberkeit!
Solche Waſchaufgaben löſt

Mi ſpielend ohne Seife
und V aſchpulver

e

HALLE/S., LEIPZIGER STRASSE 100
DAS GROSSE HAUS FUR DAMEN-

KLEIDUNG STOFFE WASCHE

mit Anhänger, Motorsäge und PFla-
schenzüge, Stromaggregat.
deutsche Bodenkultur- u. Tiefbauges.
Gerh. Schröter, wegen Schließ-
fach 15, Ruf 96

Nord
gesucht.

Kleinschmieden.

Gebr. cKleinschreibmaschine, mögl. ölympis,

zu Kaufen gesucht.
Preis unter E. 5804 MNZ, Halle (S.).

auch

Angebote mit

a S C H.
GFESVCME

yorzugt Eiche), und guterhaltenes
Sofa oder Kautsch zu Kaufen ge-
sucht. Angeb. U 5797 MNZ, Halle.

Altes Silber Gold. Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1 Gen A 461/1362

16 mm UVmkehrfilm für wissen-
schaftl. Zwecke zu Kaufen gesucht.
Angebote u. 2112 beförd. Annoncen-
Koch, Halle/s., Leipziger Straße 14.

Weinschrank, Eisen oder Holz, ge-
sucht. Preisangebote unter Ra 756
an MNZ, Rannische Straße

Guterhaltenes Damenfahrrad zu
kaufen gesucht. Angebote unter Kl
324 an MNZ, Kleinschmieden.

Gebrauchte Korbflaschen in gut-
erhaltenem Zustand, etwa 25—50 kg
fassend, zu Laufen gesucht. Fritz
Peschel, Halle/Saale, Fliederweg 28,Fernruf 257 15.

Herrenzimmer, guterhaltenes (be- den, neu
8, RM.) Gr. 37;
1 Sporthemd, neu
(10, RM. Gr. 37,
gegen ſünglings-
hemden, neu, Gr. 34.

MNZ,
Straße.

Rannische

Smoking, mittl. Gr.,
Maßarbeit, 130,
nur einmal getr.
gegen guterhalten.
Küchenherd oder
Kochofen zu tau-
schen gesucht. Zu
schriften Ra 747
MNZ, Rann. Str.

Faltboot 80, Haus
zelt 50, Gram-
mophon m. Platten
30, Mandoline30,—, Guitarre 20,
tauscht oder Ver
kauft. Angeb. Ra

Zuschrift.
Kl 330 an MNZ,

Tausche 2 Oberhem-
Stück

Angebote Ra 4100

MNZ, Kleinschm.
Dam.-Boxkalfschuhe
braun, Blockabsatz,Gr. 35, 15, geg.
Schuhe Größe 37,
guterhalt., gesucht
Zuschriften M 2107
MNZ, Mühlweg.

Küchenherd, 52)75,
neuwertig,
gegen Zrößeren,
neuwertigen zu
tauschen ges. Gärt-
nerei Hiensch, Ka-
nenaer Weg
Ruf 232 24.

Schultasche, Leder,
6, tausche gegen
D. Sommerschuhe,
Gr. 40. Zuschriften
Kl. 340 an MNZ
Kleinschmieden.

Herrensportanzug,
Gr. 1,70, fast neu,
50, geg. Kinder
sportwagen, mögl.
Korb, zu kaufen
ges. Ruf 347 15.

Hauskleid, dklrot.,
fast neu, Gr. 44,
8, RM., tausche
gegen weißseid

1001 Nacht.
Montag, 19--21.30 Uhr: 1001 Naeht.

Thalla- Theater. Heute, Sonntag,
19.30--21 Uhr: Wie führe ich eine
Ehe?, Kursus in 8 Akten von A. von
Ambesser.

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine
Stunde vor Beginn der Metennus

Sonnabend d.
16. Mai 1942, 19 Uhr, oberer Saal
Schüler musizieren.

Saar“ h d.des Hauses an der Noritzburg. h a r re
Vortragsfolge 50 Pfg. in den Musika- er Moritzburg“. Eintritt frei!

lienhandlungen von Stock und Karten werden in der Kartenver-
Rammelt. Kaufsstelle I, Große Ulrichstraße 26,

Konzert des Stadtsingechors e
der Hall. H. Freitag, den22. Mai, 19 Uhr, im groben Saal Univ. Prof. Dr. Gessner, Halle, spricht
des Stadtschützenhauses, Mitwir- Dienstas, 42. Mai 1980 Uhr. im
Kkende: Elisabeth Grunewald, Magda
okuhl, Dr. Hans Gaariz, dasOrchester des Reichsarbeitsdienstes.
Chor- u. Orchesterwerke von Bach,
Händel, Mozart. u. a. Karten zu2. und 3 B. im Roten Turm,
bei Rammelt, Hothan Stock

Bluse. Zuschriften
Kl 341 an MNZ,

Schaufeln,
Eimer für

Schippen,
Luftschutz

C. Hofmeister Co., Hindenburg-
straße 62, Ruf 259 48.

Aexte,
gesucht.

sucht.
Fahrradanhänger zu kaufen ge-

Anruf 225 62.

Döh. Große
Flügel u. Pianos kauft Pianohaus

B. MNrichstraße 88/34

760 MNZ, Ran. Str.
Salamander-Spangenschuhe, br., Gr.

39, 12, wenig getragen, gegen
Lederschuhe, Gr. 40741, zu tauschen
gesucht. Ruf 319 04.

Tausche neue, sehr gute halbe
Herrenlederschuhe, Größe 43, Wert
24, gegen mittelgroßen neuen Le-
derkoffer. Zahle noch dazu. Ange-

Kleinschmieden.

Jelikan
Schreibband
hält noch länger,

Wenn Sie es alle
8 Tage umdrehen
dann Kommt die
obere Hälfte nach
unten und Kann

sich erholen

Schallplatten kauft an: B. Böoll bote Ei 121 an MNZ, Eisleben.

LCHTSPIEL- THEATER
Rili im Ritterhaus, 3. Woche

„„Der Strom ein Terra-Film naen
dem Drama von Max Halbe, mit
Dotte Koch, Hans Söhnker, Hried
rich Kayssler, Paul Henckels. Spiel
leitung: Günter Kittau. Hieser
starke Film schildert den ergreifen
den Konflikt einer Frau zwischen
Liebe und Pflicht vor dem Hin
tergrund einer elementar erreg
ten Umwelt Hierzu; Die neue

an MNZ, Eilenburg.
Pianos u. Flügel en kaufen gesucht.

Maercker Co., Onivereitätsring
am Stadttheater.

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen, Kauft jede Menge lau-
fend Amand Weiß, Kleinschmiedep 6
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Gebr. Kontrollkassen, Sehnel)-
waagen Kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1. Poststr. 15. Ruf 150 78

Pfandscheine, Kleidungsstücke' und
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weiße, Graseweg 1. Ruf 251 81

Möbel, Federbetten, Anzüge. Schuhe
Wäsche Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine VWrichstraße 6

Für gebrauchte Möbel, Anzäge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
a. Sechmidt, Pacehritzstraße 7.

Geldschrank, evtl. eintürig, zu Kau-
ken gesucht. Angebote unt. N 5751
an MNZ, Halle.

masch.
gerät u. a.

6—10, 9 Federbetten je 35,
25, Waschti.

Wochenschau Kulturtim. TäglichPianohaus, Abt. S d r Jr Unlehetrale Ruf 260 35 VERKXVFE a e ar ehe en e
Alt-Silver u. Gold altes silbergeld Nachlaß verkauf. Mittw., 13. 5. Ringtn

eater, WaisenhausrinKauft laufend Juwelier Walter, Ecke p 14 ühr, in Höhenthurm, Weber ber 7. Junge C iebesuriaub)
Hauptpost. Gen. A. 42/1879. Se n o t lustiger Film der Bavaria, mit Heli

t größeren gewerb- iche 250 M. ofas M.. Finkenzeller, Joe Stöckel, KarlS e S rer s Schränke 20—50 M., 10 Tische] Schonböck, Hans Holt, Gustav Wal
Adgebot et ter i 112 121 525, 26 Stühle 3-8, 4 Romm. GJau, Joset Pichheim. Szenen köstz Penparg 10--25. 8 Tepp. 10-50, 4 Uhren ſehen Humors reihen sien in be

Nab-
6—22, Kachen-

Fußballschuhe,
1

Halle.
5 RM. Angebote H. 5807 an MNZ,

güterhalten, Gr. 41,

Pelzmantel, neuwer-
tig, 875, RM.,
zu verkaufen oder
gegen guterhalten.
Teppich zu tausch.
Zuschriften Kl. 334
MNZ, Kleinschm.

Ledergamaschen u.
Hose 15,--, Tauch-
sieder 7,50, Heiz-
kissen 10,-—, elektr.

Nählicht 8, Ta-
feltuch, neu, 10,3 weiße Schürzen

Trainingsanzug, neu
wertig, 10, Ver-
schied. ärmellose
Sporthemden und
Höschen, vzügeZuschriften M Aus

MNZ, Mühlweg.
4 Transportkisten f.
20, abzugeben.
Zuschriften M 2106
MNZ, Mühlweg

Kinderwagen, 35,
verkauft Büechdorf;

Zuschriften Porgauer Straße 7.1 erwählten Emsembles. Täglich 2.00,Kl. 331 an N. e 445, 7.30 Uhr. Jugendliche nicht zu-Kleinschinieden. See Zelassen. Vorverkauf 1030 12 Uhr.
m.

schwingter Folge aneinander und
ergeben in ihrer Gesamtheit einen
hilm, der viele, viele Freunde n-
den wird. Die neue Wochenschau.
Täglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Ju-genaliche niebt Zugelassen,

im Thalia- Theater. Kartenverkaufsstelie I. Gr. Ulrich-
straße 26.

KONZER T.EF J
Volksbldungsstätte

Faohsechaft MusiKerziehung. In Gemeinschaft mit dem Bund der

Damentakrrad kür Damenrad RM. z gKAUVUFGESVUCHE Berufezwecke zu K. gegen en Hand. ne rres VERANSTALTUNMGEN J a 8 I der Morit h
Wir suchen zu Kaufen oder zu e e n Stadttheater. Heute, Sonntag, 14 l a 2 IIR 340 an Einsatzhemden (38Sta eater. Sonn Ausst Roter jmieten e Riebeckpl. tet e re e r Meengenvergte eng e en ten e Sonntag d. 17. Mat 1942, 19 Uhr

ahbrbaren Kompressor, Seilwinde schen gesucht. Zu- 1001 Nacht, phantastische Operette Künstierverein auf dem PHug. 3 4Lastkraftwagen oder Zugmaschinen Sessel, 2 guterhalt. schriften Kl. 168 von Joh. Strauß. 18.30—21 Uhr: ſa aDmermuo
h

KRAFT OURCH FREUdE
VERANSTALTUNGEN

Singender, klingender Lehär. Dienstag.
12. Mai, 19.30 Uhr, Mittwoch, 13. Mai,
19.50 Vhr, Stadtschützenhaus. Karten

zu RM. bis RM. 3,50 im KdF.-Theaterring, Barfüberstraße 7, Ver-
Kehrsverein „Roter Turm“ u. Ka

Saarpfalzvereine „Heimat an Mosel
und

Haus an der Moritzburg über „Groß-

taten deutscher Forscher auf dem
Gebiete der Bekämpfung von Tropen-
Krankheiten Karten zu RM. -60in den bekannten Vorverkaufsstellen
erhältlich.

GASTSTATTEN
Zoologischer Garten. Im Kamel-

auslauf zeigt sich ein junges
Kamel und an der Fasanerie istein neu eingezogener, junger
Alpensteinbock zu bewundern. Der
Südhang des KReilsberges steh

Karl Gehr Erieh Spindler
Karl Koch Christian Klug

unter Mitwirkung von
Gen. -Mus. Dir R. Kraus (Klavier
u. Cembalo), W. Körber (Violine),
K. Hamann (Baß), R. Freuden
berg, H. Schmiedel, K. Kaufmann
(Oboe), A. Karl (Fagott), Fr. Held,

G. Ladegast (Horn).
J. S. Bach: Brandenburgisches

Konzert Nr. 1
G. Fr. Händel: Kammertrio in

Estdur für 2 Oboen, Fagott
und Cembalo.

C. v. Pittersdorf: Streichquartett
in D-dur.

Fr. Schubert: Forellen-Quintett.
Karten zum Preise von bis2,50 RM. an der Kasse des Stadt-
theaters, bei Rammelt und Stock
im Konzertbüro Dr. Klemm (Roter
Turm) und in der Sch. Stelle des
Theaterringes KdF., Barfüßerstr. 7

Kraft durch Freude

Dienstag, 12. Mai, und
Mittwoch, 18. Mai, 19.30 Uhr,

Sfadtschützenhaus

In Fortsetzung der Komponisten-
Abende nach Paul Lincke nun

Scageucles
schon in vollem Schmuck des Erüh-
lingsblühens. Sonntag 15 Uhr,
Nachmittags- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei!

Risbeckbräu am Riebeckplatz
täglich geöffnet.

Georgsklause, Georgstr. am Pried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag.
Sonnabend. Sonntag: Stimmungs-
musik.

Schrebersechlößehen Galgenber
Regelmäßig jeden Sonnabend un
Sonntag Unterhaltungsmusik. Herr-
liche Baumblüte.Gasthaus Binteke, Feſoeure
Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemaße Speisen ist
bestens gesorgt.

Ufa-Theater, Alte Promenade
4. Wochel „Frauen sind doch bessere
Diplomaten.“ Der erste deutsche
Farben-Großfilm, ein grober, heiterer
Unterhaltungsfilm der Ufa, ein ro-
mantisches Abenteuer von Liebe,
List und Leidenschaft! Frauen sind

begeisert. Marika Rökk und Willy
Fritsch stehen an der Spitze eines

Gitarre zu verkauf.30, RM I
bis 11 Uhr. Rauch-

zweimal getragen,
Größe 42, zu Ver
kaufen, 100, An

Gebrauchte, guterh.
Schreibmasch. aus
Privathand zu kau-
fen gesucht. Ange-
bote Kl 346 MNZ,
Kleinschmieden.

GVNTHER WAGNEB, e

Ordens- 2 Uniform
Dekorationen Effekten
Haſſeschefahnenfabrit Wetter heie

Halle S. Marktin-str. 5

erspart Verband
Gasbacſchaube oder50 Pfg. in Apofheken, Drogerien

Auch größere Flaschen erhältſich

en a en febt fur

d ger hi

Urlauber bittet um
käufliche Ueberlas-
sung eines Ueber
nachtungs Zeltes.
Preiszuschriften l
354 MNZ, Klein
schmieden.

Schlafstube u. Küche,
neu oder guterh.,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 774
MNZ, Rannische
Straße.

Klein- oder Reise-
schreibmaschine zu
kaufen ges. Angeb.
Ra 775 an MNZ,
Rannische Straße.

Kletterweste, braun,
für 13jähr. Mädel,
Knaben- u. Mäd-
chenrad esucht.
Angebote Ra 777

Rannische

Siemens- Hörapparat
4,5 Volt, klein, zu
kaufen ges. Bött

Tutscheckweg
Kuf 318 83.

Kleiderschrank und
Teppich zu kaufen

Angebote
Ra 748 an MNZ,
Rannische Straße.

Damenfahrrad, sehr
gutes, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
R 309 an MNZ,

Riebeckplatz.

Gasbadeofen (Durch-
lauferhitzer), neu
oder gebraucht, zu
kf. gesucht. Schrift
liche Angebote er-
beten unter R 328
MNZ, Riebeckplatz.

Schülerpult, m. Stuhl,
guterhalten, zu t
gesucht. Zuschrift.

M 2118 an MNZ,
Mühlweg.

Herrenfahrrad, gut
erhalten, Tennis-
schuhe, Größe 43,
Tennishose Schritt
länge 85,90, zu
kauf. gesucht. An
gebote Kl 248 an
MNZ, Kleinschm.

iußstraße 3, II.
Federunterbett, vol-les, 55, großes
Kissen Bettstelle, ohne Mair.,

zusammen

verk. Zuschriften
M 2114 an MNZ,
Mühlweg.

Zwischenzähler, 220
Volt, Wechselstrom,
fast neuwertig,
tragbar, für 15,
RM. zu verkaufen.

gebote Ra 4200 an
MNZ, Rannische
Straße.

Kinderwagen, elfen-
beinfarb., guterh.,
rosa ausgeschlagen,

Riemenfederung, f.
30 RM. zu VerFaufen. Zu erfrag.
bei Kindermann,
Wettin

Herrenfahrrad 80,
mit Ballonbereifg.,
guterhalt., zu verDr. Herrmann, Lee- Faufen. Quandt,

ingstraße 2, I. Paul erck-sir. 109
Glasfenster, 95

Venusfigur, 10,
Moritzzwingerl7, II ERMABKT

Verkaufe 2 Teppich-
brücken, je 5 RM.

Schäferkund, Draht-
haarfox, Glatthaar-

1 D.-Wettermantel, fox oder Dackel
Gr. 42, zu 10 RM. Kauft. Preisangabe
Hindenburgsetr. 42, Kl 352 an MNZ,

r. Kleinschmieden.
1 Stamm Zwerghühner gesucht.

Mäller, Kanenaer Weg 2.

Hundespezialist, trimmen, sche-
ren billig. Becker, Halle (Saale),
Gabelsbergerstraße 19.

Klavier, gebrauch-
tes, zu kaufen ge
sucht. Angebote Ra
743, MNZ, Ran-
nische Straße.

vexsenkbar, e
neu, zu Kaufen ges.Naundorf, Kant
ſtraße II, Zim
mer 65.

Küchenwunder zu
kaufen ges. Ange-
bote L 5809 MNZ,
Halle/S.

Kanonenofen zu f.
gesucht. Angebote
G 5806 an MNZ,
Halle/S.

Kinderkleiderschrk.
zu kaufen gesucht.
Dr. Kittner, Halle,
Seebener Str. 9, I

Gliühlampen
für otle Zwecke

h

ſnöller
MöllerhausLeipziger vtr

C

Damenfahrrad, sehr
gut erhalten, zuKaufen ges. Angeb.

V 5798 an MNZ,
Halle S. od. Fern
ruf 293 19.

Sportanzug, Größe
178/80, u. Herren-
Uebergangsemantel,
schlk. Figur, neu-
wertig oder gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
M 2116 an MNZ,
Mühlweg.

Bett, vollständig,
Kleiderschrank u.
Waschtisch, in gut.
Zustande, zu Kauf.

Hauslämmer gibt ab Otto Mahren-
holtz, Rittergut Merbitz, Nauendorf
(Saalkreis).

VERLOREN
Kanarienvogel entflogen, Gegen

hohe Belohnung abzugeben. Wolk,
Henriettenstraße 12.

Schwarzer Dackel Gepph), 2 Tage

SchwarzesFederetui, Braunes Füllhalter-
Reißverschluß, mit
Füllfederh. (Crün)
verloren. Geg. Be-
lohnung abzugeben
Mozartstr. 22, pr.

Maßanzug, Ia, ge
tragen, Größe 168,
schlanke Figur, u.
Herrenwäsche zu
kaufen ges. Angeb.
Kl 329 an MNZ,

Qu 5794 an MNZ,
Halle/S.
Zeltbahn, grau, vier
eckig, guterhalten,
zu Kaufen gesucht.

etui mit Füllhalter
u. Bleist. Donners
tag von Seebener
bis Merseburgerstr.
verloren. Da An-

CT. Riebeckplatz. Ein beispiel-
loser Erfolg s. Woche! Der große
König““. Ein Veit-Harlan-Film der
Tobis. Eines der stärksten Erleb-
nisse deutscher Filmkunst. Ein
Kolossalgemalde, dessen Wucht und
Größe sich niemand entziehen Kann
Spielleitung: Veit Harlan. Ausge-
zeichnet mit dem Höchstprädikat:
„Film der Nation Für Jugend-
liche 2zugelassen. „Die neue
Wochenschau“. Täglich: 2.90, 4.40,

C. Gr. Ulrichstr. 51.
Ein großartiges Lustspiel

2. Woche!
das dem

tung: Joe Stöckel. Musik: Fritz
Wenneis, Toni Thoms. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen! Täaglich: 2.00, 4.40. 7.20
Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis12 Uhr.

T. Schauburg. Pie grobe Wie-
deraufführung: „Das Schweigen im
Walde. Ein Üfa-Film mit Hansi
Knoteck. Paul Richter, RudolfSchündler, Olga Schaub Gustl
Stark-Gstettenbaur, Friedrich Ulmer
u. v. a. m Der Herzensroman zweier
Menschen Einer der sehönsten
KRomane Ludwig Ganghofers er
schließt sich uns in diesem wunder
vollen Film; seine Menschen un-
zähligen durch das Buch ans Herz
gewachsen. leben vor uns ihre er
greifenden und mitreißenden Schick-
sale. seine Landschaft, die Wald-
und Bergwelt Oberbayerns, läßt unsin Sandersdorf in Pflege gegeben,, ihren ganzen lebendigen. Zauber Gaststätte zur Passage. Hars 15

dortselbst entlaufen. Kennzeichen: en 7 Wenn ne en Mittwoch geschlossen.
Rechte Seite Klei Höcker durch ochenschau. ugendliche nichtR rn et en Bunte euren Tagen Z. a. Ergbagtetatte zum Pas. art
schreiben. Vird apgehoit. Bejoh- Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr en e en Bur pien die
e e Halle (S). Große Capitol, Lauchstädter. Str. Ia. Deutsch Ungarisehe Stimmungs

Ruf 367 13. Täglich bis einschließlich
Dienstag: Kleine Mädehen
große Sorgen“, ein entzückendes
Lustspiel in gepflegtem Kammer-
spielton und der Spannungsschwebe
zwischen Ernst u. Ironie mit Hanne-
lore Schroth, Geraldine Katt, Carsta

Moltkestraße 40.

Wer bringt s Stückgüter von San-
gerhausen nach Halle mit? Siegel,

Vertretung d. Hauswirts od. Haus-
Hopf, Franckeplatz

Kleinschmieden, 15 Eingang 6. Zuschriften M. 2118. MANZ, Mählweg:
ver waltung übernimmt Beamter i. R.

7 J t Löck und Hans Brausewetter. Fer- e 52eißreug, auch ger gesucht. Zuschrift. rechts. Ruf 368 72. denken, bitte gegen Zum Klausner, Gr. Ulrichetr.We zu kaufen 344 an AMNZ, Schlüeselbund Don Belohnung abgeben Ware er e n (Eingang Schulstraße). Angenehmer
gesucht. Angebote Riebeckplatz. nerstagnachm. Ver n Seebener Unr Mrverkant ad so Ohr Wenn gut ge m
u 323 an MNZ, Fefsbrett mit Boſl. loren. Gegen e. d e Jugendiche Kein Zutritt. n v
Kleinschmieden. gehiene, ſtehend od. lohnung abzugeben Notiz-Buch Freitag 7Sporfwagen zu kau- liegend, 2u kaufen in der Geschäfts- abend am runden ren n e erenge i Gatte a Sarrirter
en gesucht. Zu- gesucht. Zuschrift. etelle der MANZ, Tisch in d. Hoten- rin a migt v ine 5 ges An u e Halimarkt: Donnerstags geschlossen
schriften M 21121 R 348 an MNZ,Kleinschmieden. zollern Apotheke nern JunaMNZ, Müuhlweg. Kiebeckpiatz. Schlüsselbund am 9. liegengelassen. Geg. Sehickea! einer Mutter mit Den Gaststätte Heſdepark hat wieder

42 on Max Belohnung abzu- in. Otto Wernicke, Hans en. wie früher ſeder Freitag geKüchenkerd. oder Kleider, gebraucht, geben Keußere De-- Winnie Markus, Gustav Waldau Thlossenochofen, guterb. Tetbw ſche für Hegern. Türbetr-. cher Sir 990 M. V. 3. Kulturfm: Mooswunder S
Aringend zu kaufen I2jährig. Mudehen aäuptpoet, Quüter- S Jugendliche nicht 2zugelassen. Konditorei u. Kaffeehaus David.gesucht. Angebote n Angebote Pahnhof, Königetr. Kleiderkarte ver-] Zinn 5.00 und 7.40 Uhr. Geiststr. 1. Ruf 261 277. Angenehme
ha 746 an M in verloren. Abzugeb. loren. Bitte gegen Familienautenthalt. GutgepfiegteRannieche Straße B. 346 an b. Franz Schmidt, Belohnung abgeben Troli. Magdeburger Straße 20. Biere und Weine. Eigene Konditorein Riebeckplatz. Max-Reger-Str. 3, Hoffmann, Alter Die neue große Filmoperette. ein Fabrikation Große Auswah)d an

Küchen- od. Wohn- part. r. Markt 34. Karl-Anton-Film der Tobis, Immer Zeitungen Freitags geschlossen
zimmer-Büfett ges. Suche guterhaltenen nur Du mit Joh. Heesters DoraAngebote M 2120 Kochofen od. Herd Komar. Fita Benkhoff. Paul Kemp Kaffee Hohengollern. Geiststratse
MNZ, Mühlweg l 2u kaufen. Angeb. VERMISCHTES Kulturfim Wochenschau. Ju- Freitag geschlossen.

doch e e n einzig 24 Uhr.in seiner Farbwirkung, der mit 7
spannenden Konflikten, mit fotten, Astoria-Tanz-Café, Große Olrich-witzigen Dialogen, mit schwung- straße 33/34. Ruf 336 92 Die an
voller Musik und großartigen tänzge- genehme Gaststätte im Zentrum
rischen Darbietungen fesselt und Täglich ab 19 Uhr, sonnabends.

7.40 Uhr. Vorverkauf tagiieh 11 bis Promenaden-Kaftee, Waisennaus
12 Uhr. ring, am e Turw Montaugeschlossen

unvergeßlichen Sündigen Dorf in bekannte Konzert und Familien-
nichts nachsteht. „Der sehein- Zaststätte. Täglich nachmittags und
heilige Flörian“. Eine stürmisch] abends die erstklasige Pamen-belachte Affäre, eine richtige Aftraktions- und Stimmungskapelle
„Pfundsgaudi““, ein Lustspiel, bei Hans Starp“ mit seinen 5 Damen
dem wirklich Kein Auge trocken] und 2 erren, Sonntags 11--1 Vhr
bleibt. In den Hauptrollen: Joel Frühbschoppenkonzert. Tagi. Kaffee
Stöckel. Erna Fentsch, Joseph Fich- Kränzehen. Dienstags geschlossen
heim, Kurt Vespermann, Beppo 7Brehm. Flse Kulinger. Spiefiei- Tucherbräu“, Inh. Georg Kecht.

Bauers Gaststätten Zum P
delen“, Rathausstrabe 8, Mitte
der Stadt gelegen häh taglich zeit
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowieandere Getränſe. Famiienverkehrs
lokal. Vereinszimmer Geöffnet d

sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Reichshot. Burgetr 27 ren
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Coburger Hofhrän Kaulenberg-t:
Montag geschlossen

Café Herrmann, Gr. VUlrichstraße-
Montag geschlossen.

Café Bauer, ad 15 Uhr, Gr.
straße 74 Montag geschlossen

Gaté Rheingoid, am Kannischeo
Platz. Montag geschloss. Ruf: 331 54

Stein

Hamburger Büfett, Markt 23 die

Große Markerstraße 20, Ruf 858 82.
Die bekannt vorzügliche Küche and
das Nürnberger Charakterbier
Dienstags geschlossen.

Norddeutsches Haus. W. W. Stu
den. Königstr. 27. die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

Auge
Karten zu 1, bis 3,50 RM. beiKa Große Virichetraße 26.

Merseburger
Deberlandbahnen
Aktiengesellschaft

40 Jahre
ODeberlandbahn

Halle -Merseburg

Fesgtes Einkommen
bis zum Lebensende
bietet die Rentenversicherun
Zum Beispiel erhält ein 65jahriget
10,1 S Einlage jährlich

auf Lebensdauer.
Holen Sie Kostenlos unseren Rat
ein. Das verpflichtet Sie zu
nichts. Vergessen Sie nicht, uns
Ihren Geburtstag anzugeben.

VICTORIA VERSICHERUNG
Leipzig C. Thomaskirehhot20, I.

Bierhaus Engelhardt. Bernburger
Straße 24. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Banm“ hraneke
straſie: Mittwoch geschloss R 262 69

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu. am Hallmarkt. Inh. Gsa-
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Wärezburger Bürgerbräu
Bürgerlicher Mittags- and. Abend
tisch. Mittwoch geschlossen.

Kapelle Jenö Pittner. eFreyberg-Biere. Küche in bekannfer
Güte Donnerstag geschlossen.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(seit 1560). Nahe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

gendliche ab 14 Jahren 2zugel V
Anfangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr
Sonntag 2.30. 5.00, 7.30 Uhr.
woli. Magdeburger Straße 20.
Heute große Jugendvorstellung
„„Pat und Patachon als Mädehen-

Café u. Konditorei Zorn- Leip
Straße 93. Angenehmer Aufenthan
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

räuber“. Anfang 12,30 Uhr.

Sohlatose häcme
Wawn ſst das Rechte!

Wawiltropten für Nerven
und Herz verhelfen zu Schlat.

starkey Nerven
Rein pflanzlich unschädlich

Packung R. 1,45
Dros. Ballin jr., Leipz. Str. 63,
Keformi Starke, Gr. Virich
straße 35 (Danz. Freih.), Rf.-Hs
Gesundheitsquell. am Stadtbad
Drog. Helmbold Co. Leipz. Str.

so bin leh aued mal rumgorannt

bevor feh Lodewon
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Lig

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67. h. oaut. Sehachtel Plaster)
Sonntag geschlossen. in Apotheken und PDrogerien.
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